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erſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheint täglich chmittags, mit A h der Sonn und Feiertage

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im
r Taren n 2,10 L. Wochenbezugspreis 50 H frei Haus, fällig mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimalt', e e 40 Famiten- und Kleine Anzeigen beſqnderer Darit.

g holerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80 L. „Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund für Chiffreangeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

monatlich und 50 i u 3
u Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode, Hanpegeſhaftstelle erſ be ge gu Ritterſtr. 3

10 Sonnabends 15 K. Im Fall ö
hat der Bezieher keinen e l en e Feitenge oder Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und Fernruf Sammeinummer 2323. Poſiſcheckkonio Leipzig 300 70.

igſtell Jnduſtrietor 1auf Rückzahlung des Bezugspreiſes. Kraftrad“, „Fürs junge Volk. gernenſe Adet See See mag Leiyzig 290 30.

e. S FUr. 16 t162 Momtag, den 15. Juli 1935 62. Jahrgang
haben, unabänderlich ſeien und ob es nicht eine Ver

I einigung geben könnte. Jn beiden gebe es
h arbeitsloſe und hoffnungsloſe junge M chen, gebe esGeſchäftsleute, die vor dem Ruin ſtehen und not

leidende Bauern. Man ſolle ſich nicht haſſen und gegen
ſeitig zerfleiſchen, ſondern einen gemeinſamen Plan

77 v T r gufſtellen und ein neues Frankreich bauen.

über clas Schicksal Abessimens eW Etappe in dem Wiedererwachen Frankreichs Seit

9 e Jahren habe man nicht mehr den Ruf gehört wie amVorbereitung englischfranzösischritaſienischer Besprechungen Sontag auf dem Champs Elyſée: „Ss lebe die
Armee! Es lebe Frankreich

gondon, 15. Juli. Der diplomatiſche Korreſpondent ſ den Zielen Italiens und der Arbeit des Völkerbundes her dienſt der Veranſtalter unterſtützt, die au einli „Journal“ hält die Militärparade vomdes „Daily Telegraph meldet, der Beſuch des britiſchen ſtellen würde, nämlich durch Anwendung der Beſtimmung Wert darauf e das der W Don für die erhebendſte ſeit 1919. Wo ſoll man das wahre
Botſchaſters in Paris, Sir Georges Clerk, bei Laval am der Völkerbundſatzung, wonach der Bund für angemeſſene zu halten und keine Zwiſchenfälle herbeizuführen oder Frankreich ſuchen?, fragt das Blatt, bei der Volks
Sonnabend ſei auf beſondere Weiſung aus London hin er und menſchliche Arbeitsbedingungen in allen Ländern zu zu begünſtigen. Die zahlenmäßige Beteiligung an den front oder bei der nationalen Front Das wahre
folgt. Die britiſche Regierung wünſche dringend, eine ſern hat. Neiden Umzügen zeigte ein bedeutend größeres Auf Franireig ſei eben in der Armee zu finden, die in der
engliſch-franzöſiſch italieniſche Beſpre Einleitend kommt „Times“ auf die außenpolitiſche Rede gebot der Volksfronk. Parade Macht und Ruhe ausgeſtrahlt habe.
ch ung am früheſt möglichen Datum zuſtande zu bringen. Hoares zu ſprechen und ſagt, ſie habe nur in Deutſchland Unter dem Eindruck der beiden großen politiſchen Nur der rechtsſtehende „Jour“ meint nüchtern, man

J aus begreiflichen Gründen eine kühle Aufn funden. Kundgebungen, die im ganzen Lande Zweigverſamm nijſſe di i i zWahrſheinih würde die Initiative an eintachſten von e Frankreth und Deutſchland a rſten ſo ungen. auslsſten und unter dem Ende der Ring müſſe die aus der Provinz horbeigebairen myange
Laval ergriffen werden, falls er bereit wäre, die Verant entgegengeſetzt ſeien, ſei es unvermeidli er tkärparade, die von der Bevölkerung mit Be der Volksfront erſt wieder nach Hauſe zurückkehren
wortung zu übernehmen. Einiges deute darauf hin, daß n e t khr cuhge erer r. d aufgenommen wurde, verſuchen die Blätter, laſſen, ehe die Regierung die neuen Geſetze s
Muſſolini mit einer ſolchen Zuſammenkunft einverſtanden handeln ſuche ſich jedesmal das Migfallen des einen zu J litz fo gerungen ſ. T Weiterentwiclung der verord nungen veröffentliche. Würde man die
wäre, falls Gewißheit beſtände, daß die zu erörternden ziehe, ſobald ſte den Anſichten des anderen volles Gewicht Jnnenpolitik zu ziehen. Die Linkspreſſe triumphiert. Verordnungen ſofort bekanntgeben, ſo bedeute das
Fragen eine ausſichtsvolle Grundlage böten. gebe. Da Hoare vor allem verpflichtet geweſen ſei, die Sie ſieht den Faſchismus geſchlagen. Leon Blum, der ne gefährliche Unvorſichtigkett, denn man wiſſe, daß

J ben cherfals am Sonnabend erfolgten Beſuch des Enzſſſch iel neni ſo ngheiſtn ſche date ſge teien Sopaliſtenführer will ihn i en ne n die extremen El Jegen jede Lohnamerikaniſchen Botſchafters in Paris bei Laval bemerkt der hätte ihn im Augenblick mehr die franzöſiſche als die deutſche Lebenszeit in Frankreich zubilligen, ſolange nämlich die ePrremen emente ſich gegen j hie und
Pariſer Times Kerleſpondent, der Beſuch ſcheine auf Anſteht beſchättizt. Dre bedenle aber nicht die leifeſte r deflationiſtiſche Politit Schifſbruch Gehaltsverminderung wenden würde und ebenſo gegen

erlitten haben würden. Die Zeit bis dahin müſſe jede Herabſetzung der Penſionen, und zwar mit dem
zunehmende Beſorgnis Amerikas hinzudeuten. Anderung in den Anſchauungen der britiſchen Regierung. t herelDer „Times“-Korreſpondent in Rom berichtet, was Jn eng herrſche Eingten darüber, daß eine Vier n v n n wir Revecu e ten Abwehrmittel des Generalſtreiks.
gtalien Ligentlich im eingelnen von Abeſſinien verlange Mächte Front beſſer ſei als eine DreiMächteFront, und womit Leon Blum wohl an die Regrerungsn ernahme l eJtal gent ſeiner Partei denkt. Während aber die Politiker ihre Aufſätze ſchrieben,An daß es nicht in Flott i Vortei et
bleibe der Offentlichkeit noch immer vorenthalten. An a r e Die radikalſogialiſtiſche „Republique“ ſtellt Be tangte gang Paris auf den Straßen bei der vom Staat
geſichts der Erklärungen Hoares werde jetzt in Rom an inbarung hergeſtellt werden könnte Aber es ſei unmöglich, d an, ob die beiden verſchiedenen koſtenlos zur Verfügung geſtellten Muſik bis zum

e en ein Rom glaube daß eine Anderung in der vritiſchen Auf r e e e e W rWiahter Aue v e u. a., wenn die Ausſicht auf Vermeidung von FFein elig z Sfaſſung und Politik eingetreten ſei, ſtehe die italieniſche ling ſern ſo Kege dies m Dif 9/ t fNation in ihrer Geſamtheit noch entſchloſſener als zuvor Snkge e Le gecet r e ge in r e en S en ron I er
hinter Muſſolini. Es wäre auf jeden Fall verkehrt, zu en Eigenſinn M lege nende ver 9S Selt irgendwelchen Befehlen dem Eigenſinn Muſſolinis. In keinem Lande der I Se SE 79 einge r0 en

b ß das italieniſche Vo t iolleichtan ſei z Jeiſeſtglauben, daß das italieniſche Welt außer vielleicht in ſeinem eigenen beſtehe das leiſeſtee m M e n Wohlwollen für ſeinen Plan, Abeſſinien zu unterjochen, Herzlicher Empfang in Berlin. Ein Telegramm aus Kalkutta.
ſpieltger Vluff ſeien t 3 e 2 r W Die „Schlacht für den Frieden“.

S amtlich noch nicht dargeſtellten Zieles zu gebrauchen. Die Am 8. Juli 1934 richtete e n e e der Stellvertreter des Völkern zu fördern, um den Frieden in der Welt zuEine neue Stellungnahme Abeſſinier ſeien keine idealen Nachbarn für die Grenzgebiete, Fahrers, Reichsminiſter Rudolf Hehß, von Könige ſichern 3 F 3

c einſchließlich der italieniſchen, geweſen. Am letzten DonnersIn einem Leitaufſatz bringt „Times“ ihr Mißfallen tag Hoare die Honvendighen talieniſcher Ausdehnung berg aus einen Appell an die Frontkkämpfer der

über Italiens abeſſtniſche Pläne zum Ausdruck, die an v z i ßſcheinend auf einen Vernichtungskrieg hinausliefen. anerkaunt, was eine ſehr weitgehende Anerkennung dar Tod dex wen V r Arbeit für den Hie Schlacht
Andererſeits kommt das Blatt aber wiederholt auf die ſtelle. Zweifellos habe Italien den Wunſch, Abeſſinien nach Frieden der Welt. Nachdem nun ein Jahr ſeit dieſem für gen Friecen
„Pemerkenswerten Zuſtände!“ in Abeſſinien, den Grundſätzen der Ziviliſation zu verwalten. Aber dieſe Aypell vergangen iſt und, nachdem vor einem Monakwie Sklaverei uſw., zurück und wirft ſchließlich die Frage Frage ſei verwickelt infolge der Zugehörigkeit Abeſſiniens der engliſche Thronfolger einen engliſchen Front In South Shields ſprach am Sonntag General
auf, ob die britiſche Regierung nicht einen „konſtruktiven zum Völkerbund, die übrigens hauptſächlich auf Jtaliens kämpferbeſuch in Deutſchland befürwortet hatte, trafen S a m e lto e an e enſ

mad önnt ine lei iſ t äckzufü t i ion. Er führte u. a. aus, iVorſchlag“ machen könnte, der eine Art Gleichklang zwiſchen Betreiben zurückzuführen ſei. am Sonntagnachmittag als erſte offigielle Vertreter Legion e da betehe Here de en Se
fünf Mitglieder der Britiſh Legion, des größten eng fühle zwiſchen England un Deutſchland wiederher

2 r V J f liſchen Fronkkämpferverbandes, der 15 Millionen a e n r T rien Er W uitgſi in v eine ehemaligen Kameraden im Kriegsanzug wiederer er I 0 Mitglieder umfaßzt, in Berlin ein. zuſehen, da es jetzt eine Schlacht für den Frie
Bereits um 16 Uhr war der Bahnſteig auf dem den zu ſchlagen gelte. Der Pring von Wales habe

e c m ifranzösischen Nationalfefertages h nei ren r rMaſſenkundgebungen in Paris. Rieſige Beteiligung der Linksgruppen. rungen ſowie zahlreicher deutſcher Frontkämpfer und zwiſchen Engländern und dem Führer ihrer ehemaligen
Mitglieder der engliſchen Kolonie dicht beſetzt. Auch Feinde habe tun können, als alle Staatsmänner derBeifall für die nationalen Verbände. eine große Zahl von Preſſevertretern und Preſſe Welt ine Jahren äußerſt ſchwieriger Verhandlungen.

Paris, 15. Juli. Die maſſenaufmärſche der ſ Der ſtarke polizeiliche Ordnungsdienſt brauchte nicht photographen aus aller Welt hatten ſich eingefunden. In der Arbeit für den Frieden ſei kein Augenblick zu
Volksfront und der rechtsſtehenden Verbände ſind in einzugreifen Za die Leiter der Kundgebung von ſich Man hemerkte a. als Vertreter des Bolſchafters verlieren. Muſſolini habe daran erinnert, daß

v je gus für die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgten. Z. Ribbentrop Dr. Stahmer, als Vertreter des die Schlußzeit bereits am 1. September beginnen
Paris ohne weſenkliche Zwiſchenfälle verlaufen, wie Als der Abmarſch vom Baſtille-Platz zum Platz der Reichsführers der RSKOV. o. Koſſel, als Vertreter würde.
auch in der Provinz, von ganz wenigen unbedeukenden Nation begann, wurden zahlreiche ufe geeg den e e e d nd a a. D. Das einzige Gute, das die Engländer ſich ſelbſt

ismus, beſonders gegen den Führer der Feuer u v. idt-Pauly, ſowie im nUns nnhmen abgeſehen das NRalionalſeſt entis geeteri e Deeck e 5 Roogee Du Die rdner Auftrage des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer Stabs e her ger n der Wehen Sei her
wurde. ſchritten jedoch ſofort ein. Unter dem Geſang der führer Major v. Beer und Oberſtleutn. v. Maltzahn. ſchaffen worden er u dere Lmagge e

Gegen 20 Uhr war der Abmarſch der Volksfront Marſeillaiſe und der Internationale bewegte ſich ein Die Menge begrüßte die engliſchen Frontkämpfer auf veiden Pennentamen Se a
von Baſtille Platz beendet. Abgeordneter Daladi er rieſtzer Zug durch die von Poligeiketten ſtark ge mit Heilnten i dem deutſchen Gruß. Die ſolldes Stück Arbeit. Auf das Stärkeverhältnis der
hielt von der Terraſſe eines Kaffeehauſes eine kurze ſicherten Straßen. Die Teilnehmer, die den ver deutſchen Abordnungen hießen ihre engliſchen Kame deutſchen Flotte würde man ſich mehr verlaſſenie Tei Er kegtgewünſchte gehe ten nennt a et haſtichen Richtungen raden auf dos herzüchſte in der Reihoboup ſtadt will Wönnen, an af die in Weſhington formulierten
Anſprache an die Teilnehmer t egluewrn von den Kommuniſten bis zu den Radikalſozialiſten kommen. Der Führer der engliſchen Abordnung Stärkeverhältniſſe.
zu der impoſanten Kundgebung, die der wen e Plakate mit, auf denen ihre Du ſ W e e ſeits Laßt ans einen derartigen pokt, ſo ſchloß Hamilton,
daß der ismus in Frankreich nicht durchkommen For erungen verzeichnet waren. arauf ſeine Landsleute vor. Vom Bahnhof Zoo a iWage 3 Ware r peſtieg, wurde Als Auſtatt u den Aufmärſchen der Linksfront hatten bereits im Auftrage des Dotſchafters g. Ribben ſten in her e mcthen Loebe W Acht ſt Je

S fand am Sonntagvormittag im BuffaloStadion eine trop Dr. Kügler ſowie Vertreter der deutſchen Ver Mächten, die einander Hrototolle überreichen würden,
er begrüßt mit dem Ruf „Daladier an die d von Tauſenden beſuchte erſammlung ſtatt, die ſich bände den engliſchen Gäſten das Ehrengeleit gegeben. während non brenne, und laßt dann die LondonerGroßen Anklang fand z r We De e s en e Vor dem Bahnhof Friedrichſtraße ſtand die Menge in ihren ſieben Millionen Betten ruhig ſchlafen. Die
Feuerkreuzler am Triumph n 9 be des reich ergriffen das Wort, um dem Faſchismus den r an Kopf. Mit erhobener Hand grüßten die e e z r r darin en daß
de la Rocque die Flammen auf dem Grabe Fanwf anguſagen und um ihren Wilen zu bekunden, euiſchen, unter denen ſich ſehr viele Fronkkämpfer mit er em Britiſchen eich in beiden Lagern einen Ha
unbekannten Soldaten anfachte. Die Marſeillaiſe, die die Er e der großen Revolution nicht zu laſſen. Orden und Ehrenzeichen befanden, die engliſchen Gäſte, eben würde, indem ſich die rivaliſierenden Kräfte

d kreugkapelle beim Abmarſch geſpielt He Aufmarſ Se ſog. nationalen Verbände am die ebenfalls ihre Orden und Kriegsauszeichnungen ammelken.
von der Feuerkreugkape Triumphbogen wohnte u der Kriegsminiſter Fabry angelegt hatten. Sichtlich bewegt dankten die eng
wurde, wurde von der Menge begeiſtert mitgeſungen. Tri p A. liſchen Frontkämpfer für dieſe überaus herzliche Auf

i. Hi i i di 5 s äe e e e tet tn de de Schwere Anſejg e Whauptſtadt bereitet wurde. flugzeuge.gerufen, und die im Marſchtritt abziehenden Feuer Mitglieder der Solidarité Frangaiſe. Der Zug wurdej i ie di ä it ifall Auch bei der Abfahrt vom Fernbahnhof Friedrich 3 4 rkreugkolonnen ſtimmten ein in den Ruf: „Frank von der Menge, die die Straße ſäumte, mit Beifa nene r t We Mi Tokio, 15. Juli. Die japaniſche militärfliegerei
reich den Franzoſen begrüßt. Gäſte, die ſich nun von hier aus ſofort nach dem wurde von zwei ſehr ſchweren Unfällen betroffen.

pe Pree re r Nach ciem 14. Juli grrt Kuh begoben, San o en ihres Ber Wegen Motorſchadens ſtürzte ein Flugzeug ab, in dem
iedenen Städten der Provin iß a iner Aufenthaltes als Gäſte der deutſchen rontWerten ſtattfanden, ſind ohne jeden Zwiſchen Befriedigung über den ruhigen Verlauf. eämpferbünde Wohnung nehmen. Se ſich der Kommandeur der Fliegertruppe Tokio, Oberſt

fall verlaufen, mit Ausnahme von Limoges, wo Paris, 15. Juli. Die Pariſer Preſſe beglück- Jm Empfangsraum des Hotels hieß der Reichs Tangka, befand. Der Kommandeur und der Pilok
eine Abteilung von Feuerkreuglern und ehemaligen wünſcht Frankreich, daß der Rafionalfeierkag des gpret der NSKOV. Oberlindober die offizielle des Flugzeuges, Leuknant Otaſchio, fanden bei dem

eine e e großen politiſchen Kundgebungen der Ifhordnung der Britiſh Legion willkommen und Unglück den Tod.
penden niederlegte, von linksſtehenden Gegnern mit Linken und der Rechtsverbände würdig und ohne wünſchte ihnen einen angenehmen und erfol reichen dem Geſang der er Zwiſchenfall h en iſt r Anhalt n der Reichshauptſtadt. ters en
kam es vor dem Ehrenmal z ſpärbarer, als bis in die letzten Tage hinein m Anläßlich des Beſuches der offiziellen Abordnung de a e e hiſſes Akadi, Korvettenkapikän

3 3 l et L 3 3 3e re gidherte i a ch gteit ernſter Zuſammenſtößze gerechnet wurde. ſo der Britiſh Legion in Berlin lief am a ein Be Yamada, ums Leben.
heit n Hetſon wurde feſtgenommen. b ein is 100000 grüfzungskelegramm aus Kalkutka ein, das vom St i haben in den erſten Nachmittags Regierung allein in r i dorigen deutſchen Fronkkämpferverband und derDen W marſche der Volksfront am Mann Militär und 50000 Poliziſten engliſchen Ex Service Aſſociakion gemeinſam Kondylis bei Muſſolini. Zwiſchen Muſſoliwin n e h Feuerkreugler und andere in Bereitſchaft gehalten abgeſchickt war. In dieſem Telegramm gaben die und dem ſtellvertretenden griechiſchen Miniſterpräſi

aſtitl e. n Jerbande Waren gegen 16 Uhr am halte Das Militär hat überhaupt nicht einzuſchreiten deutſchen und engliſchen Frontkämpfer, die ſich in Kal denten Kondylis fanden in Röm Beſprechungen
rechtsſtehende De rauchen und die Polizei konnte ſich auf den üblichen kutta zu einem geme nſamen Abend im Deutſchen Klub ſtatt.

Denkmal des unbekannten Soldaten aufmarſchiert, Die i n
f ich Ordnungsdienſt beſchränken. Sie wurde dabei ſowohl zuſammengefunden haften, ihrer aufrichtigen Hoffnung Prinzregenk Paul von südſlawien traf Freitag

Beteiügung auf beiden Seiten war außergewöhnlich bei r ung der Volksfronl wie bei dem Auf Ausdruck, daß die uſammenkunft in Berlin dazu bei nachmittag in Singaig ein, wo er von König Carol

Prah e n e e e Wenn ſehen marſch der Zertcenle tateraftg von dem Ordner kragen möge, die gung zwiſchen den beiden empfangen wurde.
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Eine deutsche Ehrung
für das portugieſiſche Heer.

Rückgabe einer im Welkkriege erbeuteten Fahne
an Porkugals Skaakspräſidenten.

Der deutſche Geſandte Freiherr von Hoy
ningen Huene überreichte am Sonnabend in
Begleitung des Militärattachés Korvettenkapitäns
Weyer im Schloß von Belem die auf dem Schlacht

von Armentières am 11. April 1918 inmitten
toter portugieſiſcher Soldaten aufgefundene Fahne des
4. portugieſtſchen Jnfanterieregiments in feierlicher
Audienz dem Staatspräſidenten General Carmona.

Bei der Kbergabe der Fahne führte der Geſandte
u. a. aus, die deutſche Regierung und insbeſondere der
Reichskriegsminiſter erachteten es als eine ſoldatiſche
und ritterliche Pflicht, dieſe Fahne, die zwiſchen toten
Soldaten des Regiments aufgefunden und mit deren
Blut benetzt war, dem Lande zurückzugeben, dem dieſe
tapferen Krieger angehörten. Präſident Carmona
dankte ſichtlich bewegt für dieſen Akt deutſcher Ritter
lichkeit, der lebendigen Widerhall im portugieſiſchen
Volke finden werde, und übergab die Fahne feierlich
dem Kriegsminiſter.

Anſchließend lud der deutſche Geſandte die Mit
glieder der portugieſtſchen Regierung, die Regiments
abordnung ſowie führende Perſönlichkeiten der deut
ſchen Kolonie und der NSDAP. zu einem Eſſen ein.

Der Kriegsminiſter hielt eine Anſprache, in der er
u. a. ausführte, daß die Rückgabe der Fahne durch
die deutſche Regierung nicht nur von großer Höflichkeit
und Ritterlichkeit zeuge, ſondern auch einen Beweis
für die guten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Portugal darftelle.
Eine Offigiersabordnung wird die Fahne dem

Militärmuſeum in Liſſabon übergeben

Glückwunſchtelegramm des Führers
an Reichsminiſter Darré.

Der Führer ſandte nachſtehendes Telegramm an
Reichsminiſter Darrs:

„Lieber Parkteigenoſſe Darré!

Nehmen Sie zu Jhrem heutigen r meinen
herzli Glückwunſch enkgegen, verbunden mit meinem
gufrichkigen Dank für Jhre geſchichtliche Arbeit am
deutſ Bauernkum. gez. Adolf Hitkler.“

Nur noch rein litauiſches Memel
direktorium.

Räckkrikt Batktkereits,
Memel, 185. Juli. Der Landesdirekkor Heinrich

Bukkkereit hat am Sonnabend dem Präſidenten
des Direktoriums Bruvelaikis ſein Amt zur Ver
fügung geſtellt. Zur Begründung fährte er
neben Geſundheiksrückſichten an, daß die Landwirtſchaft
des Memelgebietes vor dem vollſtändigen Zuſammen
bruch ſtehe, da ſie keinen Abſatz habe. Er könne des
halb ſein Mitwirken in der memelländiſchen Regierung
nicht mehr verankworken.

Nunmehr ſetzt ſich das Memellanddirektorium nur
noch aus Anhängern der großlitauiſchen Richtung
Bruvelaitis zuſammen, denn die beiden anderen Direk
loren Grigak und Anyſas gehören den likauiſchen Par
teien bzw. den likauiſchen Schützen an.

Abungsſchießen des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ bei Helgoland.

Das Flaggſchiff der deutſchen Linienſchiffe, Panzer
ſchiff „Deutſchland“ veranſtaltete am Donnerstag und
Freitag ein Übungsſchießen auf Scheiben in der Nähe
von Helgoland. Das Schiff verließ Wilhelmshaven am
Donnerstagmorgen, um zunächſt mittags die Schieß
übungen mit einem Abkomnſchießen auf zwei von
einem Schlepper gezogene Scheiben zu beginnen. Die
Anläufe auf das Objekt erfolgten im Paſſagier und
laufenden Gefecht. Geſchoſſen wurde mit ſchwerer
Artillerie, mit Mittelartillerie und mit Flugzeug
abwehrkanonen. Die bungen wurden bei ſchönſtem
Sommerwetter und ruhiger See durchgeführt. Jn der
Nacht zum Freitag erfolgte auf das Ziel bei Schein
werfer und Leuchtgranatenlicht eine Nachtſchieß
übung.

Richard Strauß zurückgetreten
Der Präſident der Reichsmuſikkammer, Dr.

Richard Strauß, hat den Präſidenten der Reichs
kulturkammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, gebeten,
ihn mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeine augen
blicklich ſtark angegriffene r von ſeinen
Amkern als Präſident der Reichsmuſikkammer und als

des Berufsſtandes der deulſchen Kom
poniſten zu entbinden. Reichsminiſter Dr. Goebbels
hat dieſem Erſuchen ſtattgegeben und Dr. Richard
Strauß in einem perſönlichen Schreiben ſeinen Bank
für die geleiſtete Arbeit ausgeſprochen.

Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Goebbels den
Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Wilhelm Raabe

Präſidenten der Reichsmuſikkammer und den
omponiſten Dr. h, e, Paul Graener zum Leiter des

Berufsſtandes der deutſchen Komponiſten ernannt.

Der Nachfolger von Dr. Richard Strauß, General
mufikdirektor Dr. Peter Ragabe.

Geichnung von Noobel, M..

Gegen das Haus Habsburg
Südſlawien gegen die Reſtauration

Belgrad, 15. Juli. Die durch die Habsburger
Geſetze in Oſterreich geſchaffene Lage wird in Süd
ſlawien nach wie vor mit Ernſt
betrachtet. Am Sonntag beſchäftigt ſich ſowohl die
Belgrader „Politiha“ wie auch die Agramer „Nowoſti“
mit dieſem Thema, das durch den Beſuch des Pring
regenten Paul in Bukareſt beſondere Bedeutung ge
winne. Die „Politika“ erklärt, daß der Legitimis
mus in Hſterreich zum ſtagtlichen Pro
ramm erhoben worden ſei. Die Erklärung der

erländiſchen Front über die Möglichkeit, daß die
Habsburger Krone noch einmal europäiſche
Bedeutung gewinne, ſei der beſte Beweis
für die imperialiſtiſchen Abſichten der öſterreichiſchen
Monarchiſten. Man müſſe damit rechnen, daß die
Wiener Regierung verſuchen werde, Europa vor
vollendete Tatſachen zu ſtellen. Da die
Habsburger bei der öſterreichiſchen Bevölkerung keinen
Rückhalt hätten, würden ſie gezwungen ſein, außen
politiſche Abenteuer ſuchen, um ihren
wankenden Thron zu ſtützen. Die Agramer „Nowoſti“
veröffentlichen in ihrer Sonntagnummer zwei Aufſätze
gegen die Habsburger. Jm erſten erklären ſie, daß
man ſich über die Wiener Regierung wundern müſſe,
die die Welt für ſo einfältig halte, daß ſte mit der
Erklärung, die Habsburger Frage ſei nicht aktuell,
hervortreten zu können glaube

Die Kleine Entente habe in Laibach beſchloſſen, daß

jeder Reſtaurationsverſuch mit der

Kleine Entente kündigt Mobiliſierung an.
einen Mobiliſierung beanttet werden ſolle, und es L kein r

dafür vorhanden, daß dieſer eſchluß geänder
worden ſei.
Die Kleine Entente bleibt r

rag, 15. Juli. Die „Prager Preſſe“ weiſt inAh Lälartikel unter der er Lchriſe r
und die Kleine Entente mit Nachdruck auslä i
Tendengmeldungen zurück, in denen behauptet per
die Tſchechoſlowakei nehme angeblich keinen ſo e
ſchieden ablehnenden Standpunkt in der eher
Frage ein wie die beiden anderen Verbündeten der
Kleinen Entente. Dieſe Vermutungen und t
ſagt das Blatt, entſprängen einerſeits der Unkenn
der Dinge, andererſeits aber auch böſem Willen un
dem Beſtreben, die öffentliche Meinung
irrezuführen und Mißtrauen unter den Staaten der
Kleinen Entente zu erwecken. t

Das Blatt ſtellt feſt, daß nicht nur die Möglichkeit
einer Wiederkehr der Habsburger für jeden der Staaten
der Kleinen Entente völlig unannehmbar ſei, ſondern
ebenſo auch jegliche Erörterung in dieſer Richtung.
An dem Standpunkt der Kleinen Entente in der
Habsburger Frage habe ſich ſeit Kriegsſchluß nicht
das mindeſte geändert, und die Wiederkehr der Habs

burger werde man um keinen Preis zulaſſen.

Schwerer Autounfal des
österrefchischen Bundeskanzlers
Frau Schuſchnigg tot. Nervenſchock des Kanzlers Fürſt Starhemberg nach

Wien zurückgerufen.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg

hat auf der Fahrt nach ſeinem Urlaubsort in der Nähe von
Ebelsberg bei Linz einen ſchweren Kraftwagen
unfall erlitten. Der Wagen des Bundeskanzlers ſtieß
aus bisher unbekannter Urſache, vermutlich infolge plötz
lichen Unwohlſeins des Kraftwagenführers, der die Macht
über den Wagen verlor, gegen einen Baum. Der
Bundeskanzler wurde aus dem Wagen geſchlendert, blieb
nnverletzt, erlitt aber einen Nervenſchock. Die Gattin
des Bundeskanzlers, Frau Herma Schuſchnigg,
war ſofort tot, der Sohn wurde leicht verletzt. Von den
Begleitperſonen trug der Fahrer lebensgefährliche Ver
letzungen davon; ein Kriminalbeamter wurde leicht verletzt.
Die Verunglückten wurden dem Krankenhaus in Linz zu
geführt.

Das Kraftwagenunglück ereignete ſich gegen 183 Uhr.
Bei dem Wagen handelt es ſich um einen geſchloſſenen acht

zylindrigen AuſtroDaimler-Wagen. Der Bundeskanzler
hatte das Glück, daß eine Wagentür aufſprang und er auf
eine Wieſe neben der Straße geſchleudert wurde. Der Ge
ſundheitszuſtand des Bundeskanzlers iſt zwar relativ gut,
doch hat er einen ſchweren Nervenſchock erlitten und man
rechnet damit, daß er einen länge ren Erholungs
urlaub antreten muß. Der Bundeskanzler hat jede Er
innerung an den Hergang der Ereigniſſe, ja ſogar an die
Tatſache des Unfalls ſelbſt verloren. Der Sohn des Bundes
kanzlers, der ſtarke Verletzungen im Geſicht erlitt, wurde
operiert. Die Unterſuchung des Kraftwagenlenkers durch
die Arzte ergab die einwandfreie Feſtſtellung eines Sonnen
ſtiches.

Bundeskanzler Schuſchnigg hat ſofort nach Erhalt der
Nachricht vom Tode ſeiner Frau den Wunſch geäußert, ſo
gleich zu der Leiche ſeiner Frau gefahren zu werden. Er
fuhr dann nach Ebelsberg bei Linz und verweilte etwa eine
Viertelſtunde an der Bahre. Darauf kehrte er in das
Krankenhaus nach Linz zurück. Bundespräſident Miklas
hat ſich ebenfalls nach Linz begeben.

Vizekanzler Fürſt Starhemberg wurde tele
graphiſch aus Jtalien, wo er zur Zeit auf Urlaub weilt,
nach Wien zurückberufen. Man nimmt an, daß
er in Vertretung von Dr. Schuſchnigg die Leitung der
Regierung übernehmen wird.

Im Laufe des Sonnabends hat ſich allerdings der Zu
ſtand des Bundeskanzlers ſoweit gebeſſert, daß er in den
verſchiedenen ſtaatlichen Angelegenheiten ſelbſt Anord
nungen treffen kann.

Beileidstelegramm
des deutſchen Geſandten.

Der deutſche Geſandte von Papen, der Sonnabend
mittag um 14.40 Uhr nach Berlin abgeflogen iſt, hat noch

Die Dichterin der Frauen
Zum 75. Geburkskag von Clara Viebig.

Von Maria Gleit.
Sie war die Tochter eines Oberregierungsrates,

aber ſie hatte wache Augen. Sie kam vom Rhein
Trier iſt ihre Geburtsſtadt und vom Rhein hat ſie
das heitere, zupackende Temperament. Düſſeldorf, in
das der Vater verſetzt wurde, war nur das Sprung
brett für ein außerordentliches Talent: denn hier, wo
ſie die Luiſenſchule veſuchte, lernte ſie gleichzeitig einen
Künſtlerkreis kennen, der mancherlei Pläne in ihr
wachrief. Durch des Vaters Tod aber ſind dieſe
Pläne unbeſtimmt. Die Überſiedelung nach Berlin ge
ſchieht, um Geſangſtunden zu nehmen. Mit 34 Jahren
erſt, im Jahre 1894, veröffentlicht Clara Viebig ihre
erſten Skizzen und Novellen. Mit dieſen Veröffent
lichungen iſt der Bann gebrochen, der die eigene Seele
gefangen hielt.

Elara ren um die Jahrhundertwende den Ruhm
der Gabriele Reuter und Helene Böhlau überflügelnd,
hat ſich mit der Stärke und Wärme eines Herzens,
das erregend und tröſtend gerade in ihren Elends
ſchilderungen v in das Herz des Volkes geſchrieben.
Sie hatte es nicht leicht. Berlin verſchlo ch ihr,
kaum, daß ſie begonnen hatte, es mit ihrem Roman
Es lebe die Kunſt“ zu beunruhigen. Das Berlin vor1900 liebte dieſe Linſechen ſtarken Frauen nicht, die

Mut hatten und ſich nicht abſchrecken ließen. Aber
auch Clara Viebig ließ Berlin. Die Frau, die
34 Jahre alt werden mußte, ehe ſie mit Leidenſchaft
zu ſchreiben begann, hatte eines vor allen anderen
voraus: eine große Sicherheit. Die Gewißheit, daß
ſie ihre Miſſion würde erfüllen müſſen, allen Anfein
dungen zum Trotz, gab ihr die Kraft, aus dem ver
wirrenden Treiben in das Heimatgebiet zurückzu
kehren. Da, beim „niederen Volke“, bei den Bauern
und Arbeitern, bei den Frauen des „Weiverdorfes“,
bei den „Kindern der Eifel“, da lagen die Wurzeln
ihrer Begabung. Da war ihr Herz und dieſes
Herz ſchlüg für alle, die ſie leiden und ſchaffen und
kämpfen ſah ohne Hoffnung und ohne Troſt. Feſt
und ſtark ſchlug es, leidenſchaftlich bewegt, aber nie
zerquält, nie in Weltſchmerz zerriſſen: Es iſt längſtnicht mehr die Tochter eines r lution d

kurz vor dem Start des Flugzeuges die Nachricht von dem
ſchweren Unfall erhalten und vom Flugplatz aus ein
Beileidstelegramm an den Bundeskanzler ge
richtet.

Die Gattin des öſterreichiſchen Bundes
Kanzlers nach Wien übergeführt.

Nachdem am Vormittag in Linz für die verun
glückte Gattin des Bundeskanglers Dr. Schuſchnigg
mehrere Trauergottesdienſte, an denen auch Bundes
präſtdent Miklas teilgenommen hatte, abgehalten
worden waren, erfolgte die Uberführung der Leiche
nach Wien. Auf dem Wiener Bahnhof hatte ſich die
eſamte Bundesregierung unter Führung des Vize
angzlers Fürſt Starhemberg eingefunden. Als erſter
i dem Zuge Bundeskanzler Dr. uſchnigg,
dem Vizekanzler Starhemberg erneut das Mitgefühl
der öſterreichiſchen Bevölkerung zum Ausdruck brachte.
Auf dem Bahnhof fand ſodann eine ſtille Einſegnung
ſtatt. Darauf wurde der Sarg in einen Galaleichen
wagen mr ein dichtes Spalier der vaterländiſchen
Verbände Wiens zur Pfarrkirche nach Hietzing über

Hinter dem Sarge ſchritten nächſt dem Bundes
anzler und ſeiner Familie die Mitglieder der Regie

rung. Auf dem ganzen Wege ſtand die Menge dicht
edrängt und grüßte den e entblößtenSatz Die Beiſetzung der ſterblichen Überreſte von

Frau Schuſchnigg findet am Dienstag, um 15 Uhr,
tatt.

Neue Unruhen In Belfast
Militär und Panzerwagen

gegen die Demonſtranten.
London, 15. Juli. Die Unruhen in Belfaſt vom

vorigen Freitag haben ſich in der Nacht zum Sonnkag
forkgeſetzt. Es iſt zu neuen ſchweren Zuſammenſtößen

gekommen, bei denen Militär und Panzer
wagen eingeſetzt werden mußten. Zwei Per
ſonen wurden bei den Zuſammenſtößen ſo ſchwer
verletzt, daß ſie im Laufe der Nacht ſtarben Die
Unruhen gehen auf die Feindſchaft der nakionalkatho
liſchen Jren gegen die englandfreundlichen proke
ſtankiſchen Jren zurück.

Jn Belfaſt (Nordirland) blieb die etag ernſt. Die e ittel
e die Yorkſtraße geſtanden hatte, griffen auf ein

iertel im Süden der Stadt über und auch hies vielfach zu Schießereien, Sranſctuhen r
Plünderungen. Die Polizei, die durch Panzerwagen

gen
verſtärkt worden war, nahm zahlreiche Verhaftu

Clara Viebig
(FodorArchiv, M.)

aus mädchenhafter Schwärmerei zur ede
iſt eine reife, am Leben gereiſte e u de
5 Mut in die en des Volkes ſtellt, eine Frau

e niemals von ihren eigenen immernur von denen Anderer. s Dingen ſpricht immer

Und dieſe „Anderen“ ſind meiſtensJ hartarbeitende, von der rbeit r
r weites, großes Herz hat Mitleid mit dem ge

chundenen Weib. Niemals aber „bemitleidet“ Clara
iebig ihre Geſtalten. Niemals webt ſie einen

Heiligenſchein um das Haupt der Leidenden. Hel
dinnen ſchafft ſie, zeigt ſie, ſtellt ſie auf dem natür
lichen Hintergrund heraus, ſie verbirgt die
Schwächen dieſer Frauen aus dem Volke nicht, ſie
modelt die Charaktere nicht in Jdeale um, wie ſie
a nd ebenstrotzend von Gut und Böſe, ſteut e
ſie das erſte Mal in den Mittelpunkt der Literatur.

Die Frauendichtung der neu iger Jahre ſtand
unter den Sternen der Revolution ir r geiſtigen z

Abend des Sonn trat eine Entſpannungm W Mitternacht herrſchte völlige ſt
Die Verluſtliſte der dreitägigen Unruhen iſt hoch.

ünf Perſonen, darunter eine Frau, haben den Tod ge
nden. 43 liegen mit Schußwunden im Krankenhaus

und 32 mit Verletzungen infolge von Skeinwürfen uſw.
Außerdem wurden viele Perſonen, die geringfügige
Verletzungen erlikken hakken, nach Anlegung von Ver
bänden nach Hauſe entlaſſen. Was den Sachſchaden
betrifft, ſo ſind im Bezirk der Vorkſtraße allein zwölf
Häuſer Brand geſteckt und 38 zerſtört oder be
ſchädigt worden. Im Südbezirk wurde ein Kaufladenreren und zwei Läden ausgeplündert und
zerſts

Einſtellung der Hilfstätigkeit
nach Nußland.

Die in den letzten Wochen veröffentlichten Todes
urteile an deutſchen Pfarrern und Bauern in Sowjet
rußland zeigen, daß der Empfang von Sendungen
oder Geld aus Deutſchland für unſere Glaubens
genoſſen zu einer Gefahr geworden iſt. Aus dieſemGrunde iſt die für den TWrgſinvertebe bisher beſtehende

Vergünſtigung aufgehoben worden, und die Sendungen
unterliegen den gleichen Deviſenbeſtimmungen wie die
nach dem übrigen Ausland. Aus dem gleichen Grunde
haben alle großen Hilfsorganiſationen beider Kon
feſſionen die Verantwortung für den Empfang der
Sendungen ablehnen und jede Sammeltätigkei“ es mit
ihrem Gewiſſen nicht vereinbar einſtellen müſh n Es
muß daher dringend gebeten werden, von Spenden an
Rußlands Hilfsorganiſationen, ganz gleich, welcher Art,
abſehen zu wollen, bis von verantwortlicher Stelle die
Hilfeleiſtung wieder als möglich erklärt wird.

Grabſchändung
in der Potsdamer Friedenskirche.

Poksdam, 13. Juli. In den geſtrigen Nach
mittagsſtunden wurde von Beſuchern der Friedenskirche
feſtgeſtellt, daß in der Gruft des hiſtoriſchen Goktes
haufes, in der Friedrich Wilhelm IV. und ſeine Ge
mahlin Elifabekh ruhen, bisher noch unbekannte Täker
verſucht hakten, das eiſerne Kreuz von den die Särge
deckenden Mekallplatken zu enkfernen. Ferner wurde
feſtgeſtellt, daß von zwei Fahnen die erſt vor einiger
Zeit befeſtigten Fronkkämpferehrenkreuze abgeſchnikten
worden waren.

Die Poksdamer Kriminalpolizei hat ſofort die er
forderlichen Ermiktlungen eingeleitek. Die Polizei ver
mutet, daß hier ein Andenkenjäger am Werke war.

Oberschwemmungs-
kateasfrophe In China
Aber 2000 Tote, 200 000 Obdachloſe.
Seuchengefahr infolge großer Hitze.
Schanghai, 15. Juli. Zu den ſchon in den

letzten Tagen eingetroffenen Unglücksmeldungen über

die Hochwaſſerkataſtrophen in allen Teilen Chinas
gehen neue Hiobsbolſchaften ein. Danach ſind im Ge
biete des in den Tungſee mündenden Lifluſſes über
200 Deichbrüche erfolgt, die eine verheerende
Uberſchwemmung des Landes zur Folge haben.

Mehr als 2000 Erktrunkene werden bisher
gemeldet, doch dürfte die Zahl bei weitem höher ſein.
Uber 200000 Menſchen ſind obdachlos
geworden. Mehr als 30 000 Hektar Land ſind über
ſchwemmk. Die Behörden Hankaus haben alle ver
fügbaren Arbeitskräfte aufgeboten, um die ſtellenweiſe
riſſig gewordenen Tſchangkung-Deiche, von deren
Widerſtand das Schickſal Hankaus abhängt, zu ſichern.
Uber 10 000 Soldaten und mehrere Tauſend Arbeiter
führen Tag und Racht bei unglaublichen Temperakuren
die ſchweren Arbeiten durch. Schon jetzt beginnt ſich in
der Stadk Lebensmittelknappheit bemerkbar zu machen.
Andauernd niedergehende Regenfälle bringen Über
ſchwemmungsgefahr für das Land um den Luanfluß
in der Hopei Provinz. Der MukdenBahnverkehr öſt
lich TienkſinPeiping iſt unterbrochen.

Die große Sommerhitze, die über ganz China ein
geſetzt hat die Städte melden weit über 40 Grad
führen zu Beſorgniſſen über eine Seuchengefahr, die
m rwehe die überſchwemmken Gebiete kreffen

önnke.

Weſens kämpfte. Vieles wurde angefangen und nicht
Zu Ende geführt, manche Fehlleiſtung begangen. Neue
Namen flackerten auf und erloſchen eine aber hielt
tand, Clara Viebig. Eine ſchöpfte unermüdlich,
fleißig und temperamentvoll aus einem reichen Natur
talent, ohne ſich im allergeringſten durch die Tages
57 von neuen Moden im Literaturbetrieb ſtören

n.
t Daß ſie die Probleme anpackte, wie ſie davor ihr
hen hat ſte vor ſo vielen anderen voraus. „Die
R einlandstöchter“, „Die Wacht am Rhein“, „Das
deu im Venn“, der nationale Kampfroman zwiſchen
Zeutſchland und Polen Das ſchlafende eer“, der
Kurie eines Dienſtmädchens „Das tägliche Brot“, der
Entwiclungsroman der Reichshauptſtadt „Die vor den
Grete erſchütternd im Kampfe um eine Handvoll

re und ein paar Bäume, und viele andere Werke
r e heroten nein von dieſer S

i en Fragen und ſachen, in derenn ihre Zeit ſende hach
dſchafts und Heimatdichtung iſt das große Ge

n das ſie auf dem Altar der Schaffenden dar
Heimatdichtung in jenem weiten Sinn, der

r n Weſen der Landſchaften dem Geſamtvolke zu
gäng nan will. Daß ihr das gelungen ſſt, iſt
ung lichlheit und Natürlichkeit, jener Fülle des
e und Kenntnis des Volkes in ſeinen geheimſten

egungen zu danken, aus denen heraus ſie ſchuf.

Von der „Grünen Bühne“.
Steigende Beſucherzahlen.

Die „Grüne Bühne in Thale Harz) weiſt en
vſem Jahre im W u den bisherigen Spiel

en ſtetig ſteigende Beſu erzahlen auf. Die Be
vherzaht von 2900 am Erbffunngstage wurde durch

ergangenen Mittwoch noch weit in den Schatten
geſtellt, an dem ein Rekordbeſuch von 3000 Zuſchauern
e 7 nen war. Die Jntendanz hat für die ent
n wohnenden Beſucher einen Wellerdienſt einge
i „Unter Telephon Thale Nr. 256 gibt de

Jn endanz in der eit von 13 bis 15 Uhr uskunft
über Wetterlage, ielt dsciangende Wert d das Zur Auſffährung
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Nr. 162. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 15, Juli 1935.

Aus Merseburg
Durchſtich Creypan-Menſchan

begonnen!
Wie wir hören, ſind die Arbeiten zum DurchſtCEreypau- -Meuſchau i in der berigen Wehr

genommen worden. Mit der erſten Bauſtelle iſt hinter dem
Gut Werder begonnen, wo ein Kommando des Arbeits
dienſtes Feldbahngleiſe gelegt und mit den erſten Erd
arbeiten begonnen hat. Während jetzt vorerſt der Arbeits
dienſt gewiſſe Vorarbeiten verrichtet, werden die Haupt
arbeiten zu Beginn des nächſten Monats aufgenommen,
wozu noch mehrere Bauſtellen eröffnet werden. In wenigen
Wochen werden wir ſomit auf der ganzen Strecke zwiſchen
CEreypau und Meuſchau emſige Arbeit beobachten können,
die auf dieſem Kanalſtück, wie bereits gemeldet, in zwei
Jahren beendet fein ſoll.

t

Familienchronik des „M. K.“,
Den 81. Geburtstag begeht am Dienstag der

Oberpoſtſchaffner i. R. Joſef Beimel, Sand 5 wohn
haft, in geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit. Dem alten
Stephansjünger, der nahezu 35 Jahre treuer Leſer des
„Korreſpondenten“ iſt, wünſchen wir einen weiteren ge
ſunden und frohen Lebensabend.

Auf Grund geraten!
Ein Baggerſchleppzug, beſtehend aus 5 Fahrzeuge7 am Sonnabendnachmittag auf der Du z

ootshauſe der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft auf
Grund gefahren. Der Baggerzug befand ſich
auf der Fahrt von Halle nach Merſeburg. Die Ur
fache des AufGrundLaufens war der rapide Rück
gang des Waſſerſpiegels der Saale, der an einem Tage

vom Freitag zum Sonnabend allein um 15 Zenti
meter ſank. Die Weiterfahrt kann erſt erfolgen, wenn
der Waſſerſpiegel wieder geſtiegen iſt.

Der Tod auf der Straße
Ein Merſeburger mit dem Motorrad

tödlich verunglückt.
Auf der Heimfahrt aus den Ferien verunglückte am

Sonnabendmiktag der Elektriker B., auf dem Neumarkt
wohnhaft, mit ſeinem Mokorrad ködlich. B. befand ſich
mit ſeiner auf dem Sozius ſitzenden Frau auf der
Fahrt über Naumburg nach Merſeburg, als er bei
Wethau in einer Kurve die Gewalt über ſeine Maſchine
verlor. Im gleichen Augenblick kam ihm ein halliſcher
Kraftwagen entgegen, auf den er mit voller Wucht
auffuhr. Dem Mokorradfahrer wurde der Hals
durchſchnitken, ſo daß er auf der skelle
kok war. Seine Frau mußte mit erheblichen Ver
letzungen in das Naumburger Krankenhaus eingeliefert
werden. Die Frau iſt, wie wir ſoeben erfahren, in
ihre Wohnung entlaſſen worden.

Sommerfeſt der „Privat“.
Wie immer erfreute ſich auch am Sonntag das

Sommerfeſt der Privat-Theater- Geſell
ſchaft eines ſehr ſtarken Zuſpruchs von Mitgliedern
und Gäſten. Jm ſchönen „Kaffeehaus“-Garten in
Meuſchau fand man ſich am Nachmittag mit Kindern
ein, um im geſelligen Kreiſe frohe Stunden zu ver
beben. Ein kleines Orcheſter des Arbeitsdienſtes brachte
vorzügliche Unterhaltungsmuſik zum Vortrag, die in
h Koſt wundervolle Melodien deutſcher Ton

er barg.
nter den ſchattigen Bäumen ſpielte ſich indeſſen ein

fröhliches Treiben ab. Beim Schießen und Kegeln und
durch Tombola konnten wertvolle Preiſe errungen werden.
Daneben war reichlich dafür Sorge getragen, daß die
Kleinen ſich nicht langweilten. Bei einbrechender Dunkel
heit zog in einem Fackelrundgang alt und jung durch den
Garten. Bis in die Mitternachtſtunden kündeten die
zarten Klänge des Tangzorcheſters vom fröhlichen Sommer
Kachtsball der „Privat“.
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Zum Volksflugtag
der NSG. „Kraft durch Freude“.

Von der NSG. „Kraft durch Freude“ wird uns
geſchrieben:

Zu dem Volksflugtag der NSG. „Kraft durch
Freude“, Gau Halle-Merſeburg, am 28. Juli 1935,
haben wir als Kreis Merſeburg für die Stadt Merſe

eine Reihe Vorverkaufsſtellen ein
erichtet. Sie können Karten und Plaketten zum
reiſe von 0,60 RM. erhalten bei

igarrenhaus Pg. Dietzold, Obere Burgſtraße.
adiohaus Pg. Keller, Entenplan.

Sporthaus Pg. Käther, Gotthardſtraße.
Wäſchehaus Pg. Voigt, AdolfHitlerStraße.
Buchhandlung Pg. Seyfert, Kleine Ritterſtraße.
Wir fahren mit zwei Sonderzügen nach Schkeuditz,

woran ſich alle Volksgenoſſen aus Merſeburg rege be
teiligen ſollen.

ahrpreis, einſchl. Eintrittskarte und Plakette,
RM. Zug Nr. 1 fährt um 10.10 Uhr; Zug
2 fährt um 10.30 Uhr. Der Vorverkauf hat

ſchon begonnen.

Vorbote des 50. Geburtstages
vom TuSpV. 1885 Merſeburg war deſſen Kinder

und Sommerfeſt.
Am Sonntagnachmittag hatte ſich die Mitgliedſchaft des

TusSpV. 1885 mit zahlreichen Anhängern auf dem
ſchönen im Grün gelegenen Turnplatz an der Leunger
Straße eingefunden, um im Blick auſ das bevorſtehende50. Suftengeſeſt des Vereins das traditionelle Sommer

und Kinderfeſt in althergebrachter Weiſe zu feiern. Alt und
jung war verſammelt und verlebte einige Stunden echt
turnbrüderlichen und kameradſchaftlichen Jnhalts. Jn
erſter Linie galt der mit Konzertklängen der Granzau
Kapelle gewürzte Nachmittag den Kleinen und Kleinſten
der großen 1885er Turnerfamilie, und es war eine reine

reude, die Jugend beim Spiel und beim Tanz zu ſehen.
ab es nur blanke Augen es überall für

ute Leiſtungen auch den Lohn in Geſtalt von Süßigkeiten,
Würſtchen u a. m. gab. Jungen und Mädchen waren mit
Rieſeneifer bei der Sache. Aber auch die Großen. Die
Turnerinnen geigten rhythmiſche bungen und Volkstänze,
die Turner mnt ihrer ganz herborragenden erſten Kunſt
turnriege Darbietungen am Barren, die ſtürmiſchen
Beifall auslbſten Kurz und gut: die Stunden verflogen im
Nu und brachten die Stimmung, die gerade unſerem
1885er Verein innewohnt und die mit einem flotten
Tangchen im Turnerheim ein harmoniſches Ende fand

Der Führerrat des TuSpV. 1885 hatte vorm tttags am
Grabe verſtorbenen Mit lieder Karius und
Dre ſe auf dem ſtädtiſchen Friedhof Blumen niederlegen

Was enbeck verſprach, hat er gehalten. Selten
ſah man Zirkus ſolches Tiermaterial, ſolche

ſolche artiſtiſchen Leiſtungen und ſoviel herz
erfriſchenden Ulk. Wir würdigten bereits in einer
längeren Beſprechung Hagenbecks Feſtprogramm. Am
Sonnabend und am Sonntag hatten Tauſende Ge
legenheit, in Carl Hagenbecks, des berühmten deutſchen
Tierfängers Vermächtnis, einzudringen und überragende
deutſche Zirkuskunſt zu bewundern. Eine geſchickte
Programmzuſammenſte lung rollt in wundervoller
Farbenfreudigkeit während 3 Stunden vor Augen und
Ohren des Publikums ab. Lachen bis zur höchſtenEkſtaſe, atemberaubende Spannung und re Be
wunderung des ſchier Unbegreiflichen im Verhältnis
zwiſchen Tier und Menſch erfüllen das tiefe Rund um
ie Manege. Als der letzte der 15 Könige des

Dſchungels nach einer phänomenalen Glanznummer die
S verlaſſen hat und die Zirkuskapelle mit dem
Schlußmarſch einfällt: „Geh'n wir mal zu Hagenbeck“,
da gibt wohl jeder zu: es lohnt ſich, und wünſcht
Hagenbeck auch e die weiteren Merſeburger Vor
ſtellungen ein volles Haus.

Freiballone über Merſeburg!
Am Sonntag überflogen drei Freiballone unſere Stadt.

Während der eine etwa gegen 211 Uhr zu ſehen war,
tauchten zwei andere gegen 11 Uhr auf. Bei dem einen
handelte es ſich um den Ballon „von Tſchammer und
Oſten“. Die vermutlich in Bitterfeld beheimateten Ballone
entſchwanden in Richtung Leunawerke dem Blickfeld.

Hagenbecke begeifstert!
Glanzvol e Premiere Heute letzte Vorstellungen

Jndiens Nieſen nehmen ein Freibad.
Das dürfte wohl, ſolange der Gotthardteich als

blaues Auge unſere Stadt ziert, noch nicht vorge
kommen ſein, daß ein ſolches Rudel der heiligen Tiere
vom Ganges, jener klobigen indiſchen Rieſen in ſeinen
„blauen“ Waſſern badet. Zwei Wärter trieben heute
morgen die Elefanten des Zirkus Hagenbeck zur
„Pferdeſchwemme“, um ihnen Gelegenheit zu geben,
ſich von den faſt tropiſchen Temperaturen der letzten
Tage zu erfriſchen. Es war ein köſtliches Bild, die
gutmütigen Dickhäuter im Teich zu ſehen, wie ſie ſich
in den kühlen Fluten wälzten.

Zum Vergnügen der zahlreichen Zuſchauer, die ſich bald
angeſammelt hatten, machten die Tiere im Waſſer tüchtig
Propaganda für das Unternehmen, indem ſie allerlei
Dreſſurſtücke beim Baden zum Beſten gaben. Während
Jumbo für einige Augenblicke von der Bildfläche ver
ſchwand und unter Waſſer tauchte, vollführten ſeine
Kollegen Kopfſtand und „Männchen“. Wie Trompetenſtoße
erklangen die exotiſchen Tierlaute am Teich, wo ſonſt
höchſtens Preller Ottos Eſel ſein vertrautes „iah“ er
tönen läßt.

Etwa eine Viertelſtunde währte der Badebetrieb, und
dann mahnten die Rufe der Wärter zur Rückkehr zum
Zirkus, wo heute abend unſere Badegäſte von heute morgen
zum letzten Male in der Manege ihre Künſte zeigen werden.

40. Schützenfeſt
der Schützengeſellſchaft 1895.

Das 40. Schützenfeſt unſerer Schützengeſellſchaft
wurde am Sonnabendabend, von herrlichſtem Sommer-
wetter begünſtigt, auf der Feſtwieſe im „Sächſiſchen
Hof“ durch einen Fackel zug eingeleitet. Auf dem
Roßmarkt angetreten, mit noch verſchiedenen anderen
Brudervereinen, marſchierten die Schützen unter Vor
antritt des Muſikzuges des Arbeitsgaues XIV durch
verſchiedene Straßen der Stadt nach dem Vereinslokal,
wo unter kurzer Anſprache des Vorſitzenden der Zug
ſich auflöſte.

Inzwiſchen hatte ſich eine große Zuſchauermenge
eingefünden und nach kurzer Pauſe lockte die Muſik
zum Tanz. Jung und alt gab ſich in dem neu er
richteten 40 Meter langen Tanz und Bierzelt bis zum
ſpäten Feierabend dem luſtigen Treiben hin.

v die Schießſtände hatten am Sonnabend einen
guten Zuſpruch.

Am Sonntag fand unter Beteiligung auswärtiger
und hieſiger Schützenvereine der Feſtumzug ſtatt.
Wieder krachten auf den Schießſtänden die Büchfen.
Die zur Verteilung kommenden Preiſe fanden ſehr
großen Anklang.
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„M. K Bilderdienſt.

Bei einem ſchönen Garten konzert wurde mit
Preiskegeln und Tombola für Unterhaltung geſorgt.

Da der n dem Schießen und den Kinder
beluſtigungen gewidmet iſt, findet am Dienstag das
Schießen auf die Königsſcheibe, ſowie Ein
bringung des neuen Schützenkönigs ſtatt. Abends beim
Gartenkonzert ſoll ein Feuerwerk abgebrannt
werden.

Die Bannkapelle ſpielte.
Am Sonnabend gab der Muſikzug des Bannes 302

ein
laſſen.

unter Leitung von Muſikzugführer Sperber erſte e erleben lege Wort Der

Elefanten im Gottharcdteſch

Hagenbeck jun.
(Photo: Hagenbeck.)

Muſikzug ſtellte ſich ſchon vor dem Konzert den Ein
wohnern Merſeburgs mit einem Platzkonzert auf dem
Markt vor.Am Abend im „Kaſino“-Garten hatten ſich leider
nicht ſehr viel Gäſte eingefunden, doch kamen die Hörer
angeſichts der guten Leiſtungen voll auf ihre Koſten.

Die Vortragsfolge wurde mit einem ſchmiſſigen
Marſch eingeleitet. Es folgte die Ouvertüre zur Oper
„Jntra“ von Flotow, womit der Muſikzug zeigte, daß
er nicht nur Marſchmuſik gut ſpielt, ſondern auch
ſchwere Stücke zu meiſtern verſteht. Dieſer Eindruck
wurde noch bekräftigt, als die Hörer die Phantaſie
aus Webers Oper „Der Freiſchütz“ zu Gehör be
kamen. Sehr gut gefiel der Solotrompeter mit der
Romanze „Blumen vom Kaukaſus“. Auch die darauf
folgenden Melodien aus der Operette der „Vogel
händler“ von Zeller fanden ſtarken Beifall.

Jm zweiten Teil des Programmes brachte der
Muſikzug Marſchmuſik zum Vortrag. Hierbei iſt be
ſonders das gute Zuſammenſpiel des Muſikzuges mit
dem Spielmannszug 1/302 zu erwähnen. tarken
Beifall ernteten die beiden Fanfarenmärſche. Muſik
zugführer Sperber brachte auch zwei ſeiner ſelbſt
komponierten Märſche zum Vortrag. Mit dem
„Badenweiler Marſch fand das ſchöne Konzert der
HJ. ſeinen Abſchluß. Der Muſikzug ſteht unter
guter und ſtraffer Führung. Mit vorbildlichem Eifer
war jeder einzelne der jugendlichen Muſiker bemüht,
ſein Beſtes zum Gelingen des Konzerts zu geben.

90 Jahre Kriegerkameradſchaft 1845.
Trotz Hitze und ſonſtiger mannigfacher Abhaltungen

hatten ſich am Sonnabend zahlreiche Mitglieder der
„KriegerKameradſchaft 1845“, teilweiſe mit ihren Frauen,
in der „Goldenen Kugel“ zu einem Kameradſchaftsabend

zuſammengefunden. Schloſſerobermeiſter Pfeiffer be
tonte in ſeiner Begrüßung, daß man ſich trotz vieler Be
denken doch entſchloſſen habe, im Juli einen Kameradſchafts
abend abzuhalten, um den Kameraden, die nicht in Kaſſel
ſein konnten, ein Miterleben jener denkwürdigen Tage zu
ſchaffen. Der Kameradſchaftsführer hob hervor, daß der
Verein in dieſem Jahre das neunte Jahrze hnt
ſeines Beſtehens feiern kann. Man habe zuerſt beabſichtigt,
mit Rückſicht darauf alle übrigen Feſtpläne fallen zu laſſen,
doch ſei der Beirat jetzt der Meinung, wenigſtens das all
fährliche Kinderfeſt am 10. Auguſt abzuhalten. Kam.
Kinne wurde mit den Vorbeveitungen betraut, und er
wird auch freiwillige Spenden und Geſchenke zu dieſem
Zwecke gern entgegennehmen. Das eigentliche Stiftungs
feſt ſoll dann am 12. Oktober folgen.

Nachdem dieſe geſchäftlichen Ausſprachen erledigt waren,
gab der Kameradſchaftsführer aus eigenem Erleben einen
begeiſterten Bericht von dem großen Reichskriegertag in
Kaſſel, an dem 11 Mitglieder des Vereins teilnahmen. Er
zeichnete gerade auch ſolche Stimmungsbilder, die in den
Zeitungen ſelten Erwähnung fanden, und hob beſonders
das freudige Entgegenkommen der Kaſſeler Bevölkerung
hervor, ſowie den vorbildlichen Kameradſchaftsgeiſt der
Teilnehmer, der es oft zuwege brachte, daß ehemalige
Offiziere in Reih und Glied einer Kameradſchaft
er die von einem früheren Musketier geführt
wurde. Zur Unterſtützung der Schilderung gingen noch
Bilder von Hand zu Hand. Dankbar wurde die hervor
ragende Haltung der Teilnehmer anerkannt, die ohne
Murren die ſtundenlangen Auf und Vorbeimärſche über
ſtanden, trotzdem doch die meiſten ſchon über das kräftigſte
Mannesalter weit hinaus ſind. Der Kameradſchaftsführer
bat, dieſes Pflichtbewußtſein auch in der Kleinarbeit zu
beweiſen, u. a. bei der Beteiligung beim Schießſport. Zum

Mit „Kraft durch Freude
ins „Klingende Tal“
Mei Vogtland is ſo wunderſche,
es tut nix überſch Vogtland giehl

Von einem Teilnehmer an dieſer wohlgelungenen
Fahrt wird uns geſchrieben:

Zum erſtenmal hat die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau Halle Merſeburg, einen Ferienzug nach
Klingenthal im Vogtland geſchickt, der am Freitag
abend die 750 Teilnehmer wieder in die Heimat brachte,

alle hochbefriedigt von dem Geſehenen und Gehörten.

Konnten ſchon auf der Hinfahrt die Teilnehmer herrliche
Landſchaften bewundern, waren ſie doch bei der Ankunft in
Klingenthal angenehm überraſcht von den landſchaftlichen
Schönheiten des Aſchberggebietes.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit lief der Sonderzug in
Klingenthal ein, wo die Gäſte von den Ortswarten der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und ihren Helfern ſowie
Vertretern der Stadt und der Gemeinden empfangen
wurden. Die Gebietskapelle des Jungvolks entbot den
Gäſten klingende Grüße. Die Ankunft des erſt e n „Kraft
durchFreude“Zuges hat bei allen Einwohnern im
„Klingenden Tal“ allgemeine Freude und Genugtuung
ausgelöſt.

Für Abwechſlung war reichlich Sorge r W Neben
Führungen in das ſchöne Aſchberg gebiet konnten die
Gäſte ſich erfreuen an einer Aufführung im Naturtheater
in Zwota und einem Abendkonzert auf dem Mitten
ber g. Beſichtigungen von Muſikinſtrumenten Fabriken
gaben allen Gelegenheit, die Herſtellungsweiſe dieſer Volks
muſikinſtrumente kennen zu lernen.

Nur zu ſchnell vergingen die Tage bei den Vogtländern.
Alle Teilnehmer aber werden ihren Dank für die freund
liche Aufnahme und für alles, was ſie geſehen und gehört
haben, dadurch abſtatten, daß ſie werben für die dortige
Induſtrie und das herrliche Aſchberggebiet.
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Geseſſiges Wochenende
Die Büchſen krachten. Die HJ. konzertierte. Anter alten Kameraden. Garten und Sommerfeſte.

und nach der Führerehrung wurde der offizielle Teil der
Veranſtaltung geſchloſſen mit der Begründung, die
„Preſſe“ ſchwitze ſchon. (Jm Vertrauen, es war nicht
nur die „Preſſe“.) Ein längeres kameradſchaftliches Bei
ſammenſein ſchloß ſich an.

Landwehrkameradſchaft.
Zur Zuſammenkunft der Landwehrkameradſchaft im

„Ratskeller“ hatten ſich diesmal infolge der Ferien nicht ſo
viele Kameraden eingefunden. Nach der Begrüßung durch
Kameradſchaftsführer Doe b ler wurde der Kaſſenbericht
verleſen. Erfreulicherweiſe können 6 Kameraden durch die
bronzene Ehrennadel ausgezeichnet werden. Es wurden
nochmals die Bedingungen für die Erringung der Auszeich
nung bekanntgegeben. Der Kameradſchaftsführer über
reichte dann Kam. Riedel aus Anlaß ſeiner 25jährigenZugehörigkeit zum Landwehrverein das Vubilaemsedgeihen

des Kyffhäuſerbundes mit einem Schreiben des Bundes
führers. Weiter erhielt der Jubilar das ſilberne Landwehr
kreuz und das Abzeichen für 25jährige Vereinszugehörigkert
verliehen. Jm weiteren Verlauf wurden verſchiedene An
ordnungen aus dem Parolebuch bekannt gegeben und be
ſprochen. Zur HitlerFreiplatzſpende haben ſich zwei
Kameraden gemeldet. Die Berichte der 6 KaſſelFahrer be
endeten den Abend.

Kameradſchaft ehem. Garde.
Einige Tage vorher hielt die Kameradſchaft ehem. Garde

ihren Kameradſchaftsabend nach langjährigem Herkommen
im Gaſthauſe der Schrebergartenſtedlung Nord bei Kam.
Becker ab. Nach Erledigung der Eingänge berichtete KKm.
Hupe über den Verlauf des Reichskriegertages in Küſſel.
Nach dem Verleſen von Führeranordnungen kam nochmals
die Durchführung der Sterbegeldverſicherung zur Sprache.
Denjenigen Kameraden, die grundſätzliche Bedenken haben,
wurde empfohlen, ſich dem Beſchluß der überwiegenden An
zahl der Kameraden anzuſchließen, da ſonſt die Kamerad
ſchaft nicht in der Lage iſt, ihnen bei der Trauerfeier ein
würdiges, ſoldatiſches Geleit zu geben. Die traditionelle
Herrenpartie wird noch in dieſem Monat und das alljähr
liche Kinderfeſt Mitte Auguſt in ſtattfinden.
Kameradſchaftsführer Otto Götze ſchloß die Verhand
lungen mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf unſeren
Führer und Reichskanzler.

Gartenfeſt des Kleingärtnervereins
„Erholung“.

Der Kleingärtnerverein „Zur Erholung“ an der
Halliſchen Straße feierte am Sonntag ſein Garten und
Kinderfeſt. Die Sonne meinte es faſt zu gut, als am
Nachmittag die Kleingärtner und ihre zahlreichen
Gäſte ſich auf den Weg in die Anlage machten. Doch
dort war für ſchattige Plätze und für Speiſe und Trank
in jeder Weiſe geſorgt. Wem Kaffee und Kuchen
nicht zuſagten, der konnte im geräumigen Zelt ſeinen
Durſt auf andere Weiſe löſchen. Würſtchen und Eis

Granzau ſorgte für gute Unterhaltungsmuſik. Für
die Kinder fanden Spiele ſtatt, und abends bekam
jedes zur Belohnung ein Geſchenk, in Geſtalt einer
Brezel und anderem Eßbaren. Jm Schießen und
Kegeln konnte jeder ſein Können zeigen und einen
Preis erringen. Eine reichhaltige Tombola fand leb
haften Zuſpruch. So vergingen die Nachmittagsſtunden
wie im Fluge, und als bei einbrechender Dunkelheit
die Mücken immer frecher wurden, fand als Höhepunkt

Schluß verlas er noch das Bekenntnis des Kyffhäuſerbundes
des Feſtes ein Fackel zug durch die Anlage ſtatt,womit der offigielle Teil ine Abſchluß erreichte.

mann waren ebenfalls vertreten, und die Kapelle
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Merkblatt
Daten für den 16. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 54 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 16 Min.
Monduntergang. 8 Uhr 58 Min.
nan 20 Uhr 27 Min.Vollmond: 6 Uhr 0 Min.

Totale inſternis, in Mitteleuropa nicht o
622: Hedſchra ehe Mohammeds von Mekka nach

Medina). 1846: Der Philoſoph Friedrich Paulſen in
Langenhorn geboren (geſt. 1908). 1872: Der nor
wegiſche Polarforſcher Roald Amundſen in Borje ge
boren geſt. 1928). 1890: Der Dichter Gottfried
Keller in Zürich geſtorben (geb. 1810).

Reinhaltung der Löſchwaſſerſtellen.
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern

weiſt in einem Erlaß an die Polizeibehörden darauf
daß es durch die erhöhte Jnanſpruchnahme der

und Schuttabladeplätze in vielen kleineren
Städten und Landgemeinden zu Verunreinigungen der
Löſchwaſſerſtellen gekommen ſei.

Das bedeutke eine ſchwere Beeinkrächkigung und
Gefährdung des Feuerſchutzes.

Der Miniſter erſucht, für ausreichende Schuttablade
ätze zu ſorgen, aber auch von der Möglichkeit eines
orgehens guf Grund ſeiner Polizeiverordnung über

die Reinhaltung von Löſchwaſſerſtellen weitgehend
Gebrauch zu machen.

Reichswetterdienft
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 14, Jull, morgens.
Das ſkandinaviſche Hochdruckgebiet hat von Weſten

Verſtärkung erfahren. Der hohe Druck erſtreckt
am Sonntag vom öſtlichen Atlantik über die briti
n Jnſeln und Skandinavien nach dem Weißen Meer.

Noch immer ſteht Mitteleur. unter dem Einfluß des
hohen Luftdruckes. Nur im rſten Süden und Süd
oſten Deutſchlands kam es am ſpäten Sonnabend zu

ewittrigen Niederſchlägen. Auch über dem BaltikumHat ſich mit fallendem Luftdruck ein Schlechtwetter

gebiet entwickelt. Es wird jedoch auf Mitteleuropa
keinen Einfluß nehmen, da die Rückverlagerung des
Skandinavienhochs nach der Nordſee und ord
atlantik bei uns eine e Windſtrömungen
auf weſtliche und no tliche r verurſachen
wird. Mit dieſen Luftſtrömungen werden verhältnis
mäßgi warme Luftmaſſen nach Mitteleuropa geführt,
ſo daß die Temperaturen bei weiter anhaltender
Sonneneinſtrahlung noch in die Höhe gehen werden.

Ausſichten bis Dienstag abend: Schwache nördliche,
ſpäter nordweſtliche Winde, heiter, trocken, ſehr warm.

Gemeinde Leunag,

Er vollte ſich das Leben nehmen.
X Leuna. Der ältere Einwohner J

der Nähe des J wohnt, wollte durch
einen Schuß in die Schläfe das Leben nehmen. Die
Kugel ging aber fehl und brachte ihm eine ſchwere
Verletzung die ſicher den Verluſt eines Auges nach
ſich ziehen dürfte.

skraßenneubenennung.
X Leunga. Das Polizeipräſidium teilt mit: In der

Gemeinde Leung Ortslage Göhlitzſch erhält die
in ſüdlicher Rich von der von Oſten nach Weſten
verlaufenden Roſenſtraße abzweigende neue Straße
den Namen „Aſternweg“.

Aus dem Geiſeltal.
Feſtſetzung der Schulferien.

O Roßbach (Schlacht). Die Sommerferien dauern
vom 17. Juli bis zum 15. Auguſt. Die Herbſtferien
beginnen am 26. September und enden am 14. Oktober.

der in

Iancdkreis Merseburg
Kinderfeft.

s Großgräfendorf. Unter Anteilnahme der geſamten
Einwohnerſchaft feierte die Schule ihr Kinderfeſt. Nach
einem m durch den Ort tummelten ſich die Kinder
auf dem Schulplatz im fröhlichen Spiel, während die
Erwachſenen dem Konzert der Lauchſtädter Stadt
kapelle lauſchten. Mit einer Anſprache von Kantor
Steuer fand das Kinderfeſt ſeinen Abſchluß.

Geſegnekes Alker.
s Kleinlauchſtädt. Jm Altersheim feierte die älteſte

Einwohnerin unſeres Dorfes Frau Richter ihren
87. Geburtstag. Wir gratulieren!

Unſer Schickſal ift Kampf
Monatsappell der NSDFB.Ortsgruppe.

S Holleben. Der Monatsappell der Ortsgruppe Holleben
im NSDFVB. (Stahlhelm) ſtand im e der Ehrung
alter, bewährter Kämpfer. Aus dieſem Grunde war der
Kreisführer Kam. Ploetz ſelbſt erſchienen. Nach einem
Vortrag begrüßte der Ortsgruppenführer Kam. Mörig
die Kameraden, den Kreisführer und ſeinen Stab und hob
hierbei hervor, daß es ein ſchönes Zeichen kameradſchaft
licher Verbundenheit und vorbildlicher Pflichtauffaſſung ſei,
wenn die Kameraden trotz der ſchweren Erntearbeit abends
noch zum Appell erſcheinen. Er bat dann den Kreisführer,
den Kameraden etwas über die allgemeine Lage zu be
richten und die Überreichung der Ehrenzeichen vorzunehmen.

Kam. Ploetz entwickelte ein aufſchlußreiches Bild
über die Lage im allgemeinen und die des Bundes
und unterzog die beſonders intereſſierenden Fragen
einer eingehenden Erörterung. Es ſei Pflicht jedes
Kameraden, ſowie überhaupt jedes Volksgenoſſen, alles
u vermeiden, was die Volksgemeinſchaft und damit
as Aufbauwerk unſeres Führers ſtöre.

Unſer Schickſal iſt Kampf, Kampf für die Größe
unſeres Vakerlandes.

Deshalb ſehen wir über die kleinen Streitigkeiten des
Alltages hinweg und richten unſeren Blick immer nur
auf dieſes große Ziel. Uns Frontſoldaten hat das ge
waltige Fronterleben und unermüdlicher Kampf
nach dem Kriege zu einer großen Schickſalsgemeinſchaft
uſammengeſchweißt. Wir ſind ſo einfach in unſerem

ollen und Denken, uns bewegt nur der eine Wunſch,
unſerem Vaterlande zu dienen. Wir wollen mitarbeiten
am Werke des Führers, denn unſer regePflichtbewußtſein läßt es nicht zu, tatenlos bei Seite
zu en So war auch das Wollen und Denken der
acht Kameraden. Der Kreisführer überreichte das
Ehrenabzeichen, von den fünf das Jahr 1923
tragen.

Kam. Mörig dankte dem Kreisführer für die auf
klärenden und anfeuernden Worte und forderte auch
n die Kameraden auf, den Kampf um die

ollendung des 3. Reiches als Frontſoldaten in Treue
Führer weiter zu kämpfen. Wir haben unſerm

die Treue geſchworen, und was ein Soldat
chwört, das hält er auch.

Der Kreispreſſewart Kam. Bock ſprach für das
Soldatenblatt „Der Alte Deſſauer“. Nach einem kurzen
Schlußwort des Kreisführers blieb man im kamerad
en Gedankenaustauſch noch einige Zeit bei

Neubau und Geſchäfkseröffnung.
Holleben. Der Kolonialwarenhändler Julius

Reichmuth hat neben ſeinem Grundſtück einen geſchmack
vollen Neubau aufgeführt, der ſich in ſeinem Außeren
harmoniſch in das Dorfbild einfügt. Das neue Haus
enthält in ſeinem Erdgeſchoß das bedeutend vergrößerte
Geſchäft, das vor einigen Tagen eröffnet wurde.

Fünf goldene Hochzeiken.
s Holleben. Unſer Ort hat den Vorzug, eine große

Anzahl hochbetagter Einwohner zu beherbergen. Jm
verfloſſenen Jahre fanden drei goldene Hochzeiten alter
Hollebener ſtatt, in dieſem Jahre ſind es fünf. Die
Namen der durchweg körperlich und geiſtig rüſtigen
Jubelpaare ſind: Auguſt Dolze, Otto Schwendler, Franz
Kelz, Karl Elze und Otto Täglich. Außerdem leben hier
noch eine ſtattliche Anzahl Einwohner, die längſt die
Siebzig überſchritten haben, an ihrer Spitze Frau
Witwe Hoffmann im 88. Lebensjahre.

Schulausflug ins Waldbad Leung.
s Holleben. Mit dem Dampfer „Merſeburg“ unter

nahm jüngſt die geſamte Schule nebſt zahlreichen Er
wachſenen, insgeſamt faſt 300 Perſonen, einen herr
lichen Ausflug nach dem Waldbad Leunga. Die Bord
kapelle ſorgte für Stimmung, und im Bad ließen es
ſich ſelbſt die „älteren Semeſter“ nicht nehmen, in die
kühlen klaren Fluten zu ſteigen.

Sträflicher Leichtſinn.
s Burgliebenau. Beim Einfahren von Heu fuhram Sonnabendvormittag der jugendliche Geſ tn ter

des Bauern Friedrich im ſchärfſten Tempo in ſchräger
Richtung mit einem vollbeladenen Heuwagen durch die
rn re ohne zu bedenken, daß dieſe auch große
Pfeiler hat. Einer derſelben kam dabei vollſtändig
zum Einſturz, wodurch dem Beſitzer erheblicher Schaden

ugefügt wurde. Zum Glück wurden Menſchen undehe nicht verlehzt

Guter Haſenbeſtand.
8 liebenau. Mit dem Beginn der Erntearbeiten

iſt zu erkennen, daß in der Flur und den angrenzen
den Gemarkungen ein guter Beſtand an Haſen vor
handen iſt.

Probeflüge der JungStörche.
s Löſſen. Es iſt ein ſeltener Anblick, jetzt die

jungen Störche Kuh ihren erſten unbeholfenen Probe
lügen aus dem Neſt auf der Scheune des Einwohners
inne beobachten zu können. Beſonders die zahlreichen

Se der Aue möchten wir auf das intereſſante
Schauſpiel aufmerkſam machen.

Ein neuer Friedhofsbrunnen ſoll geſchaffen werden.
Kötzſchau. Der auf dem Friedhof herrſchende

Waſſermangel zwingt die Gemeinde dazu, die Anlage
eines Brunnens vorzunehmen. Da aber die Finan-
zierung aus Gemeindegeldern nicht möglich iſt, muß
dies auf dem Anleihewege geſchehen. Die Einwohner
ſchaft ſoll Anteile zeichnen. Erfreulicherweiſe kann
mitgeteilt werden, daß der Patron der Kirche, Graf
von ZechBurckersroda, der deutſche Geſandte in
Holland, ſich bereit erklärt hat, einen Betrag von
100 RM. zur Verfügung zu ſtellen, ſofern der Reſt
betrag durch die Einwohnerſchaft aufgebracht wird.
Hoffentlich iſt die Finanzierung dadurch geſichert;
außerdem S die Zeichnung eines Anteils dem be
treffenden Einwohner das Recht, den neuen Brunnen
dann zu benutzen.

Wer hat dich, o Wald, v kahl, ſo wund gefreſſen,
Ein Schänder war in deinem Dom und rauchte

wie beſeſſen!

Errichtung einer Friedhofshalle,
Wehlitz. Das auf dem Gottesacker ſtehende Ge

bäude iſt ne umgebaut und in eine Fried
hofshalle eingerichtet worden, in der gegebenenfalls Be

S tattfinden werden. Dadurch iſt ein
fühlbarer Mangel beſeitigt worden.

Gras in Brand geraten.
8 Schkeuditz. In der verlängerten Leſſingſtraße ge

riet durch ſpielende Kinder Gras in Brand. Bei der
Trockenheit fanden die Flammen reiche Nahrung,
breiteten ſich ſchnell aus und griffen nach dem Tor der
Kohlenhandlung Schreiber über. Glücklicherweiſe wurde
das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte noch recht

itig gelöſcht werden. Von der Polizei wurden diegehen Übeltäter feſtgeſtellt.

Arbeitsunfall.
8 Schkeuditz. Der Arbeiter Artur H. geriet mit

der linken Hand in die Kreisſäge und zog ſich eine
ſchwere Verletzung zu.

le gegts war DerDie Häuſer trugen Fahnen oder friſchesln Girlanden ſpannten ſich über die Straße
und viele Beſucher aus benachbarten Ortſchaften
ließen erkennen, wirklich etwas Beſonderes für
den kleinen Ort zu erwarten war.

Das war auch der Fall. Der Block Reipiſch der
NSDAP., der zur Ortsgruppe Frankleben gehört, hat
es nämlich fertig bekommen, ſich durch Opferwilligkeit
und Arbeitsfre ein ſtattliches Parteiheim zu
ſchaffen, um das es ma andere Ortsgruppe be
neiden könnte. Jahrelang hat das alte Backhaus un
benutzt dageſtanden erfüllte nur als Spritzenhaus einen

eck. och durch die Initiative des
Bürgermeiſters Pg. Haring ging man daran, das
ganze Haus eines durchgreifenden Umbaues zu unter
ziehen, ſo daß nunmehr ein freundlicher großer Raum
entſtand, der den Veranſtaltungen aller Gliederungen
der NSDAP., ſowie der Jugendorganiſationen dienen
e Stolz gen ihnen von der Wand unter dem

arteihoheitszeichen der Spruch „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“, und über der Tür prangt ein umkränztes
Hakenkreuz mit der Jahreszahl 1985.

Auf dem Platz vor dem Heim fanden ſich nach und
nach außer den Gliederungen der Partei in Reipiſch,
der Feuerwehr, befreundeten Vereinen, ſowie den meiſten
Ortsbewohnern, auch Kamevaden, HJ.- und BDM.
Abteilungen aus Frankleben und anderen Nachbar
orten ein und nahmen Aufſtellung. Aus Merſeburg
war im Auto der ſtellvertretende Kreisleiter, Ratsherr
Rietze, gekommen. Mit dem Badenweiler Marſch
empfangen, ſchritt er die Mont ab und dann formierte
ſich der Zug zu einem Marſch durch das Vorf, der
wieder auf dem Platz endete.

hatte man eine Rednertribüne errichtet, die nunmehr
der frühere Amtsvorſteher von Frgnkleben,

Pg. Friedrich,
betrat. Er begrüßte n den Pg. Rietze, der in
Vertretung des verhinderten Kreisleiters Olleſch er
n war, und führte dann aus, daß er ſich freue
über die Begeiſterung der Bevölkerung, die ihre Häuſer
ſchmückte, um dadur

Reich ſchuf.
eine Gbch e

ch dem Dank zu ſagen, der das
Zu Ehren des ſei hierund Prte

Monatsappell der Frontſoldaten.
Schkölen. Der Julimonatsappell der Ortsgruppe

SchkölenRäpitz des NSDFB. (Sta lhelm) im Fiedler
ſchen Gaſthofe war trotz der Erntezeit gut beſucht.
Der Ortsgruppenführer Kam. S midt begrüßte
die Kameraden und gab dann die dienſtlichen Befehle
bekannt. Die vom Landesführer angeſetzte Ruhepauſe
ſoll den Kameraden nach den zurückliegenden Monaten
aufreibender beruflicher und ehrenamtlicher Tätigkeit
Ausſpannung und Erholung und den
Kameraden, welche zur Landwirtſ r die
erforderliche Zeit für ihre volkswirt W wichtigenharten Die der et der Kameradſchaft dienenden
monatlichen Zuſammenkünfte werden von der Pauſe
nicht berührt. Kam. Schmidt übermittelte den Kame
raden den Dank des Landesführers für die bei allen
Aufgaben gezeigte vorbildliche Pflichtauffaſſung und
ausgeprägte Kameradſchaftspflege. Seinen beſonderen
Dank ſprach der Landesführer Kam. den
Kameraden für wo tatkräftigen und erfolgreichen
Einſatz in den verfloſſenen Monaten für das Winter
ilfswerk und alle anderen ſozialen Hilfswerke des
taates aus. Der Wille zu einer hilfsbereiten Volks

rn ſei durch dieſe, Kameradſchaft der Tat
unter Beweis geſtellt. Anſchließend überreichte der
Ortsgruppenführer dem Kameraden Martin Sch u
mann, Schkeitbar, das u der „Alten Garde
(1926) mit Worten des Dankes und der
es mit Stolz zu tragen, dem Bunde weiterhin dieſe
Treue zu bewahren und ſeine Pflicht für Führer und
Vaterland im altbewährten Frontgeiſt zu tun.

Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher Anser
en und kameradſchaſtlicher Unterhaltung ſchloß

am. Schmidt den Appell mit einem dreifachen Sieg
heil auf das Vaterland und ſeinen Führer Adolf

itler.9 Beim Baden verunglückk.
g Starſiedel. Der 13jährige Schüler B. ſchlug beim

Sprung ins Waſſer mit dem Kopf auf einen Stein
und zog ſich eine klaffende Wunde zu. Dr. Möllen
berg verband den Jungen und brachte ihn mit dem
Auto in die elterliche Wohnung

Erntegottesdienſt.

KirchFährendorf. Der diesjährige Erntegottes-vienſt fan In früher Morgenſtunde ſtatt. Nach alter

Sitte gingen Bauer und Bäuerinnen in Arbeitstracht
mit Senſe und Harken zum Gottesdienſt. Dieſer alle
Brauch wurde 1938 zum erſtenmal wieder eingeführt.

Kind überfahren.
Kirch-Fährendorf. Ein Un lücksfall ereignete ſichWeg ehe in unſerem Orte. Ein Radfahrer

überfuhr den auf Beſuch hier weilenden 6jähr. E. E.
Der Radfahrer erlitt keinerlei Verletzungen, während
der Uberfahrene an Geſicht und Händen e ver
letzt wurde. Das Kind wurde ſofort in die Wohnung
ebracht und verbunden. Den Radfahrer trifft keine

Echud

Werbung für die Heimat.
Vielen Heimatfreunden war es ſchon länger wenigangenehm Deal daß es für Fremde, die unſere

Vaterſtadt beſuchen, an einer Stelle mangelte, welche
e über das Sehenswerte in Merſeburg ünterrichtete.

s Verkehrsbüro beſitzt zwar wunderſchöne gedruckte
Führer, doch ſchien es bislang ſein Hauptaugenmerk
darauf zu richten, die Merſeburger aus ihrer Stadt
hinaus bringen und weniger darauf zu achtendaß auch Seine hereinkommen. Erfreulicherweiſe iſt
jetzt darin eine Wandlung eingetreten, da das eine der
beiden großen Schaufenſter für unſere Stadt
reſerviert wurde. Um eine Plakette des Freiherrn
von Stein gruppiert ſich eine reiche Zahl von Photo
graphien aus dem Fpſtzug der Jahrtauſendfeter, die ſo
einen kurzen Abriß der merſeburgiſchen Geſchichte
geben. Andere Bilder, Photos u ichnungen,
zeigen bemerkenswerte Gebäude unſerer Staädt, keil
weiſe in dem wie ſie frühere Jahrzehnte dar
ſtellten. Zweifellos iſt das Beginnen ein ſehr be
grüßenswerter Anfang, der verdient, im eſſe
unſerer Stadt weiter ausgebaut zu werden.

Aus dem Unstruttal
mit den Rädern zuſammengefahren.
reyburg. Zwei Naumburger Mädels wolltenin re v dem Harz unternehmen. Damit

ſie keinen falſchen Weg einſchlugen, wollte die Mutter
die Mädels bis Querfurt bringen. Auf dem Markt
fuhren alle drei mit den Rädern ineinander, ſo daß
ſie ſämtlich hinſtürzten. Die Mädels ſtanden alsbald
wieder auf, was jedoch der Mutter nicht gelang. Sie
hatte einen Knöchelbruch und Bluterguß am Fuß er
litten. Während die beiden Mädels ihre Fahrt fort
ſetzen konnten, mußte die Mutter vom Arzt behandelt
und nach Naumburg transportiert werden.

Jm Rabdio: „Arbeiten im Weinbau.“
(5 Freyburg. Unter der Rubrik „Bauerntum“

bringt am Sonnabend, dem 20. Juli, 11.45 Uhr, der
Reichsſender Leipzig einen Vortrag von Weinbauanſpenee Hoffmann, dem Leiter der Weinbau
lehr- und Verſuchsanſtalt Freyburg über das Thema
„Arbeiten im Weinbau“.

Auch Balgſtädt erhielt 50 Ehrenkreuze.
d Balgſtädt. Jm Gaſthof „Zur Roſe“ fand die

Verteilung der erſten 50 Ehrenkreuze ſtatt. Dabei ſoll
gleich erwähnt werden, daß noch 36 fehlen. Die ganze
Gemeinde war der Feier eingeladen worden. Ur
ſprünglich war tigt, die Ehrenkreuze durch den

Stiefenkel des Stifters des Ehrenkreuges, Ritterguts
beſitzers v. Sperling, überreichen zu laſſen. Leider
war dieſer durch Krankheit verhindert, ſo daß Bürger
meiſter Ernſt Bilke die Verleihung vornahm.

NB. Der Stifter des Ehrenkreuzes war bekannt
lich der verſtorbene Reichspräſident Generalfeld
marſchall v. Hindenburg und deſſen Ehefrau eine
geborene v. Sperling.

Der Arbeitsdienſt verläßt den Fliegerhorſt
Laucha. Das auf dem Fliegerhorſt ſtationterte

Arbeitsdienſtkommando hat Laucha jetzt verlaſſen. Es
iſt nur noch eine Abteilung von 20 Mann zurückge
blieben, die die letzten Aufräumungsarbeiten r er
ledigen hat. Die Arbeitsmänner haben als mar nteſte
Leiſtung während ihres S eine große Start
bahn für das Segelfluggelände angelegt. Bei dieſer
Arbeit war es notwendig, verſchiedene Tauſende Kubtk
meter Erde zu bewegen. Weiterhin iſt am Berghange
eine Gleitbahn durch entſprechende Planierung des Ge
ländes geſchaffen worden. Auf dem Fluggelände ſelbſt
wurden außerdem größere Strecken eingeebnet. DasArbeitslager iſt S Horburg verlegt worden, wo Fluß
regulierung und Arbeit am Bau der Reichsautobahn
ehe neues Betätigungsfeld den Arbeitsmännern eröffnet

n.

Naumburg und Umgebung
Neue Kommuniſtenprozeſſe.

Naumburg. Am Dienstag, dem 16. Juli, be
im Naumburger Schwurgerichtsſaal eine weitere

rie von s die bis zum 23. Julidauert. Es handelt ſich diesmal in der Hauptſache um
Angeklagte aus Weißenfels und U ng. Unter
den Angeklagten befinden ſich auch der frühere kommu
niſtiſche Stadtverordnete Beuthan und der frühere
Stadtrat Geiling. Letzterer iſt ſeines Alters wegen
ſeit Monaten aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden.

80. Geburkskag.

Naumburg. Die Witwe Amalie Hage geb.
Brehme in der großen Neuſtraße wohnhaft, feierte in
geiſtiger Friſche ihren 80. Geburtstag. Die alte Dame
nimmt an allen Tagesereigniſſen noch regen Anteil.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.

Neben der jungen, kürzlich gepflanzten

de i r errichtet nt 2

Naumburg. Jm Loiſchholze ereignete ſich einſchwerer ünglückfall, von dem der See der

Das „„Braune Haus von Reipisch“
Weihe einer Adolf-Hitler-Eiche.

worden. Von jeher gilt die Eiche als Sinnbild der
Kraft und hat noch jetzt in der Hevaldik, der Münz-
kunde, Bedeutung als kraftvolles Sinnbild. Abſichtlich
ſei daher e zur Führerehrung eine Eiche gewählt
worden, die der Redner nunmehr Bürgermeiſter
in die Obhut der Gemeinde übergab. Mit erhobenen
Arm ſtimmten alle Verſammelten in das dreifache Sieg
Heil auf den Führer ein, dem ſich der gemeinſame Ge
ſang r beiden NationalLieder anſchloß.

nach ſprach
der ſtellvertretende Kreisleiter Rietze

und überbrachte eingangs Grüße des verhinderten
Kreisleiters Olleſch. Er betonte, daß er gern gekommen
ei, weil er wiſſe, daßz rührige Parteigenoſſen hier an

n Dritten Reich arbeiten. Die Schaffung des neuen
Heimes ſei in erſter Linie gewiß dem Pg. Haring zu
danken, aber auch die Gemeindevertretung habe ſie um
das Zuſtandekommen ſehr verdient gemacht. llen
Parteigliederungen ſolle das Haus dienen, beſonders
aber der Jugend denn das Dritte Reich ſtrebe ja
immer danach, der Juge rig e zu geben, wo ſie ſich
entwickeln kann. Ausführlich äußerte ſich der Redner
über einen Beſuch im Harzer Führerinnenlager desBDM., und forderte jeden auf, ſich für die Viagats-

ar einzuſetzen. Kameradſ ft und Volksgemein
chaft ſolle in dieſem Heim gepflegt werden und die
Jugend werde das hinaustragen, was ſie hier erlebte.
Alle Volksgenoſſen müßten je einſehen, daß es nichts
anderes geben kann als den Nationalſozialismus,
müßten ihn ſtützen durch ihre Opferbereitſchaft, damit
ein Staat, eine Volksgemeinſchaft geſchaffen werde, die
der ganzen Welt zum Segen gereicht. Mit den Worten:
„Möge ein geſunder Geiſt von dem Haus ausgehen“,
übergab der ſtellvertretende Kreisleiter das Heim

r r 35 n i ein dreifacheseg Heil auf den Führer aus, in den Geſan 8vo Je iedes überging. s n en de
ine Pauſe brachte nun Zeit und Gelegenheit füralle Feſtteilnehmer, ſich das neue Heim auch r

uſehen, und dann gab das Orcheſter in dem Maien
elt am Platz ein Konzert, während ſich ein Teil der

Beſucher bei Preisſchießen und einer Verloſung ver
gnügte. Am Abend endete das Feſt im Gaſthaus mit
einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein, verbunden

eutſchem Tanz

Herrenmühle Wetterſcheidt betroffen wurde. Die durch
gehenden Pferde riſſen ihn vom beladenen Langholz
wagen und die Vorderräder gingen über ihn hinweg.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er in das Naum-
burger Krankenhaus eingeliefert.

Vom eigenen Wagen überfahren.

Naumburg. Jm Loiſchholze wurde der e
W von den durchgehenden Pferden ſeines
Geſpannes vom beladenen Langholzwagen geriſſen. Der
Vorderwagen fuhr über ihn r Jn W ernſtem
ſtande wurde er ins Naumburger Krankenhaus gebra

Wegen Meineids feſtgenommen.

Naumburg. Wegen Meineids ſind zwei Naum
burger Einwohner feſtgenommen und in das Gerichts
gefängnis eingeliefert worden.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 30-40, Birnen 25, Butter 72—-78, Eier

10 Stück 90—-98, Käſe Stück 5—-10, Matz 22—25,
Zwiebeln 18——20, neue Bund 10, Weißkohl 2 Pfund 25,
Rotkohl Pfund 18——20, Blumenkohl 10—40, Wirſing
Pfund 12—-15, Spinat 8-—10, Sellerie 10-20, Kohl
rüben 15, Möhren 10—-15, Karotten 15-—20, Rettiche
10--15, Porree 15, Kohlrabi 4——6, Meerrettich Stück
10—30, Morcheln 80, Champignons 80, Pfifferlinge
65--70, Kopfſalat 2 Köpfe 15, Rhabarber 8—10,
Radieschen Bund 10, Puffbohnen 25, Tomaten 40—-50,
Stachelbeeren 15——20, Himbeeren 40, Johannisbeeren
15--20, Heidelbeeren 45, Erdbeeren 50, Kirſchen 40
bis 50, ſaure 40, grüne Gurken 20-40, Landgurken
von 10 Pf. an, ſaure Gurken 3 Stück von 20 Pf. an,
grüne Bohnen 30--40, Schoten 18—-20, Spargel 28
bis 60, Kartoffeln 10 Pfund 90-100, alte Pfund 5,
Schellfiſch 55——60, Seelachs 35, Filet 55, Rotbarſch 38,
Aal 140, Schleie 125, Karpfen 90, Schweinefleiſch 90
bis 110, Rindfleiſch 80--140, Hammelfleiſch 90-100,
Kalbfleiſch 90-—120, Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen
Pfund 60, Tauben Paar 90-110, Hühner 60--65,
Hähnchen 90--110, Enten 80—85, Gänſe 80——85 Pf.

Ein Plan Winktergerſte „abgeernket.“

Wethau. Der Stellmachermeiſter mußte ver
grüne Woche eine betrübliche Feſtſtellung machen.

ls er mit dem Wagen auf ſeinen Acker kam, um die
Wintergerſte einzufahren, hatte ein Unberufener die
Arbeit bereits gemacht. Er erſtattete ſofort Anzeige
und der von der Gendarmerie angeſetzte Polizeihund
konnte in kurzer Zeit den Dieb feſtſtellen. Die Winter
n ſichergeſtellt und der Täter zur Anzeige

Vom Tode des Ertrinkens gerettet!
O Schellſitz. Mehrere Kinder badeten dieſer Tage
in der Saale. Unter ihnen befand ſich auch IJngeborg
H., die noch nicht beſonders gut ſchwimmen konnte.
Trotzdem wagte ſie ſich weiter nach der Flußmitte hin
aus und wurde von ver ſtarken Strömung erfaßt und
abgetrieben. Sie rief um Hilfe und verſchwand kurz
darauf in den Fluten. Der Schüler Hans Hirſch
feld ſchwamm ſchnell entſchloſſen hinterher und holte
ſie nach ſchweren Anſtrengungen wieder ans Ufer zu
rück. In ihrer Todesangſt hatte ſie ſich an ihren Retter
feſtgeklammert und ihn mit unter Waſſer gezogen. Doch
der Energie und Geiſtesgegenwart des jungen Men
ſchen iſt es zu verdanken, daß beide glücklich ans Ufer
kamen. Die Tat des Schülers Hirſchfeld, der die Real
en Naumburg beſucht, verdienſt höchſte Aner
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In der Frühe dieſes Tages, innerhalb einer ſchützenden Mauer von Nebel, der von künſtlichem Reg e

verdichtet war, griffen Kanadier, Auſtralier und Fran
zoſen zwiſchen Somme und Lucebach mit ungeheuren
Schwärmen von Tanks die deutſche Front an und
überrannten ſie vollkommen. Bei Villers-Brettoneux

n tief eingebrochen.ie Oberſte Heeresleitung warf den Tanwas ſie zur Hand hatte. warf ks entgegen
S Jagdgeſchwader Richthofen gehörte dazu.

e kamen in einen Hexenkeſſel, von dem der Leutnant Richard Wenzl berichtet: Bei der geringen ehe

der unzuſammenhängenden Fetzenwolken, die den eng
liſchen Schlachtfliegern einen vorzüglichen Schutz boten,
ſetzten die Engländer einen Flugbetrieh vor, wie er
bis dahin noch nicht dageweſen war. Auf Loewenhardts
Vorſchlag flogen nachmittags nur die alten und auf
Engländer eingearbeiteten Piloten los, um unnötige
Verluſte zu vermeiden. Sie flogen von Chambry die
40 Minuten Weg nach Peronne. Schon an der Somme,
ſüdlich Peronne, fiel ihnen der eigentümliche Geruch
der Luft auf, der von dem rizinusreichen Ol der eng
liſchen Motore herrührte. Aber vorläufig war nichts
zu ſehen. Gingen ſie aber etwas tiefer, ſo konnten ſie
über ſich, am unteren Wolkenrand, die Engländer über
ſich wegziehen ſehen, daß es eine Freude war. Nur
war ſehr ſchwer vanzukommen. Sobald ſie angriffen,
verzog ſich der Engländer in die Wolken. Dennoch
am man jeden Augenblick zu Schuß.

Die Richthofenpiloten landeten bei einer Flieger
abteilung, um Betriebsſtoff und Munitidn aufzu
nehmen. Leider ſtellten ſich aber die Monteure dort
W ungeſchickt an, daß die Jagdflieger in grimmiger

ut auf dem Platz ſtanden und die Engländer über ſich

darf im Hauptbuch
der Beitrag für die
Firmenmitgliedſchaft
in der N. S. V. fehlen.

herumfliegen ſahen. Mehr als einmal mußten ſie links
und rechts in Granattrichter ſauſen und ſich hinwerfen,
denn die Tommies kamen tief herunter und beſchoſſen
die deutſchen Maſchinen mit MG.Feuer. Sechs Briſtol
Fighter kamen zum Beiſpiel bis auf 100 Meter her
unter, um ihre MG.s zu entleeren. Endlich war es
wieder ſoweit und ſie konnten ſtarten.

In dieſem Heyenkeſſel arbeitete das Jagdgeſchwader
und machte gute Arbeit.

Kurz nach fünf Uhr am Nachmittag tauchten die
roten Maſchinen zwiſchen den zuſammengeballten
feindlichen Geſchwadern auf.

5.30 eröffnet der Leutnant Udet den Kampf mit
dem Abſchuß eines S. P. 5, ſein 45. Luftſieg. Eine
Stunde ſpäter holt er ſeinen 46. Gegner.

Der Leutnant Loewenhardt erledigt ſeinen 49., 50.
und 51. Der Leutnant Lothar v. Richthofen ſeinen

a n zahrlich,
Am Abend dieſes Tages hat das Geſ

Die braune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

19] (Nachdruck verboten.)
Das Boot war um einige Längen nach vorn geglitten, ſo daß man das Haus frei ſehen konnte. Ar

nold gewahrte einen Mann an einem offenen Fenſter,
der mit einem Fernglas aufmerkſam herüberſah, um
gleich darauf zu verſchwinden. 7

„Weißt du zufällig, wer Hill Lodge bewohnt?
wandte er ſich an Marney.

„Leider nicht“, entgegnete das Mädchen. „Aber ich
erinnere mich, daß Mr. Marlow erſt vor vierzehn
Tagen davon ſprach. Er ſagte, Hill Lodge ſtünde zur
Zeit frei, und er wolle es pächten, wenn ihm nicht ein
gewiſſer Parker zuvorkomme.

„Parker“, wiederholte Arnold nachdenklich. „Es
ibt viele Parker.“Seine Naftertſamteit lenkte ſich wieder auf das

Gebäude, aus deſſen Tür jetzt ein Mann trat, der quer
durch den Garten auf den Fluß zukam. Conny be
chattete die Augen mit der Hand, und ſeine Mienen
brückten Überraſchung aus.

„Er iſt es“, murmelte er.„Wer?“ fragte Marney mit einem Anflug von Be

rn Parker, ein alter Freund meines Vaters“,
verſehte Arnoid. Vielleicht fordert er uns auf, das

eten.“Ser reueen das Boot dem Ufer zu, und der Kiel
bohrte ſich eben in den feinen Sand, als Parker die
Stelle erreichte. Er fuchtelte mit den Armen.

„IJnſpektor!“ rief er mit ſeiner knarrenden Stimme.
Sie ſind es wirklich? Das iſt famos! Legen Sie an
und ſeien Sie auf t n Gaſt in Hill Lodge.
Die Dame iſt ebenfalls eingeladenrney beide Hände entgegen und halfwobei 9 eine Gewandtheit an

waren auf Engländer „eingearbeitet“.
chwader 12 Gegner

Bodenſchatz, jetzigen

vernichtet. Es kehrte in der Nacht nach der Puiſieux
Ferme zurück, um von dort aus am anderen Tage wie
der zu ſtarten. Einer übernachtete bei einer Flieger-
abteilung nahe der Somme Brücke bei Brie. Dort ging
es zu wie in einem Tollhaus.

„Nun ging erſt ein Betrieb los! Dauernd ſchwirrte
die Luft von Engländern, die die Brücke bewarfen.
Dabei trafen ſie einmal ein in der Nähe befindliches
Munitionslager, das zu brennen anfing. Die ganze
Nacht flog nun eine Partie des Lagers nach der an
deren in die Luft, ſo daß man jeden Augenblick im
Bette Hops machte. Dazu die immerwährenden Bom
beneinſchläge, der entſetzliche Spektakel der Kolonnen,
das Stöhnen der Verwundeten und das MG.Feuer
der Bombenwerfer. Engliſche Einſitzer flogen dauernd
über unſeren Platz, warteten auf unſere eigenen G.
Flugzeuge, wenn dieſe von der Arbeit zu ihrem nahe
liegenden Platze zurückkehrten. Gaben ſie dann Lande
licht, ſo wurden ſie ſamt den Landeſcheinwerfern, an
gegriffen.“

Am anderen Tage, dem 9. 8., flog das Jagdge
ſchwader Richthofen wieder auf das Schlachtfeld und die
Piloten nahmen in der Frühe, gegen 7 Uhr, wieder
Druckpunkt an ihren Maſchinengewehren.

7.25 ein Sopwith durch Leutnant Heldmann, ſein
9. Luftſieg.

7.30 ein D. H. 9 durch Leutnant Lothar v. Richt
hofen, ſein 36. Luftſieg.

7.35 ein Sopwith durch Leutnant Juſt, ſein vierter
Luftſieg.

7.40 ein Sopwith durch Leutnant Loewenhardt,
ſein 52. Luftſieg.

8.00 ein D. H. 9 durch Leutnant Wenzl I, ſein 10.
Luftſieg.

Otto von Habsburg hat vor einigen Tagen
ſein Doktoreyamen beſtanden. Seine Diſſertation be
handelte Fragen des bäuerlichen Erbrechtes in Tirol,
alſo ein höchſt handfeſtes juriſtiſches Thema ohne jeden
politiſchen Beigeſchmack. Eine ſolche Arbeit, die, unterm
Wiener Blickwinkel geſehen, zweifellos eine Bereiche
rung der heimiſchen Rechtsliteratur darſtellt, verdient
natürlich auch Anerkennung und Belohnung. Viel
leicht, wenn natürlich auch nicht ausſchließlich, iſt dies
der Anlaß geweſen, die Frage der Aufhebung der Aus
nahmegeſetze gegen das Haus Habsburg Lothringen zu
beſchleunigen. Jedenfalls hat der Miniſterrat unter
dem Vorſitz des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnig be
ſchloſſen, in der geſetzgebenden Körperſchaft ein
Bundesgeſetz einzubringen, durch das die ſogenannten
Habsburger Geſetze abgeändert werden ſollen. Da
kein Zweifel beſteht, daß der Bundesrat das Geſetz
annehmen wird, ſehen ſich Dr. Otto und ſeine ehr
geizige Mutter Zita wieder ein erhebliches Stück auf
dem Wege vorangekommen, den ſie unbeirrt ſeit etwa
4 Jahren gehen.

Die Geſetze vom 3. April und 30. Oktober 1919,
durch die das Haus Habsburg Lothringen ſeine An
ſprüche auf den Thron für verluſtig erklärt, für ſeine
Mitglieder die Landesverweiſung verfügt und ihr Ver
mögen im weſentlichen beſchlagnahmt wurde, waren
zwar an ſich verfaſſungsrechtlich gültig zuſtande ge
kommen. Sie hatten aber einen derartig aus
geſprochenen Aüsnahmecharakter, daß ſelbſt von nicht
legitimiſtiſcher Seite in Oſterreich dagegen Front ge

t wurde. Die neue üÜbergangsverfaſſung vom
Frühjahr 1934, an der Juriſten aus allen Lagern
mitgearbeitet haben, ſprach für ſämtliche Geſetze ſelb
ſtändigen verfaſſungsrechtlichen Charakters die Auf
hebung aus, wenn ſie nicht in ihr enthalten waren.
Da dieſe Bedingung für die Antihabsburger Geſetze
nicht zutraf, konnten ſehr bald Verhandlungen zwiſchen
Sachwaltern der Intereſſen des Hauſes Habsburg
einerſeits und den Vertretern der Regierung anderer
ſeits vor ſich gehen.

Zwei Gutachten.
Die Verhandlungen konnten ſich auf zwei Gutachtenſtützen, die gegen Ende der zwanziger und Anfang der

„Mr. Parker, eine chemiſche Kapazität erſten Ranges
Miß Parſon, meine Braut“, ſtellte Conny vor.
Parker ſah verblüfft auf das errötende Mädchen,

dann ſtarrte er den Sprecher an, und in ſeinem faltigen
Geſicht prägte 9 offenſichtliches Entzücken aus. Er
drückte Marneys Ha

„Das freut mich außerordentlich!“ fiſtelte er. „Jch
bin ſicher einer der erſten, der Jhnen Glück wünſchen
darf?“er allererſte“, beſtätigte Arnold. „Wir haben

uns vor einer Stunde verlobt.“
„Sie ſtnd der wahre Sohn Jhres Vaters“, ſagte

Parker gerührt. „Jhr Vater hatte nie Geheimniſſe vor
mir und weihte mich in alle ſeine Angelegenheiten ein,
und Sie bringen mir nun dasſelbe Vertrauen ent
gegen.“ Jn dieſem Tone fuhr er fort, dann ſprach er
dem Paar ſeine Glückwünſche aus, und er war damit
erſt fertig, als ſie vor dem Hauſe anlangten.

„Wie lange befindet ſich Hill Lodge eigentlich in
Jhrem Beſitz?“ erkundigte ſich Arnold.

„Seit acht Tagen“, lautete die Antwort. „Das Ge
bäude hat mir immer ſchon gefallen, und ich wartete
ſehnſüchtig darauf, bis der alte Pächter zurücktrat.
Das geſchah vor vierzehn Tagen. Ich meldete mich ſo
fort, aber es ſetzte dennoch ein harter Kampf ein, da
Hill Lodge mehrere Intereſſenten fand. Ich glaube, ich
habe als Miete für dieſen Somemr mehr bezahlt, als
der frühere Pächter für die fünf Jahre zuſammen, die
er in dem Haus verbrachte. Aber das iſt mir egal.
Die Hauptſache iſt mir, daß ich mein Ziel erreicht

e.Er führte ſeine Gäſte ins Haus. Es war eins jener
Sommerhäuſer, wie man ſie außerhalb Londons ſerien
weiſe an der Themſe antrifft. Dieſe Gebäude werden
faſt niemals feſt und für immer gekauft. Man mietet
ſich für dieſes Jahr dieſes, für nächſtes Jahr jenes, und
kommt auf dieſe Weiſe die ganze Gegend ab, eine
Taktik, die ſicher auch ihre Reize hat.

Parker bewirtete ſeine Beſucher mit Wein und Ge
bäck, und er brachte die Rede diesmal wunderbarer

i im Ausſteigen,an e de ihm Arnold micht zugetraut hätte.

8.00 ein D. H. 9 durch Unteroffizier Reimers, ſein
2. Luftſieg.

420 ein D. H. 9 durch Leutnant Maushake, ſein
6. Luftſieg.

4.25 ein Sopwith durch Leutnant Udet, ſein 48.
Luftſieg.

6.40 ein D. H. 9 durch Leutnant Lothar v. Richt
hofen, ſein 37. Luftſieg.

6.55 ein Sopwith durch Leutnant Loewenhardt,
ſein 53. Luftſieg.

9.20 ein Sopwith durch Leunant Udet, ſein 49.
Luftſieg.

Mit der ſtolzen Zahl von 11 Abſchlüſſen kehrt das
Geſchwader abends wieder nach der Puiſieux Ferme
zurück. Nur der Vizefeldwebel Hemer iſt im Luftkampf
leicht verwundet worden, bleibt aber bei der Truppe,
und der Leutnant Reinhardt an beiden Füßen leicht
verwundet, bleibt im Kriegslazarett.

Der Leutnant Loewenhardt iſt zum Oberleutnant
befördert worden. Das Tempo, das er und der Leut-
nant Udet angeſchlagen haben, iſt unheimlich geworden.

Am 10. 8. war endlich ein neuer Flugplatz in Enne
main hergerichtet und das Geſchwader zog um, es war
ein primitiver Gefechtslandeplatz. Auf dem Boden
einer eilig errichteten Baracke lagen ſie auf Stroh, ihre
Verpflegung beſtand aus den Broten, die ſie mitge
bracht hatten.
An dieſem Tage holte der Leutnant Udet die Ab
ſchußziffer des Oberleutnants Loewenhardt beinahe
ein: er ſchoß ſeinen 50. und 51. ab. Der Oberleutnant
Loewenhardt erledigte ſeinen 54. Gegner. Und dann
griff ihn das Schickſal aus dem Geſchwader heraus.
Und zerſtörte einen tapferen Mann.

Kurz nach ſeinem 54. Abſchuß, um 12.15 mittags,
ſtießen die Maſchinen des Oberleutnants Loewenhardt
und des Leutnants Wentz in der Luft zuſammen. Der
Leutnant Wentz ſprang mit ſeinem Fallſchirm aus der
Maſchine und landete glatt. Der Oberleutnant Loewen
hardt ſtürzte tödlich ab.

Aus dem Großen Hauptquartier telegraphiert der
Kommandierende General der Luftſtreitkräfte:

„Tief betrübt hat mich die Nachricht vom Helden
tod des Oberleutnants Loewenhardt. Jn unſerem
Andenken wird er fortleben als einer unſerer erfolg
veichſten und zäheſten Jagdflieger, als ein Beiſpiel
eines wagemutigen und erfolgſicheren Führers.“

Es ſind ſchwere Tage.
Den Aufzeichnungen vom 11. 8. mit vier Abſchüſſen,

darunter dem 52. des Leutnants Udet und dem 38. des
anzens v. Richthofen ſteht gegenüber eine andere

otiz:
(Fortſetzung folgt.)

Schwarzgelber Segen
über Stenockerzeol

Belohnung für einen Dokkorhuk. Otko von Habsburg wird „Mufeumsbeſitzer“. Eine neue Station der
habsburgiſchen Rückkehr. Wie geht es weiker?

dreißiger Jahre von Vertretern der beiden Parteien aus
gearbeitet waren und die bis auf einige kleine Einzelheiten
als Beſprechungsgrundlage angenommen wurden. Danach
teilt ſich der Beſitz der Habsburger in acht Gruppen. Das
ſogenannte hofgerariſche Eigentum war von je als Staats
eigentum angeſehen worden, das der kaiſerlichen Familie
gewiſſermaßen nur zur Verwaltung unterſtand. Es um
faßt in erſter Linie die Hofburg, die Schlöſſer in Schön
brunn, Belvedere, Graz, Salzburg und Innsbruck, die

den Pratex in Wien, den
HermeeVilla, die Gebäude des

Muſeums und die geiſtliche

erſetzen.

Das Privatvermögen der Habsburger.

Die übrigen ſieben Gruppen des Habsburger Beſitzes
haben privatrechtlichen Charakter. Von Franz Joſeph her
beſteht ein Kronfideikommiß, das allerdings für das Gebiet
Oſterreichs von geringer Bedeutung iſt, weil ſich die über
große Mehrheit der Liegenſchaften im Gebiet der jetzigen
Tſchechoſlowakei befindet. Jn Oſterreich ſind nur zwei
kleine Jagdſchlöſſer verblieben, Langbath-See und Mürz
ſteg. Soweit ſich in dieſen Schlöſſern Sammlungen be
fanden, ging der Vergleichsvorſchlag darauf hinaus, zwar
den Habsburgern den Beſitz wieder zuzuſprechen, ihnen
jedoch die Bedingung aufzuerlegen, daß die Sammlungen
weder im ganzen noch in einzelnen Stücken aus Oſterreich
entfernt werden ſollen. Daneben beſteht auch noch ein
Familienverſorgungsfonds, der von Maria Thereſia ge

ſondern wußte es immer ſo einzurichten, daß Arnold
möglichſt mit Marney beſchäftigt war.

„Es iſt ein Zufall, daß ich Sie vorhin auf dem
Fluß entdeckte“, bemerkte er. „Wenn Sie etwas früher
gekommen wären, hätte ich Sie nicht geſehen, da ich
mich nicht im Hauſe befand. Jch trieb mich auf den
Wieſen umher und ſuchte nach Schmetterlingen. Aber
hier iſt anſcheinend in dieſer Hinſicht nicht viel los.
Aber die Lage iſt hübſch, und man hat vom Fenſter
aus einen guten Rundblick.“

Er geleitete ſeine Gäſte an eines der offenſtehenden
Fenſter, von wo aus man flußaufwärts ſehen konnte.

„Das iſt doch das Landhaus deines Vaters“ bemerkte
Marney, zu Arnold gewandt, indem ſie den ſchlanken
Arm nach einem heilen Gebäude ausſtreckte, das in
ziemlicher Entfernung von Hill Lodge lag.

Bevor Conny antworten konnte, geſchah etwas Un
erwartetes. Das Dach der Garage, die an das von
Marney bezeichnete Gebäude angebaut war, hob ſich
unvermittelt nach oben und barſt auseinander.

dann erfolgte eine laute Detonation
„Großer Gott!“ liſpelte Parker und wurde aſchfahl.

20.
Marney war unwillkürlich einen Schritt zurückge

ſprungen und mußte ſich an die Wand lehnen. Sie
hielt die Hände ans Herz gepreßt und ihre Augen
hatten ſich vor Entſetzen geweitet.

„Jnfamer Schurke!“ preßte Arnold zwiſchen den
Zähnen hervor. Dann drehte er ſich blitzſchnell um,
eilte aus dem Zimmer und ſtürmte aus dem Haus.
Marney und Parker folgten ihm.

In wildem Lauf rannten ſie über die Wieſen auf
die Trümmerſtätte zu, wo ſie nach wenigen Minuten
anlangten. Das Gebäude ſelbſt war nicht weſentlich
beſchädigt worden, aber die Garage ſamt dem einge
ſtellten Auto bildete einen wüſten Trümmerhaufen,
aus dem Hualm und Flammen emporſtiegen. Arnold
ſtürmte in die Flußhütte und kehrte mit einer Schaufel
zurück, und es gelang ihm, die Flammen mit Sand zu

weiſe nicht auf Cheinie und ſeine anderen Liebhabereien, erſticken. Dann arbeitete er ſich durch das Gewirr der

Trümmer und Eiſenteile wirbelten durch die Luft,

gründet worden iſt und der eine Reihe von Liegenſchaftenümfaßt, darunter das Schloß Laxenburg und n Zins

häuſer in Wien Hier wird die Zurückgabe auf der Grund
lage des gegenwärtigen Status erfolgen.

Bibliotheken, Hausſchatz und die deutſche Kaiſerkrone.

Uber die Rechtsmäßigkeit des Anſpruchs auf die Hof
bibliothek, zu der die Privatbibliothek Franz Joſephs und
die Bibliothek Kaiſer Franz I. gehören, ferner die Ken
ſtich und Porträtſammlung beſtand von vornherein kein
Zweifel. Auch der HabsburgLothringiſche Hausſchatz, der
in der weltlichen Schatzkammer der Hofburg enthalten iſt,
wird ebenfalls zurückgegeben werden. Das iſt für alle
Deutſchen inſofern überaus bemerkenswert, als ſich unter
dieſen Schätzen auch die Reichskleinodien des alten
Römiſchen Reiches deutſcher Nation befinden, alſo die
hiſtoriſche Kaiſerkrone, der Reichsapfel, das Schwert und
die Krönungsgewänder, die bis zu Anfang des 19. Jahr
hunderts in Nürnberg aufbewahrt wurden. Weiter werden
zurückgegeben die Bilderſammlungen im Kunſthiſtoriſchen
Muſeum, die Sammlungen ägyptiſcher Altertümer, Waffen
und Hofwagen, die niederländiſchen Gobelins, die
Florentiner Steinmoſaiken, die Stücke der Hofjagdgewehr
kammer ſowie die Schauobjekte der Burg Amras in Tirol
und der Franzensburg in Laxenburg.

Soweit ſich alſo überſehen läßt, verbleibt dem Staat der
größte Teil der umſtrittenen Objekte. Die Rechtsvertreter
des Hauſes Habsburg hatten bereits zu Beginn der Ver
handlungen verbindliche Erklärungen abgegeben, daß der
bisherige Zuſtand der Beſichtigung und der Studienfreiheit
in den Muſeen, Sammlungen uſw. ohne Einſchränkung
weiter beſtehen ſoll. Dadurch werden die Intereſſen der
Allgemeinheit alſo in keiner Weiſe beeinträchtigt. Soweit
es ſich wirklich um Unrecht handelte, iſt es durch den neuen
Ausgleich wieder gutgemacht worden.

Uber das vermögensrechtliche Moment hinaus hat der
Ausgleich aber auch einen politiſchen Charakter inſofern,
als der Rückkehr der Habsburger, vor allem des Thron
prätendenten Dr. Otto und ſeiner Mutter, theoretiſch nichts
mehr im Wege ſteht. In der Praxis wird ſie dagegen ſo
bald nicht erfolgen, denn der Staatsſekretär im Juſtiz
miniſtertum Karwinſki hat ſich nach Stenockerzeol in
Belgien begeben, um mit Mutter und Sohn ein Abkommen
zu ſchließen, auf Grund deſſen die unmittelbare Rückkehr
der beiden ausgeſchloſſen wird. Der Vertreter des öſter
reichiſchen Staates hat bereits den beiden Habsburgern
mitgeteilt, daß ihre Rückkehr zur Zeit unerwünſcht und in
Anbetracht der internationalen politiſchen Lage als nicht
möglich anzuſehen iſt. Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß
ſie, wenn auch unter entſprechenden Vorbehalten und
Proteſten, das Abkommen unterzeichnen werden. Winkt
ihnen doch eines Tages die Rückkehr, nachdem ihnen das
Recht dazu nunmehr ausdrücklich zugeſprochen worden iſt.

Kleine Tageschroniß
Ungetreuer Betriebsführer friſtlos entlaſſen. Der

bisherige Direktor der Emdener Gas- und Elek
trizitätswerke, Kleindick, wurde friſtlos entlaſſen. Bei
Prüfung der Buchführung des Werkes war feſtgeſtellt
worden, daß eine Anzahl von Zahlungen, die an
Kleindick geleiſtet wurden, ſo verbucht worden waren,
daß der Grund für die Auszahlung von mehreren
tauſend Mark nicht feſtgeſtellt werden konnte und man
annehmen muß, daß es unrechtmäßige Zuwendungen
waren, die Kleindick als Leiter des Betriebes ſich zu
geſchanzt hatte. Da die Stadt Emden etwa zur Hälfte
an der Geſellſchaft beteiligt iſt, iſt auf Drängen der
Stadtverwaltung jetzt die Entlaſſung erfolgt.

Koloniſten des Rhinluchs ehren den Alten Fritz.
Wie aus Neuſtadt (Doſſe) gemeldet wird, beabſich
tigen die Koloniſten des Rhinluchs, um deſſen Urbar-
machung ſich Friedrich der Große beſonders verdient
gemacht und für deſſen Beſiedlung er geſorgt hat, dem
großen König ein Denkmal zu errichten. Jm Mittel
punkt der Koloniſation, in Friedrichsdorf, ſoll ein
Denkmal für Friedrich errichtet werden, deſſen Ent
hüllung am 1. Oktober erfolgt.

NSvV. im Schulunkerricht. Anläßlich der in dieſen
Tagen von der NSV. durchgeführten großen Mit
gliederwerbungsaktion ſoll auch die Schule ſich für die
vom Führer für alle Fragen der Wohlfahrtspflege be
ſtimmte Organiſation beſonders einſetzen. Der thü
ringiſche Volksbildungsminiſter hat daher ange
ordnet, daß in allen thüringiſchen Schulen bis zum
Beginn der Sommerferein die NS.Volkswohlfahrt
wiederholt Gegenſtand unterrichtlicher Beſprechungen
und ſchriftlicher und zeichneriſcher Arbeiten zu ſein hat.

Ein vierbeiniges Huhn. Bei einem Fleiſchbeſchauer
in den Marſchen lebt unter dem Geflügelbeſtand
eni Huhn mit vier Beinen, das ſonſt vollkommen ge
ſund iſt und ſich von den anderen Tieren nicht unter
ſcheidet. Das vierbeinige Huhn legt auch regelmäßig
ſeine Eier, die jedoch auf der einen Seite nach innen
ausgehöhlt ſind.

goſtenloſer Ferienaufenthalt für eine höfliche Aus
kunft. Zwei Hamburger Mädchen beſuchten dieſer Tage
Nördlingen (Pfalz). Als ſie auf Befragen von zwei
Knaben beſonders höfliche und gründliche Auskünfte
erhielten, forderten ſie die beiden auf, auf ihre Ein
ladung die Ferien in Hamburg zu verber in
gen. Die Einladung wurde im Einverſtändnis mit
den Eltern der Jungen dankbar angenommen.

Eiſen und Holzteile, und ſein Suchen blieb nicht ver
geblich. Unter den Überreſten des Autos entdeckte er
eine demolierte Uhr, die mit den Teilen eines granaten
förmigen Stahlzylinders verbunden war. Die Zeiger
der Uhr waren auf fünf Uhr eingeſtellt.

„Der Kerl hat ſich verrechnet“, ſagte er, indem er
ſich mit ſeinem Fund den Wartenden näherte. „Die
Exploſion iſt eine Stunde zu früh erfolgt. Um fünf
Uhr hätte dieſe niedliche Höllenmaſchine erſt ihre Wir
kung tun ſollen.“

„Um fünf Uhr?“ wiederholte Marney erbleichend.
„Gerechter Himmel! Da hätten wir ja beide im Auto
geſeſſen!“

„Das lag in der Abſicht des Schurken“, nickte Ar
nold grimmig. „Er wußte offenbar, daß ich um ſechs
Uhr in ScotlandYard ſein muß.“ Er ſchleuderte die
Uhr heftig von ſich. „Teuflich iſt das! Daß er mich
vernichten will, iſt logiſch, aber daß er auf dich keine
Rückſicht nahm das ſoll ihm unvergeſſen bleiben.

„Haben Sie denn einen beſtimmten Verdacht?“
fragte Parker, der den Worten verſtändnislos gelauſcht

atte.v „Ja“, erklärte Arnold. „Jch werde Jhnen bei an
derer Gelegenheit davon erzählen.

Er nahm die Stätte der Verwüſtung nochmals in
genauen Augenſchein, dann ging er um das Gebäude,
um das Terrain zu unterſuchen. Mit unbeweglichem
Geſicht kehrte er ſchließlich an ſeinen Ausgangspunkt
urück.

„Es iſt unnötig, nach den Spuren des Täters zu
ſuchen“, bemerkte er. „Jch kenne ihn. Ein Mord, zwei
Mordverſuche und ein Doppelmordverſuch. Das gibt
eine nette Rechnung. Sie kehrten alle drei nach Hill
Lodge zurück, woſelbſt Arnold ſeinen Vater antelepho
nierte. Septimus war glücklicherweiſe zu Hauſe. Er
traf eine halbe Stunde ſpäter mit ſeinem Auto an der
Unglücksſtätte ein, wo Arnold und Marney inzwiſchen
mit dem Boot angelegt hatten. Der Fabrikbeſitzer ſah
das Mädchen anfänglich gar nicht und ſtarrte betrübt
auf den Trümmerhaufen.

Arnold klopfte ihm auf die Schulter.
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Treckermotors die Feldfrucht in Brand. Obwohl der Veſtialiſche TierquälereiAus Mitterdeutscniane Mitteſdeutschland t. Aus aller Welt In Pforzheim bemäht ſich die Polizei. einen

Gruppenſportfeſt
des anhaltiſchen Arbeiksdienſtes.

f Zerbſt. Sämtliche anhaltiſchen Abteilungen des
NS.Arveitsdienſtes unternahmen einen Marſch durch
den Fläming mit dem Ziel Wieſenburg. Von dort
marſchierten die 1000 Arbeitsmänner geſchloſſen nach
Zerbſt, wo ein Sportfeſt der Arbeitsdienſtgruppe ſtatt
and.

50 Morgen Gerſte verbrannt
f Reinſtedt (Kreis Ballenſtedk). Beim Abmähen

eines 78 Morgen großen Gerſtenfeldes des Riktergules
Ermsleben geriet infolge Fehlzündung des

Vom eigenen Geſpann überfahren.
f Sskolber (Harz). Ein Landwirk ausBarbis kam beim Hoizfahren zu Fall und wurde

von dem vollbeladenen Wagen überfahren. Dabei
wurde ihm ein Bein abgefahren und das andere
erheblich verletzk.

Tödlicher Motorradunfall.
f Lättgenrode (Harz). Der Geſchirrführer

Heinrich Ribbe ſtürzte hier von einem Kohlenwagen
und ſtarb wenige Minuken danach an den Folgen der
Verletzungen, die er dabei erlitt. Der Arzt konnke nur
noch den Tod feſtſtellen.

Großfeuer in Halle
Hunderte von Preßgasſlaſchen explodieren 5 Feuerwehrlente

und Helfer
F Halle. Durch ſpielende Kinder wurde am Sonn

abend ein folgenſchwerer Brand verurſacht. Auf dem
Gelände einer Fouragehandlung entzündeten Kinder beim
Spiel mit Streichhölzern einen ſtrohbeladenen Wagen. Das
Feuer griff auf zwei weitere Wagen und ſchließlich auf den
Lagerſchuppen einer benachbarten Kohlenſäurehandlung
über. Infolge der Hitze platzten die dort lagernden Hunderte
von Preßgas und Preßluftflaſchen. Eine halbe Stunde
lang erfüllten die Detonationen die Luft mit einem Getöſe,
das bald zu den wildeſten Gerüchten Anlaß gab, zumal die
Brandſtätte dicht hinter den Rangiergleiſen des Güterbahn
hofs lag und eine dichte Rauchwolke über das Bahnhofs
gelände zog.

Durch die weit herumfliegenden Bruchſtücke von Preß
gasflaſchen wurden die Löſcharbeiten ſehr erſchwert. Ein
Flaſchenſtück flog über den Hauptbahnhof hinweg bis zu
dem Poſtamt 2 in der Thielenſtraße. Schnell herbeigeeilte
Freiwillige aus SS., SA. und Feldjägerei ſperrten die
Brandſtätte in mehrere hundert Meter weitem Umkreiſe ab.
Als nach dreiſtündiger Arbeit der Feuerwehr das Feuer
niedergekämpft ſchien, wurde inmitten der brennenden
Schuppen ein Lager von mehreren hundert Zentnern
Karbid entdeckt, das jedoch dank dem aufopferungsvollen
Einſatz zahlreicher Helfer, vor allem der Mannſchaften vom
Arbeitsdienſtlager Büſchdorf, noch rechtzeitig geräumt
werden konnte. Ebenſo gelang die Sicherſtellung von eben
falls in der Nähe lagernden Benzinfäſſern. Gegen
23.30 Uhr hatte die Feuerwehr unter Einſatz von drei
Motorſpritzen, Kohlenſäure und Trockenlöſchmitteln den
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt. Wie durch ein Wunder
hat es bei den ſehr gefährlichen Löſcharbeiten weder Tote
noch ernſte Verletzungen gegeben. Wie ſich im Laufe der
Nacht herausſtellte, haben zwei Feuerwehrleute und je ein
Mann der SA., des Arbeitsdienſtes und der Techniſchen
Nothilfe leichte Verwundungen, Prellungen uſw. erlitten.
Der Umfang des Sachſchadens ließ ſich noch nicht feſtſtellen
der Beſitzer der Kohlenſäurehandlung gibt ſeinen Verluſt
mit 30000 Mark an.

Anfall eines Schnellzuges.
f Halle. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mik: Am Sonnabendabend, um 22.39 Ahr,
iſt bei Grube „Ludwig“, zwiſchen Bitterfeld und
Delitzſch, der ellzug D 226 mit einem Wagen enk
gleiſt. Beide Haupigleiſe ſind geſperrk. Es gab weder
Tote noch Verletzte. Die Sperrung der Hauplgleiſe
dauert vorausſichtlich drei Stunden. Der r wird
über Halle umgeleitet. Die Urſache des Anfalles iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Durch eine Zigarette
Halle. Die Berufsfeuerwehr wurde in den

Mittagsſtunden nach dem Süden der Stadt gerufen,
wo ein Kornfeld brannte. Das Feuer wurde mit Wald
brandgerät bekämpft. Den d v fielen jedoch acht
bis zehn Morgen Stoppelfeld ſowie 8 bis 4 Morgen
r und 1 Morgen Obſtkultur zum Opfer. Die
Polizei vermutet als Brandurſache das Wegwerfen
einer Zigarette. Es hat ſich auch ein Mann gemeldet,
der am n der benachbarten Schrebergartenanlage
ſeine Pfeife ausgeſchlagen hat.

Austauſchſchüler nach England.

e. Von Halle aus haben 88 Austauſchſchüler
Halle und den übrigen Teilen

ur Wieſ
zuſammengeſtellt wor

leicht verletzt
antreten. Bei ihrer Rückkehr werden ſie zum Teil
engliſche Kameraden mit nach Deutſchland bringen.

Fernſtraße um Kemberg
für den Verkehr frei.

Bitterfeld. Die große Fernverkehrsſtraße Nr. 2
von Leipzig über Wittenberg nach Berlin, die auf ihrem
Verlauf quer durch die Dübener Heide führt, hat nun
mehr durch die ſoeben fertig geſtellte und für den Ver
kehr frei gegebene Umgehungsſtvaße bei Kemberg eine
ni zu unterſchätzende Neuerung und Verkehrsver
beſſerung erfahren. Auf dieſe Weiſe iſt die Stadt Kem
berg vollkommen aus dem Verkehr herausgenommen,
wodurch für den Kraftfahrer weſentliche Vorteile er
wachſen und die Verkehrsſicherheit ſowohl auf der
neuen Straße als auch in der Stadt ſelbſt größer ge
worden iſt.

Vor Beginn der Niedrigwaſſer
regulierung der Elbe.

Deſſau. Die anhaltiſche Waſſerbauverwaltung
hat vom Reichsverkehrsminiſter den Auftrag erhalten,
die Niedrigwaſſerregulierung der Elbe zwiſchen den
Kilometern 262 bis 265 an den ſogenannten Blauen
Bergen bei Roßlau in Angriff zu nehmen. Nach Ab
lauf der Einſpruchsfriſt der Intereſſenten wird ſofort
mit den Arbeiten begonnen. Die Sandbänke an der
Roßlauer Elbbrücke ſind in der letzten Zeit wieder
mehreren Kähnen zum Verhängnis geworden.

Oberführer Ernſt nach Pommern verſetzk.
Wittenberg. Oberführer Ernſt, der frühere

Führer der Brigade 38 Halle, der ſeit einigen Wochen
mit der Führung der Brigade 37 Wittenberg beauf-
tragt war, iſt nach Labes in Pommern verſetzt
worden, wo er die Brigade 108 übernimmt. Sein
Nachfolger in Wittenberg iſt Standartenführer Richard
Schicke, ein alter Soldat und Kämpfer Adolf Hitlers.
Der Bewegung gehört er ſeit 1922 an. Er führte in
den letzten Jahren nacheinander die Standarten 93
(Deſſau), 67 (Kleinwanzleben) und die Brigaden 138
(Merſeburg), 39 (Deſſau) und 137 (Magdeburg).

Jugend des Auslandes
beſucht die Lutherſtätten.

Wittenberg. 350 ſchwediſche Kinder, die vier
Wochen lang in deutſchen Familien gelebt haben, kamen
auf der Heimfahrt nach Schweden durch Wittenberg.
Die Reiſe wurde hier unterbrochen, um den jungen
ausländiſchen Gäſten Gelegenheit zu mehrſtündigem
Beſuch der Lutherſtätten Unter Führung des Ober
bürgermeiſters Dr. Raſch und des Aſſiſtenten Jordan
von der Lutherhalle zu geben. Zuſammen mit den
Schweden reiſen 350 deutſche Kinder, die nun im Aus
tauſch auf einen Monat Aufnahme in ſchwediſchen
Familien finden werden.

Am gleichen Tage beſuchten auch 47 amerikaniſche
Studenten die Lutherhalle und die Stadtkirche.

Schweres Autounglüch

6 Perſonen verletzk.
f Rückmarsdorf. Ein ſehr ſchweres Aufo

unglück ereignete ſich am Sonnkagabend am Rathaus
in Rückmarsdorf. Ein aus Merſeburg kom
mender Leipziger Perſonenkraftwagen, der mik 6 Per
ſonen beſetzt war, fuhr mit voller Gewalk gegen einen
Baum und wurde ſchwer beſchädigk. Sämkliche Jnſaſſen,

2 Männer und 4 Frauen, wurden verletzt, davon
5 Perſonen ſchwer. Die Leipziger Feuerwehr kraf
bald darauf mik drei Rektungswagen an der Anfall
ſtelle ein und brachte die Verletzten nach dem Kranken
haus. Es hak bisher noch nicht feſtgeſtellt werden

wird in etwa 8 Tagen die Fahrt nach dem Inſelreich können, auf welche Weiſe das Unglück geſchehen iſt.
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Unberechtigtes Tragen des Partei
abzeichens.

Vor der Kleinen Strafkammer in Braun ſchweig
hatte ſich ein 40jähriger Mann aus Gebhardshagen bei
Braunſchweig zu verantworten, der unberechtigterweiſe das
Parteiabzeichen der NSDAP. getragen hatte

Er hatte als Vermieter beim Amtsgericht in Miets
ſtreitigkeiten gegen einen ſeiner Mieter zu tun und hatte
dabei, um ſeine an ſich ungünſtige Poſikion moraliſch zu
heben, das Parteiabzeichen angeſteckt. In einer Verhand
lung in erſter Jnſtanz hatte er behauptet, ſeine kleine
Tochter habe ihm dieſes Abzeichen ohne ſein Wiſſen an den
Rock geſteckt. Dieſe e und e nen daß er das
Abzeichen gefunden habe, ließ er jetzt fallen.Die gehe in Braunſchweig beſtätigte
das Urteil des Gerichts in erſter Inſtanz und verurteilte
ihn zu 5 Monaten Gefängnis.

Auch das Badiſche Sondergericht in Mann heimhatte ſich mit einem du des unberechtigten Tragens eines

Parteiabzeichens zu befaſſen. In einer Wirtſchaft hatte
ein Betrunkener einen anderen Zecher zu Boden geſtoßen.
Der Betrunkene trug unglücklicherweiſe ein Parteiabzeichen,

das er, wie er nachweiſen konnte, gefunden hatte. Obwohl
ſonſt das unbefugte Tragen des Parteiabzeichens ſehr ſtreng
beſtraft wird, nahm man hier als Milderungsgrund die
Trunkenheit an und verhängte eine Gefängnisſtrafe von

7 Monaten.
Zu ſpät zur Muſterung angetreten.

Zwei Tage Haft.
Wie der „Badiſche Beobachter“ in Karlsruhe

meldet, wurden zwei Geſtellungspflichtige gemäß S 11 über
die Muſterung und Aushebung mit je zwei Tagen Haft
beſtraft, weil ſie ohne genügende Entſchuldigung nicht recht
zeitig zur Muſterung erſchienen waren.

Tierquäler zu finden, der in geradezu beſtialiſcher
Weiſe eine Schwalbe verſtümmelt hal. Pafſanken
fanden die Schwalbe an der Ecke Salier und Rudolf

Straße mit abgeſchnittenen ſchwingen und aus
geſtochenen Augen auf. Das gemarterte Tier lebte
noch. Ein Tierfreund brachte es auf die Polizeiwache.
Die neuen reichsgefetzlichen Beſtimmungen über den
Tierſchutz ſtellen ſicher, daß der Verbrecher, der dieſe

Quälerei beging, gebührend beſtraft werden wird.

Drei Mädchen und eine „Schlange“.
In der Nähe von Elbing hatte ein Bauersſohn

ein aufregendes Abenteuer, während er mit ſeinem
Fuhrwerk vom Markt auf dem Heimweg war. Drei
junge Mädchen baten ihn, ſie mitzunehmen. Er ließ
ſie nicht lange bitten, ſondern nahm ſie gern mit.
Eine kleine Weile ging alles gut, bis mit einem
Male, mitten in fröhlicher Unterhaltung während der
Fahrt, die Mädchen mit lautem Angſtgeſchrei auf und
vom Wagen ſprangen. Dabei wurde eines der Mädchen
von einem Motorrad leicht angefahren, kam aber mit
einigen Schrammen davon. Der junge Bauer, der
einen veträchtlichen Schreck bekommen hatte, nahm
die Mädchen wegen ihres unverſtändlichen Benehmens
ins Gebet. Unter Tränen erklärten die drei, eine
Schlange befände ſich in dem Grünfutter unter dem
Sitz und habe das eine Nun dachteman natürlich ſofort an die böſe Kreuzotter. Der
Motorradfahrer hielt an, weil er evtl. das verletzte
Mädchen ſofort ins Krankenhaus fahren wollte. Vor
her aber nahm man doch noch eine Durchſuchung des
Wagens vor, wobei ſich die böſe Kreuzotter als ein
harmloſer Aal entpuppte, der durch die Erſchütterung
beim Fahren aus einem Horb geglitten war und des
Mädchens nackte Waden geſtreift hatte.

d

Blitz
in Brand geſetzt.

ber die Gegend von Giſors (Frankreich) iſt am

Alkoholbrennerei vom

reitagabend ein heftiges Gewitter niedergegangen, dasW allem das Dorf Etrepagny heimſuchte. Dort
ſchlug der Blitz nicht weniger als 30mal ein. Ein
Gutshof wurde gerſtört. Eine Alkoholbrennerei wurde
ebenfalls ein Opfer des Blitzes. 15 000 Hektoliter
Alkohol gerieten in Brand. Um eine Exploſion zu
vermeiden, leiteten die Feuerwehrleute den brennenden
Alkohol zu dem benachbarten Fluß. Dann wurden die
Schleuſen geſchloſſen. Die Dorfbewohner hatten auf
dieſe Weiſe das ſeltſame Schauſpiel eines Feuerſees,
aus dem 15 Meter hohe Flammen empyorſchlugen.

Grubenunglück bei Lüttich.
s Sschwerverletzke.

Auf der Grube Laubonyer bei Lütkkich er
eignete ſich eine Schlagwetkerexploſion. bei der
8 Bergarbeiter ſchwer verletzt wurden. Fünf befinden
ſich in Lebensgefahr.

Ein holländiſches Verkehrsflugzeug ver
unglückt. 6 Todesopfer.

Infolge Fehlſtarks verunglückte morgens, um
9.30 Uhr, auf dem Amſterdamer Flughafen ein
holländiſches Verkehrsflugzeug. Von den 15 Paſſa
gieren blieben 13 unverletzt, während 2 Engländer
ums Leben kamen. Von der Beſatzung wurden 4 Mann
getötet; der Steward blieb unverletzt.

Windhoſe zerſtört ein ſpaniſches Dorf

Das Dorf Fuentes de Valdepero bei Paleneia
wurde am Freitagnachmittag von einer Windhoſe voll
ſtändig zerſtört. Die zum größten Teil aus Lehm gebauten Sinſer der 1500 Einwohner ſind dem Erdboden

gleichgemacht worden. Nur die Kirche, die Burg ſowie
drei aus Stein gebaute Wohnhäuſer ſind erhalten ge
blieben. Auf der Landſtraße nach Valdepero wurden
ſtarke Bäume entwurzelt und auf die Wohnhäuſer ge
ſchleudert. Der Verkehr iſt unterbunden. Bei der
Kataſtrophe ſind, ſoweit bis jetzt feſtſteht, eine Perſon

tötet und mehrere verletzt worden. Der Material
chaden iſt ſehr erheblich.

Staubregen in Ungarn
Jn der Umgebung der Stadt Debrecezin ging

bei plötzlich eintretender Finſternis ein Staubregen
nieder, der die auf den Feldern beſchäftigten Ernte
arbeiter überſchüttete. Jn der allgemeinen Verwirrung
ſchnitt einer von ihnen mit der Senſe einem Mädchen
den Fuß ab. Eine Arbeiterin iſt an den Folgen der
Gluthitze des Staubes geſtorben.

Schweres Antobusunglück

in Nordbelgien
Ein Autobus, der 20 Perſonen aus der Umgegend

von Ankwerpen von einem Ausfluge nach Baar-

„Die Sache iſt noch gut abgelaufen“, ſagte er.„Wenn zehn Polſte ne ſturz wären, würde ich

n und der Fügung dankbar ſein, daß meiner Braut
nichts zuſtieß.“

„Deiner Braut?“ ſagte Septimus verwundert.
„Geſtatte, daß ich dir Miß Parſon vorſtelle“, war

Arnolds Erwiderung. „Das iſt alſo Mr. Septimus
Eonny, der Mann, der einen ſo überaus glücklichen
Sohn hat“, fuhr ex, zu Marney gewandt, fort.

„Seien Sie mir von ganzem Herzen willkommen,
Miß Parſon“, ſagte Septimus mit Wärme. „Jch
danke dem Himmel, daß er meinem Sohn die Liebe
eines ſo begehrenswerten Weſens ſchenkte, und ich
wünſche dem Kerl, der Sie auf dieſe Weiſe in Gefahr
brachte er zeigte auf die zerſtörte Garage, „Tod
und Peſt!“

Marney kam nicht dazu, viele Worte zu ſagen, denn
in dieſem Augenblick erſchien Parker wieder auf der
Bildfläche. Er hatte die Ankunft des Autos beobachtet
und war herübergelaufen.

„Was ſagen Sie dazu, alter Freund?“ Er ſchüttelte
ſich. „Wenn das kein infernaliſcher Schurkenſtreich
iſt Geben Sie nur acht bei der Heimfahrt.

ielleicht plant der Gauner einen neuen Überfall.
Man kann nicht wiſſen. Sie haben eine Dame bei ſich.
Lieber ein bißchen zuviel Vorſicht als zu wenig.“

„Wir werden uns vorſehen“, verſetzte Arnold. „Für
die Heimfahrt fürchte ich im übrigen nichts. Der Kerl
iſt zu feig, den mißglückten Verſuch zu wiederholen.
Und was meine Verlobung betrifft, ſo möchte ich Sie
bitten, die Angelegenheit vorläufig für ſich zu behalten.
Jch bin mit Marney übereingekommen, die Sache bis
auf weiteres als unſer Geheimnis zu betrachten.“

„Sie können ſelbſtverſtändlich auf meine Verſchwie-
enheit rechnen“, erklärte Parker bereitwillig. „Jch
be wenig Umgang, wie Sie wiſſen, und von meiner

Seite aus ſoll niemand etwas erfahren.“
Er blieb ſtehen und winkte dem Auto nach, ſolange

es zu ſehen war, dann kehrte er nach Hill Lodge zurück,
wo er ſich ſofort an den Fernſprechapparat begab und
an Verbindung mit ſeiner Londoner Wohnung her
tellte.

„Miß Lilla“, bedeutete er ſeiner Haushälterin,
„notieren Sie ſofort die ſoeben ſtattgefundene Ver
lobung Inſpektor Connys mit Miß Marney Parſon.
Geben Sie die Nachricht davon unverzüglich an die
acht größten Tageszeitungen weiter mit Ausnahme der
„Times' und des „Megaphone'. Haben Sie verſtanden?“

„Jawohl“, klang es zurück. „Jch werde den Auf
trag ſofort ausführen.“

„Gut“, verſetzte Parker. „Die andere Sache iſt in
zwiſchen eingetreten. Die Exploſion fand aber infolge
eines techniſchen Verſehens zu früh ſtatt und zerſtörte
lediglich den Wagen des Jnſpektors und die Garage,
in der d Auto e war. Schicken Sie, bitte,
meinen agen heraus. möchte in möglichſterBälde in London ſein.“ 9 9 korehſt

Parker hängte ein, und ſeine Geſtalt ſtraffte ſich,
während er ſich eine Zigarette anzündete. Arnold hätte
ſich ſehr eigenartige Gedanken gemacht, wenn er Parker
hätte ſehen können, wie dieſer mit gänzlich gewandel
tem Auftreten und eine Zigarette in der Hand im
Zimmer auf und ab wandelte.

Das Auto ſtoppte in Park-Lane, und es war Ar
nold durchaus angenehm, daß ſein Vater Marney ins
Haus lud.

„Jch fahre nach dem Yard“, ſagte er, „und bin
ſpäteſtens in einer Viertelſtunde wieder hier. Mr.
Montley von der chemiſchen Abteilung erwartet mich
zu einer kurzen Ausſprache, die hoffentlich Aufklärung

e e nFrederi ontley empfing den Jnſpektor mit einemAchſelzucken. 3 e
„Jch habe die braune Kerze unterſucht“, erklärte er.

„Das Ergebnis iſt gleich Null. Die Kerze beſteht aus
völlig normalem Stearin und iſt durch und durch
maſſiv. Die Brauntönung rührt von einem abſolut
harmloſen Farbmittel.“

„Jch habe damit gerechnet“, nickte Arnold. „Die
Kerze iſt harmlos, aber ſie war gefährlich. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß ſie bereits ein Stück herunterge-
brannt iſt. Dieſes Stück iſt nicht mehr kontrollierbar,
aber es hat ſeine Wirkung bereits getan, wie ich Jhnen

ſchon ſagte. Das Mädchen, das dieſe Kerze anzündete
und zum Flüſſigmachen von Siegellack verwendete, be
kam es plötzlich mit einer furchtbaren Atemnot zu tun
und fiel in Ohnmacht.“

„Darüber kann ich mich natürlich nicht auslaſſen“,
erwiderte der Chemifer. „Vielleicht gelingt es Jhnen
einmal, mir eine unbenutzte Kerze dieſer Art zu ver
ſchaffen. Dann werden wir ja ſehen.“

„Jch hoffe ſehr, daß mir das glückt“, nickte Arnold,
und mamit verabſchiedete er ſich, um nach Park-Lane
zurückzufahren.

Er traf ſeinen Vater in ſehr angeregter Unterhal
tung mit Marney an und vergaß darüber die braune
Kerze, Lacey und ſein demolierte s Auto. Er ſetzte ſich
an die Seite des Mädchens.

„Wir haben uns ſoeben über den Chief unterhalten“,
erklärte ſie, indem ſie ihn mit einem ſtrahlenden Blick
muſterte. „Jch hätte dir gern eine Neuigkeit mitgeteilt,
hie Conny kann ſich leider nicht denken, wer der

ief iſt.
„Das kann ſich vorläufig niemand denken“, verſetzte

Arnold, „und wir wollen alſo lieber nicht länger davon
e

er Abend verlief außerordentlich harmoniſch undſtand in einem ſeltenen Gegenſatz zu e henen

Abend. Eine Stunde nach dem Diner verabſchiedete
ſich Marney von jhrem liebenswürdigen Gaſtgeber,
und Arnold begleitete ſie nach dem KenſingtonPlace.

d r h Schlüſſel und ſperrtealle war es dunkel, und ae en Licht. deu amSeepper
„O weh!“ ſagte ſie halb ärgerlich, halb lachend.„Nun hat wieder niemand nen Schilling en

wollen. Wir haben nämlich einen Automaten.“
Sie ſuchte in ihrem Täſchchen, aber Arnold hatte

bereits einen Schilling in der Hand. Er brannte ein
Streichholz an, entdeckte den e Automaten und
ſchob die Münze in den Spalt. Gleich darauf flammte
die Beleuchtung auf.

„Danke“, ſagte und ſtreckte ihm digegen. Jn dieſem ihm die Hand entieSo knallte oben eine Tür, eine

leherkag (Holland) wieder in ihren Wohnort befördern
wollte, ſtürzte in Turnhouk bei dem Verſuch, einem
Radfahrer auszuweichen, in einen Kanal. 11 Perſonen,
darunker der Wagenführer, wurden gekötet, die übrigen
10 konnten gerekiet werden.

Schweres Laſtkraftwagenunglück
in Norditalien. Bisher 3 Tote.

Ein mit Schotter beladener Laſtkraftwagen ſtürzte
in der Nähe von Piſt via etwa 200 Meter tief in
einen Abgrund. Auf dem Auto befanden ſich etwa
20 Arbeiter, die von ihren Arbeitsplätzen heimkehrten.
Einigen gelang es, ſich im Augenblick des Unglücks
durch Abſpringen in Sicherheit zu bringen. Die übrigen
ſtürzten mit in die Tiefe. Drei Arbeiter verunglückten
dabei tödlich. 18 Arbeiter wurden verletzt. Bei einem
von ihnen wird an dem Aufkommen gezweifelt. Das
Unglück geſchah in dem Augenblick, in dem der Laſt
kraftwagen ein anderes Fahrzeug überholen wollte,
und zwar offenbar dadurch, daß ſich der Anhängewagen
von dem Laſtauto loßriß.

74 Verglente im Schacht eingeſchloſſen
In den Kohlenbergwerken von Fukuoka ereignete

ſich am Sonnkag unter Tage eine ſchwere Schlagwetker
exploſion. Ein Stollen mit 74 Bergleuken wurde ein
gedrückkt. Einem ſofort eingefahrenen Relkungskom
mando iſt es bisher gelu u einer Gruppe von
14 Mann vorzudringen. Von waren 3 bereiks
tot; 6 wurden mit lebensgefährlichen Vergiftkungen und
Verbrennungen ins Krankenhaus eingelieferk. Die
Bergwerksverwaltung hat nur noch wenig Hoffnung
die übrigen 60 Eingeſchloſſenen noch lebend anzutreffen.

Chineſiſcher Dumpfer
mit 500 Paſſagieren gekente

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Frei der
Paſſagierdampfer „Mauli“ in der Nähe von T nghai
(Hangiſchou Bucht), mit etwa 500 Paſſfagieren an
Bord, gekentert und geſunken. Während die Schiff
fahrtsgeſellſchaft am Sonabend Verluſte an Menſchen
leben in Abrede ſtellte, ſind jetzt hartnäckig Gerüchte
im Umlauf, wonach über 100 Todesopfer zu verzeichnen

Die Schifſahrksgeſellſchaft hat am Sonntk10 Todesfälle beſtätigt. Wie es heißt, iſt das S

wegen Uberbelaſtung gekenkert,

Der Gelbe Fluß ſteigt weiter
Neue ſtarke Regenfälle haben ein weiteres Stkeigen

des Gelben Fluſſes verurſacht. Zwiſchen Kaifoeng
und Tſin an ſind wiederum Deichbrüche erfolgt. Die
Bewohner haben ſich zu Zehnkauſenden auf Bäume und

Hägel geflüchtet, um vor den mit großer Geſchwindig
keit hereinbrechenden Fluken Retkung zu ſuchen.

Auch das Hochwaſſer des Jangtkſe hält unverminderk
an, Ungezählte Leichen treiben ſtromabwärks. Aus
dem Hanfluß ſind bisher 200 Leichen geborgen worden.

e Frauenſtimme ſchrillte auf, und ein Mann
uchte.

„Das ſind die Leſters wieder“, erklärte Marney mit
einem Lächeln des Unmutes. „Die wohnen im erſten
Stock. Der Mann iſt ein Pantoffelheld, und die Frau
verprügelt ihn alle Tage der Woche. Sonntags geht es
umgekehrt. Hörſt du ſie? Wahrſcheinlich iſt er wieder
betrunken.“

„„Das Haus iſt ein Jdyll“, ſagte der Jnſpektor. „Jchwill dich lieber hinau r etet

Sie erhob keinen Widerſpuch. Oben ſchloß ſie ihre
Wohnugstür auf. Er blieb unſchlüſſig ſtehen. Dann
ſagte er: „Jch bin jetzt nicht dein Verlobter, ſondern
der Inſpektor Conny und will mir deine Wohnung
anſehen.“

Sie ließ ihn lachend eintreten.
„Das iſt mein Wohnzimmer“, bemerkte ſie. „Und

jetzt iſt es auch gleich das Empfangszimmer. Ich emp
fange niemand als meine Hauswirtin, und wenn ich
gewußt hätte, daß heute noch einer von der Polizei
kommen würde, hätte ich mich beſſer vorgeſehen.“

Er ſah ſich ſtill in dem freundlichen Gemach um.
„Du wohnſt hier wie eine verzauberte Prinzeſſin“,

ſagt er. Ich dachte immer Er unterbrach ſich,
enn nebenan wurde ein heftiges Geräuſch laut, als

hätte jemand einen Stuhl umgeſtoßen. „War das in
deiner Wohnung?“ fragte er.

Sie ſchüttelte den Kopf.
de „Nein. Das war mein Nachbar, ein alter Mann,
der ſeit einigen Ta en hier wohnt. Jch glaube, er iſt
nicht mehr ganz bei Troſt, und ich habe manchmal
meinen Spaß mit ihm. Neulich lief er auf dem Gang
auf und ab, hate eine Brille auf die Naſe geſchoben
und las in einer Zeitung. Als ich vorbeiging, merkte

daß er das Blatt verkehrt hielt. Jch machte ihn
arauf aufmerkſam, da ſagte er, es wäre keine Kunſt,

eine Zeitung zu leſen, wenn man ſie richtig hält. Das
könne jeder. Er wolle es anders machen.“
Ein alter Sonderling alſo“, nickte Arnold. „Das

gibt es. Und jetzt will ich dich mit meier Gegenwart
nicht länger beunruhigen.“

Fortſetzung folgt.)
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Weißenfels und Umgebung
Göring nimmt das Ehrenbürgerrecht an.

K Weißenfels. Bekanntlid J äßli750Vahrfeier Stadt die See n.
Miniſterpräſident General der Flieger Hermann Göri ung
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Weißenfels zu verleihen.
r er nachſtehendes Schreiben an den Ober

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter!
Das mir angetragene Ehrenbürgerrecht nehme ich mit

herzlichem Dank an. Ich freue mich darüber um ſo mehr,
als ich mich mit der Stadt Weißenfels in der Erinnerung
an meinen verſtorbenen Bruder perſönlich verbunden
fühle. Jch weiß, daß die Bürgerſchaft das Gelöbnis treuer
Gefolgſchaft zum Führer und ſeinem Werke immer ein
halten wird. Das wird ihr und der Stadt Weißenfels
zum Wohle gereichen.

Jch erwidere Jhre freundlichen Grüße mit auf
richtigen Wünſchen für die Jhrer Führung unterſtellte

Stadt. Heil Hi“ler! Jhr (gez.) Göring.
Durch explodierenden Spirituskocher

ſchwer verletzt.
A Weißenfels. In einer Wohnlaube an derbacher Straße explodierte, als die de des Vilhhandierz

Zierfuß Eſſen bereiten wollte, plötzlich der Spiritus
kocher. Mit brennenden Kleidern lief ſte aus dem Haus und
rief um Hilfe. Ein Landwirt, der in der Nähe war, hüllte
die Brennende in Garben ein und und erſtickte dadurch
die Flammen. Ein ar die ſofortige Überführung
ins Krankenhaus an, da die Frau ſchwere Brandwunden
erlitten hatte. Die in der Laube anweſenden Kinder kamen
glücklicherweiſe unverſehrt davon.

Den Arm zerquetſcht.
A Weißenfels. Auf dem Perſonenbahnhof er

eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Umladen
von Gepäck geriet ein Paket unter den Zug. Als der
Umladehelfer Uhlig im Begriff war das Paket aufzu
heben, ſetzte ſich aus bisher unbekannten Gründen der
Zug plötzlich noch einmal ein Stück in Bewegung und
u. wurde der Arm abgequetſcht. Er mußte nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus abgenommen werden.

Harbobſtverpachtung.
A Weißenfels. Der Hartobſtanhang auf den Kreisund de dahagen ſoweit ſich dieſe Se Kreisgebiet be

nden, wird am Donnerstag, dem 18. Juli, vormittags
Uhr, in „Schumanns Garten“ ſtattfinden. Zu dieſer Ver

werden ſolche Obſtpächter zugelaſſen, die eine vom
eichsnährſtand zugelaſſene Obſterkarte beſitzen, doch

werden in beſonderen Fällen Ausnahmen zugelaſſen.

Nichtfeſt im Leunablock.
A Weißenfels. Einer der neuen Häuſerblocks, die in der

Leunaſiedlung erbaut werden, iſt im Bau bereits ſo wert
vorangeſchritten, daß am Ende der vergangenen Woche
Richtfeſt gefeiert werden konnte. Dasſelbe ging inkameradſchaftlicher Weiſe vor ſich und ſeitens der anherrn

wurde den Arbeitern und Handwerkern in „Schumanns
Garten“ der übliche Umtrunk ſpendiert. Auch die weiteren
noch im Bau befindlichen Häuſerblocks werden bald Richtfeſt
en können und ſämtliche 105 Wohnungen noch im Laufe

eſes Jahres bezogen werden.

Neugründung des Gartenbauvereins.
e Weißenfels. Der ſeit 40 Jahren beſtehende Weißen

felſer Obſt und Gartenbauverein war m dem politiſchen
Umſchwung der Auflöſung verfallen, wurde jedoch wieder
ins Leben gerufen. Auf Einladung des Gärknereibeſttzers

hatten ſich kürzlich eine größere Anzahl früherer
itglieder des Vereins im „Feldſchlößchen“ verſammelt

und empfingen hier die Nachricht, daß der aufgelöſte Verein
unter der Bezeichnung „Weißenfelſer Gartenbauverein“
wieder erſtanden iſt und die Neugründung der Organiſation
der Deutſchen Geſellſchaft für Gartenkultur, Abteilung II,
angegliedert wurde. Für den Reſt des Jahres ſetzt ſich der
Vorſtand aus folgenden Herren zuſammen: 1. Vereinsleiter

G. Fricke, 2. Stellvertreter Karl Heine, 3. Schrift und
Kaſſenführer G. Steinhäuſer.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70—80, Eier 9-10, Käſe 6--10, Ma 20—-25,

15-—18, neue Zwiebeln Bd. 10, Weißkohl 15, Rot
hl 20—25, Blumenkohl 10-25, Wirſing 60, Spinat 25,
Sellerie 10-—13, Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren
10 12, Karotten Bd. 10 und 15, Rettiche 8—-10, Porree
3 Stck. 10, Kohlrabi 4--b, Meerrettich 15—30, Cham
Rmwiene 75—80, Kopfſalat 2 Stck. 15, Rhabarber 8 Bd. 25,

adieschen 3 Bd. 10, Tomaten 35--40, Stachelbeeren 15
bis 20, Himbeeren 60, Johannisbeeren 15—-20, Pfirſiche
50, Aprikoſen 60, Erdbeeren 40 und 50, Kirſchen 35—50,
grüne Gurken 10—25, grüne Bohnen 2 Pfd. 25, alte Kar

Rotbarſch 35, Aal 140, Schleie 130, Karpfen 90, Schweine
fleiſch 80---110, Rindfleiſch 80--100, Hammelfleiſch 70 bis
Dur en 80-100, e 60—80, Hauskaninchen

Tauben Paar 70 Hü 50 6 ähnchenS h h MrgprsDie erſten Landgurken in Sicht.
K hichteritz. Das warme Wetter der letzten Wochen iſt

der Entwicklung der Gurken ſehr günſtig geweſen, und faſt
allerwärts haben ſich die Gurkenpflanzen ſtark ausgebreitet.
Der Fruchtanſatz iſt befriedigend, und ſchon in den nächſten
Tagen dürften auf dem linken Saaleufer die erſten Land
urken abgenommen werden und auf den Markt kommen.
lllerdings benötigen die Gurkenpflanzen, wenn ſie weiterhin gut gedeihen ſollen, dringend Mlegen der auch den

Kartoffeln und Rüben ſehr zuſtatten kommen würde.

Auf einen Vieferwagen aufgefahren.
A Rippach. Ein auswärtiger Perſonenwagen hielt

wegen einer Panne am Rippacher Berg. Der Wagen
r um Hilfe zu holen nach dem Ort.

p e vi er angezogen waren, in Bewegung und fuhr in
en e en. Ein Lieferwagen aus Naumburg

der kurz darauf die Stelle paſſierte, hielt an, da ſein
Lenker annahm, daß ein Unglück paſſiert wäre. Dicht
dahinter kam ein Motorra el der nach dem im
Straßengraben befindli zagen ſchaute und den
vor haltenden Lieferwagen nicht bemerkte. So
eſchah es, daß er mit voller Wucht auf das haltende
en auffuhr. Beſinnungslos blieb er liegen.
n Arzt leiſtete die erſte Hilfe und brachte den Ver

unglückten in ſeine Wohnung nach Weißenfels. Das
Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Hartobſtverpachtung.

A Wählitz. Bei der Hartobſtverpachtung erhielt derObſter Scharlach, Hohenmölſen, den g. g Be
rig der Anlagen ganz gut iſt, wird der Pächter auf ſeine

oſten kommen.

Dec Alte weicht dem Neuen!
H. Wählitz. G nwärtig ſtnd eine Anzahl Bau

arbeiter mit dem Abbruch des Grundſtückes in der
Wieſenſtraße 8 beſchäftigt, um an deſſen Stelle ein
neues zu bauen. Hierdurch haben in unſerem Orte
wieder mehrere Handwerker und Bauarbeiter auf ein
weiteres Vierteljahr Lohn und Brot,

d

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder e Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdräcken eines Stempels zu begnügen,ſondern in jedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
schrift leitung zu richten.

Die Schrift muß deutlich lesbar ſein.
Die schriftleitung.

Die Riypach wird geſäubert!
A Zembſchen. Auch in dieſem Jahre wird die

Rip von Unrat und Schlamm geſäubert. Durch
die Abwäſſer der anliegenden Gruben wird die Rippach
immer ziemlich verſchlammt. Von dieſer Seite werden
die Arbeiten auch jedes Jahr in die Wege geleitet.
Da ſich die Säuberung faſt über das geſamte Fluß-
gebiet erſtreckt, finden mehrere Volksgenoſſen auf eine
geraume Zeit Beſchäftigung. Mit der Arbeit wurde in
unſerem Orte begonnen.

Schwerer Anfall an der Hochſpannungs
leitung.

ASchwerzau. Der auf der „Zeche Ellen“ be
ſchäftigte Arbeiter Ewald Heber aus Draſchwitz war
mit einer Vermeſſung an der Hängebahn des Werkes
beſchäftigt. Er hatte bei ſeiner Arbeit einen Eiſenmaſt
erſtiegen und ſcheint mit ſeinem Stahlbandmaß die
Hochſpannungsleitung berührt zu haben. Er erhielt
einen elektriſchen Schlag und zog ſich ſchwere Ver
brennungen im Geſicht und am Körper zu. Beſtnnungs
los ſtürzte er ab und brach ſich hierbei noch den Ober
ſchenkel. Unglücklicherweiſe wurde der Verletzte erſt
nach Stunden von einer Radfahrerin in einem Rüben
felde liegend bemerkt. Mit dem Krankenwagen wurde
er in hoffnungsloſem Zuſtande in das Hohenmölſener
Krankenhaus eingeliefert,

Silberne Hochzeit.

A Hohenmölſen. Am Sonnabend konnte der Sattler
meiſter Hermann Schumann und ſeine Ehefrau das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Dem Jubelpaare, dem
vielſeitige Ehrungen zuteil wurden, auch unſeren Glück

koffeln 5—7, neue Kartoffeln 11, Schellfiſch 25, Seelachs 30, wunſch.

7eſtz und Umgebung
Muſterung in Zeitz.

Muſterung in Zeitz
2 Zeitz. Vom heut Montag bis zum Freitag,

dem 19. Juli, findet in der Mittelmühle in Zeitz die
Muſterung der in Zeitz wohnenden Dienſtpflichtigen
der Jahrgänge 1914/15 ſtatt. Das Polizeipräſtdiuum
weiſt darauf hin, daß ſich jeder Dienſtpflichtige zu der
vorgeſchriebenen Zeit zu ſtellen hat. Wer der Ge
ſtellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nachkommt, h
macht ſich ſtrafbar und hat mit Zwangsmaßnahmen zuve a ne diejenigen haben 55 zu ſtellen, die nach
Zeitz von auswärts zugezogen ſind, ſich aber noch nicht

angemeldet haben. Durch das rſind ihre Perſonalien bekannt, ebenſo, daß ſie ich in
Zeitz aufhalten. Sie werden mit aufgerufen.

Bericht der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

2 Fei Mitgliederzahlen vom 31. Mai 1935:
7492 7327 Frauen, zuſammen 14 819. Am
29. Juni 1995: 7565 Männer, 106 Frauen, zuſammen
14 671. Die Zahl der Pflichtverſicherten betrug 10 132,
die der freiwillig Verſicherten 4539. Krankenbeſtand
am 29. Juni 1935: 167 Männer, 200 Frauen, zuſammen
367 Arbeitsunfähige oder 2,5 v. H. der Mitgliederzahl.
Die Mitgliederzahl der Frauen iſt im Verhältnis zum
Vormonat etwas zurückgegangen und zeigt auch jetzt
noch fallende Tendenz, was auf Entlaſſungen in ver
ſchiedenen Betrieben nach Beendigung gewi ſer Saiſon
arbeiten zurückzuführen iſt. Als nachteilige Auswirkung
dieſer örtlichen Betriebseinſchränkungen zeigt ſich ein
Anwachſen des Krankenbeſtandes, namentlich bei den
Frauen. Die Krankenziffer liegt in dieſem Jahre höher
als im vergangenen. Schulferien.

ie Sommerferien begi bei uns invie dabe i e h an doh eng an

am 19. Auguſt. Ebenſo ungünſtig liegt der Termin
bei den Herbſtferien, die ſo ſpät beginnen, daß in
zwiſchen die Kartoffeln eingebracht ſein dürften. Mit
Rückſicht auf die kurze Spanne zwiſchen Sommer
und Herbſtferien dürfen auch keine Beurlaubungen er
folgen. Ausflug nach dem Fichtelgebirge.

z Profen. Die 1. Klaſſe unſerer Schule reiſt am
euti Tage nach dem Fichtelgebirge. Dieſe Fahrt

iſt ſchon ſeit langem vo eſehen. Die Kinderrecht fleißig geſpart, ſo daß die Freude über die rt
verſtändſicherweiſe groß iſt.

Sitzung des Gemeinderakes.

Bornitz. In der letzten Gemeinderatsſitzung wurde
die Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäftsjahr
beſprochen. Die Einnahmen betrugen 46 957,49 RM.,
die Aufgaben 54 004,50 RM., ſo daß ein Fehlbetrag
von über 7000 RM. noch vorhanden iſt. Die Rechnung
wurde von einem Angeſtellten des reishauſes nach
geprüft. Es wurde alles in beſter Ordnung gefunden.

um eine beſſere Überſicht in der Häuſernumerierung
herbeizuführen, hat der Bürgermeiſter beſchloſſen,
Straßennamen zu ſchaffen und eine neue Numerierung
durchguführen.

Einweihung der Waſſerleikung.
Droßdorf. Nachdem die neue Waſſerleitung des

Zweckverbandes RippichaDroßdorf ſoweit fertiggeſtellt
iſt, ſoll am nächſten Sonntag die Einweihung ſtatt
finden. Für den Nachmit ag um 14.30 Uhr ſoll am
Pumpwerk in der Nähe der Walderholungsſtätte

vauenhain e erlencn W enichti aſſe itung ſoll im roß

das Auto, da anſcheinend die Bremſen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

13. 7. 12. 7. 13. 7. 12. 7.
Deutscho Anl, Indaustrioaktlen
Dt. Aal, -Ausl, Ammend. Papier 687.75Rechte net Anh. Kohlen 92.25 93.i Abl.-Anl I. P. Bemberg 117.75119.tär. 000 112.12 112.60 Buderus Eisenw. 104.75 104.
89 Prov. Sachs Chem. Buckau.Plandbriete 24,30 03.30 Chem. Gelzeak.
82 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gytahr Daimler Motor 98, 95.25
Em 17 96. 96. Engelhardt-Br. 99.50100.50

42 do. Liqu. 4 Hall Maschbinen 96. 88.Gptabr. Ser. 8 101.90 101.75 Hildebr. Mablen] 87.97 87.75
8 ein. Hyp. Hoesch-Stahlw. 105.25 106. 12

k. Gpt. Em, 3 98.50 96. 50 llee Bergbau 160. 161.
82 BPr, Bod.-Kr. llee Kenub 129.130.oldpt. Em. 21 98.75 95.75 Manst. Bergb. III 1142 Pr. Centr.- Masch. Buckau 114. 116.
Bod.-Kr. Liqu Phöniz BraunkGoldpkdbr. 101.40101.25 Riebeck Montan 105,75 106.

dd. Gr. 24 985.50 965.50 Roeitzer Zucker 93.50 84.75

l do. Liqu Sangerh. Masch. 104.oldofdbr. 101.75 101.75 Wandererwerke 141. 143.
8 Pr. Ldgtdbr Wegel, Häbonst. GM Pfd. Wersch.- Weiß. 93.75 96.
r. Laptgerr s er Stenergutseb, Il1 e tüllig 1. 4. 1934 103.30 103.80897. 97. 1. 4. 1935 e1. 1936 109. 109.
Kurt S i637 108.37 106.27ca 31. 631.75 U. 1638 107.63 107.63

n 90.75 91.50an her T Stenergutech.
1934—1938 107.30 407.20
1935 1938 108.20 108.201936 1938 I0os.30 l 408. 30

Leipziger Börse vom 13. Jull.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

13. 7. 12. 7. 13. 7. 12 7.
Cassel Jutesp. 117. Leipz. Landkr 109.50 109. 50
Chromo Naſork 76. 75.50 Polyphos
Falkenst. Gard 97. 97. Riquet Co. 90.25 91.Kirchner Co 68. 68. Rudelsb. Zemeot I 1. 101.Kraftw. Sa- To. 64. 64. Thür. Gas 128.25 129.50
Leipz. B. -Rieb. 92.251 94. Zuchkerraff Halle 89.50 6889. 50

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Reichemark. Ohne Gewübr.

ſ37 27 13 7. 12. 7.
Lond. 1 Pid. St. 12.275 12. 295 Kopenb. 100 K 34.82 54.91
Neuyork 1 Doll. 2.479 2.478 Oslo 100 K. 61.70 61.80Amsterd. 100 G. 168.38 168. 83 Paris 100 Fr. 16.39 16. 415
Bräss 100 Belg 41.885 41.885 P rag 10.35 10.34
Danz 100 Guld 46.86 46. 925 Schweiz 100 bru 91.12 81.21
Hels t00 t M 5. 415 5.42 Stockh. 100 Kr 653,30 63.39
italien 100 Lire] 20.50 20. 50 Budapest 100 P

5.684 5.674 Wien 100 Scbill 48.86 48.95Jugosl 100 D.

2Zuckernotierungen,
Magdeburg, 13. Juli. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg uod Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,55,
bei Lieferung Juli 32,45, 32,55. Tendenz: Kuhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
kür netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einsehl Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Juli 8,40 Br., 8,20 G-
August 3,45 Br., 8,30 G. September 3,50 Br., 3,45 G.,
Oktober 8,60 Br. 8,50 G., November 8,60 Br., 3,50 G.,
Dezember 8,70 Br., 3,60 G. Tendenz: Rubig.

Die Mitteldeutsche Landesbank
im ersten Halbjahr 1935.

In der Sitzung des Verwaltungsrates der Mittel
deutschen Landesbank Girozentrale für die Pro-
vinz Sachsen, Thüringen und Anhalt die am
8. d. M. im Rathaussaal in Altenburg i. Thür. statt
fand und von dem Verbandsvorsitzenden v. Tr o t h a
geleitet wurde, berichtete Generaldirektor Schuster
über die allgemeine Wirtschaftslage und über die
Gesohaäftslago der Bank im 1. Halbjahr 1935. Die
Geschäfte der Landesbank haben sich weiter günstig
entwickelt, ihre Umsätze betragen im ersten Halb
jahr 4,5 Millrd. RA. en 4 Millrd. RM. in der
leichen Zeit des Vorjahres. Hinzu Kommen noch

o Vmsätze der als Zweiganstalten der Landesbank
geführten drei Kommunal en, die 900 Mill. RM.
Petragen, so daß sich die Gesamtumsätze der
Anstalt im ersten Halbjahr 1935 auf 5,4 Millrd. RM.
erhöht haben. Die Fernüberweisungen im Spargiro-
verkehr sind gegenüber dem vergangenen Jahr um
etwa 400 000 Stück im Gesamtbetrage von 400 Mil
lionen Reichsmark gestiegen und betragen rund
2,9 Millionen Stück im Gesamtbetrage Von rund
2,9 Millrd. RA. Die endgültigen Zahlen über die
Bilanzsumme und die Rinlagen werden demnächst
Pekanntgegebn, auch hier ist mit einer erfreulichen
Steigerung zu rechnen. Die Sparkassen in der Pro-
vinz Sachsen, Thüringen und Anhalt haben sich an
der Sparkassenanleihe des Reiches mit insgesamt
52 Mill. RM., also mit ber 10 v. H. des Gesamt-
betrages, beteiligt und den größten Teil davon
bereits eingezahlt. Mit Rücksicht auf den
Tagungsort ging Generaldirektor Schuster besonders
auf die Verhältnisse der thüringischen Sparkassen
und Kommunalverbände ein, deren Girozentrale die
Mitteldeutsche Landesbank ist. Auch bei ihnen
Konnte ſiber eine besonders erfreuliche Entwicklung
perichtet werden. Besonders hervorzuhbeben ist, daß
sich die Zinsrückstände bei Kommunaldarlehen im
Laufe des ersten Halbjahres erheblich vermindert
haben. Auf Wunsch des thüringischen Staatsmini-
steriums hat sich die Mitteldeutsche Landesbank in
einigen Fällen an Verhandlungen beteiligt, die über
die Sanierung von Kommunalverbänden des thü-
ringischen Notstandsgebietes geführt werden. Sie
wird sich auch in Zukunft der Belange der thü-
ringischen Sparkassen und Kommunalverbände
obenso nachdrücklich wie derjenigen des übrigen
Verbandsgebietes annehmen. Vach einem ein-
gehenden Vortrag über die Entwicklung und Lage
der von der Landesbank geführten Kommunalbanken
in Halle, Prfurt und Nordhausen wurden die Bi-
lanzen dieser Anstalten genehmigt. Der Verwal
tungsrat erledigte dann noch eine größere Anzahl
von PRinzelvorlagen und folgte zum Sehluß einer
Fimladung des Oberbürgermeisters von Altenburg
zur Besichtigung des Sehblosses und der Altstadt.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Infolge Erhöhung der Konsumsteuer für Zucker

ist in Rumänien der Zuckerverbrauch erheblich
r Fachleute sohätzen den Schaden,
den der Staat durch den Rückgang erlitten hat, auf

Incustrie Handel Börse
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Auf 2 Milliarden Iſi belaufen sich die Schulden
der rumänischen Staatsbahn, so daß die General-
direktion eine starke Finschränkung der Ausgaben
angeordnet hat.

Nach rumänischen Zeitungsmeldungen beabsich-
tigt eine italienische Firma in Rumänien vier Mo-
naet hindurch alle 10 Tage 500 Stück Großvieh
sowie insgesamt 10 Waggon Bohnen aufzukaufen.
Das Schlachtvieh und die Bohnen sollen zur Be-
köstigung der gegen Abessinien einzusetzenden
italienischen Armee verwendet werden. Das Angebot
wird von der rumänischen Regierung geprüft.

Infolge von Rohmaterialmangel hat eine Jute-
spinnerei und -weberei in der Nähe der sudeten-
deutschen Stadt Hohenelbe ihren Betrieb auf un-
bestimmte Zeit stillgelegt. Zuletzt waren 150 Ar-
beiter beschaäftigt.

Rußland beabsichtigt, von Bulgarien 5000 Tonnen
sohblenleder und Rohleder, Schafwolle, Vieh und
Tabak zu Kkaufen, wenn Bulgarien im Gegenwert
land wirtschaftliche Maschinen, Olderivate und Salz
aus Rußland bezieht

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Junl un
1272 Konten auf 1 058 969 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 63,5 Millionen Buchungen 10 809
Mülionen Reichsmark umgesetzt; davon sind 8475
Millionen Reichsmark oder 82,2 v. H. bargeldlos be-
lichen worden. Das Guthaben auf den Postscheck-
onten betrug am Montasende 570,4 Mill. RM., im

Monatsdurchschnitt 594,2 Mill. RM.

Weitere Stenererleichterungenfür Kreſhuhrzenge

Laſten verwendet werden. Dieſe ſogenannten „Kembi

nationswagen“

finden.

mungen der Begriff „Beförderung“ und „Antrieb“ bei
Fahrzeugen geklärt,
Schauſteller und Gewerbetreibende Bedeutung hat. Es
war zweifelhaft geworden, ob ein Fahrzeug auch dann
als Antriebsmaſchine zu gelten hat, wenn ſie beiſpiels
weiſe nur eine Lichtmaſchine oder eine Orgel treibt.
Dieſe Frage iſt in weitherzigem Sinne zugunſten der
Steuerpflichtigen geregelt worden.
Befreiungsvorſchrift für landwirtſchaftliche Betriebe auf
Fahrzeuge ausgedehnt, die in forſtwirtſchaftlichen Be
trieben benutzt werden. Um die Ausfuhr von deutſchen
Fahrzeugen zu erleichtern, wurde für die Fahrt ins
Ausland von der Erhebung der Kraftfahrzeugſteuer
abgeſehen.

Die Kraftfahrzeugſteuer hat noch immer eine weſent
liche praktiſche und fiskaliſche Bedeutung Neben den
Laſtkraftwagen, die in jedem Falle der Steuer unter
liegen, umfaßt ſie auch noch faſt 400 000 alte Perſonen

geſchätzt.

Kampf den Fliegen!
Gefährliche Krankheiten werden verbreitet.

Mit der heißen Jahreszeit ſtellt ſich als läſtiger Gaſt
in unſeren Wohnungen wieder die Stuben fliege ein
Die Gefährlichkeit der Stubenfliege wird noch immer zu

wenig beachtet

ſie leicht faulende und giftige Stoffe auf unſere Speiſen.
Gar oft werden die Keime gefährlicher Krankheiten durch ſie
verſchleppt.
fliegen, weil ſie den Krankheitsſtoff direkt in die Blutbahn
bringen. Es kann den Hausfrauen nicht oft genug geraten
werden, alle Nahrungsmittel ſogleich vor dem Geſchmeiß
zu verwahren. Speiſe und Fleiſchreſte dürfen nicht offen
liegen gelaſſen werden.

Kinder ſollen barfuß gehen

ſollen es! Das Barfußgehen iſt ein wertvoller Ge
ſundheitsſchutz. Es gibt kaum ein beſſeres und beruhigenderes

kältungen. Auch wird der Fuß kräftig und behält ſeine
natürliche und geſunde Form. Tritt man in einen Nagel
oder in Scherben, ſo iſt peinliches Sauberhalten der Wunde
geboten,

Mittel für die Kopfnerven als das Barfußlaufen. Auch
die Magennerven werden günſtig beeinflußt Es fördert die
Abhärtung und macht weniger empfindlich gegen Er

c

ſonenkraftwagen, die gleichzeitig zur Beförderung von J

Weiter wurde in den neuen Durchführungsbeſtim 9

eine Materie, die beſonders für

Ebenſo wurde die

wagen in Deutſchland. Das Aufkommen der Kraftfahr J

zeugſteuer, das im Vorjahr noch immer 145 Millionen
Mark betrug, wird für 1935 nicht weſentlich geringer

Sie ſind ſchlimme Bakterien- 4
träger. Da ſich die Fliege überall niederläßt, überträgt

Am wetitaus gefährlichſten ſind die Steche

Sollen die Kinder barfuß gehen oder nicht? Ste
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Deutschland Sieger in der Europa-zone
Die Tſchechoſlowakei im Davis-Pokalkampf 4 1 geſchlagen.

Nachdem am Sonnabend das Doppelſpiel in Prag
von dem deutſchen Paar von CrammeLund mit
6:3, 9:7, 6: 4 nach hartem Kampfe gegen Menzel
Malecek gewonnen wurde, Deutſchland alſo ſchon mit
2: 1 in Führung lag, fiel die Entſcheidung am Sonn
tag im Spiel von Cramm Menzel.

Noch nie bisher war Roderich Menzel, der übrigens
Deukſchböhme iſt, auf dem heimiſchen Platz in Prag
beſiegt worden. Dem Deutſchen Cramm gelang es,
dies ferkigzubringen. Mit 6:2, 6:4, 3:6, 5:-7,
6 1 behielt unſer Vertreter die Oberhand nach
dramakiſchem Kampf. Der Deutſchböhme war be

ges im letzten Spiel völlig am Ende ſeiner

Kräfte. JDa ſich auch Heinrich Henkel, unſer zweiter Ver
treter, in beſter Forin befand, und Caſtka mit 2:6,
7:5, 6:4, 6 0 geſchlagen wurde, gelang unſerer deut
ſchen Vertretung mit 4: 1 zum drikten Male im Wett
bewerb um die höchſte Tennistrophäe der Welt, den
Davispokal, der Sieg in der europäiſchen Zone.

Deukſchland hat ſich damit die Teilnahmeberechki
gung am Jnkerzonenfinale mit Amerika erworben, das
am 20., 22. und 23. Juli in Wimbledon ſtattfindet.

Auf dem richtigen Wege
Die Jugendlichen müſſen für die Leichtathletißk im Kampf begeiſtert werden.
SpV. Großkayna, Halle 98 und e Halle machten einen wohlgelungenen

nfang.
In unſerem Bezirk kann man beſtimmk nichk

fagen, daß die Leichtakhleten mit Veranſtalkungen
überſäkkigt werden und es wird auch an den zu
ſtändigen Stellen verſtanden, wenn unſere Kämpfer
rufen: Gebk uns leichtathlekiſche Kämpfe, damit
wir lernen

Wenn es bei den Männern nicht recht vorwärts
gehen will, ſoll man bei der Jugend beginnen. So
ſagten ſich die Jugendleiter des Sportvereins
1922 und von Halle 98 und beiden ſchloß ſich der
Reichsbahnſportverein Halle an.

Es war wirklich eine Freude, unſere leichtathle
tiſche Jugend des Geiſeltkals mit der von Halle im
Kampfe zu ſehen. Sie ſchlug ſich prächtig

und ſtellt vor allem auch Erwin Schumann, ihrem
rührigen Leiter, das beſte Zeugnis aus. Weidlich und
Trepplin haben ausgezeichnete Nachfolger erhalten,

MK Bilderdinſt
Kaynas ausgezeichnete 4 x 100 Meter Jugendſtaffel.

Von links nach rechts: Hahn, Anderſon, Penndorf, Kahle.

jugendliche Leichtathleten, die zu noch größeren
Leiſtungen befähigt ſind, als ſie geſtern ſchon boten.
Man bedenke: 100 Meter wurden von zwei Kaynger
Läufern unter 12 gelaufen (Hahn 11,5 bzw. Anderſon
11,7), im Weitſprung gab es einmal eine Leiſtung von
6,06 Meterx, im Speerwerfen wurden 40 Meter über
worfen, das Kugelſtoßen brachte gleichfalls gute
Leiſtungen.

Die ganz hervorragende jugendliche 4 mal 100-
Meterſtaffel des Sporkvereins Großkayna 1922 lief
47,3 Sekunden, eine Feit, die bei beſſerem Wechſel
noch weſentlich unkerboken werden kann.

Kurz und gut: Kayna hat in Anderſon, in Penn-
dorf und in Hahn ganz famoſe Jugendliche und auch

die übrige, kleinere „Garde“ iſt durchaus talentiert.
Es gab ſehr hübſche Kämpfe in allen Wettbewerben,
zu denen jeder Verein je zwei Vertreter ſtellte: Halle
98 hatte in Buttler einen überragenden Kämpfer

zur Stelle. zDer Kampf zwiſchen Kayna 1922 und Halle 93, der
ſich nur auf die Jugend erſtreckte, endete mit 45,5:45,5
Punkten un entſchieden. Bei den Knaben war
für 98 die Reichsbahn Halle eingeſprungen. Auch hier
zeigten die kleinen Kaynger beagchtliche Leiſtungen. Mit

30,5:21,5 Punkten blieb der Sieg bei ihnen.
Die Organiſation war vorbildlich, die Kämpfe wur

den ſchnell am Vormittag durchgeführt. Die Zuſchauer
hatten nie über Langeweile zu klagen. Die Ergeb
nisliſte hat folgendes Ausſehen:

Kayng 22 Halle 98.
Die Ergebniffe:

100 Meter (Jugend 1917/18): 1. Hahn 115 Sek.; 2.
Anderſon (beide Kayna) 11,7 Sek.; 3. Riſche (Halle 99) 12,4 Se

Speerwerfen: 1. Anderſon (Kayna) 41,20 Meter: 2.
Ochſe (Halle 9) 41 Meter; 3. Hermann Halle 98) 38,55 Meter;
4. Penndorf (Kayna) 36,80 Meter. Weit prung: 1. Ander
ſo n (Kayna) 6,66 Meter; 2. Hermann (Halle 99) 5,75 Meter;
3. Kahl (Kayna) 5,46 Meter; 4. Riſche (Halle 98) 5,10 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Ochſe (Halle 98) 12,62 Meter; 2. Anderſon
(Kayna) 11,54 Meter; 8. Penndorf (Kayna) 10,87 Meter; 4.
Hermann (Halle 98) 10,45 Meter. Diskuswerfen: 1. Achſe
(Halle 98) 28,70 Meter; 2. Hermann (Halle 98) 27,70 Meter;
3. Penndorf (Kayna) 27 Meter; 4. Anderſon (Kayna) 25 Meter.

4 x 100 Meter Staffel: 1. Sportverein Kayna 47,3 Sek.;
2. Halle 98 49,4 Sek.

too Meter (Jugend 191920). 1. Buttler (Halle 98)
2,4 Sek.; 2. Müller (Halle 98) 12,6 Sek.; 3. Johne (Kayna)
3,4 Sek.; 4. Haushälter (Kayna) 13,6 Sek. Weitſprung:

J. Buttler Halle 98) 5, Meter; 2. (Kayna)5,20 Meter; 3. Haushälter (Kayna) 5,10 Meter; 4. Scholz e
4,90 Meter. ugelſtoßen: 1. Buttler (Galle 98
9,41 Meter; 2. Heiſterkamp (Kayna) 9,32 Meter; 3. Johne
(Kayna) 9 Meter; 4. Jungblut (Halle 98) 8,83 Meter
4 x 100- Meter Staffel: 1. Halle 98 49,9 Sek.; 2.
53,4 Sekt

Geſamtergebnis: Halle 45,5 P. Kayna 45,5 P.

Kayna 22 Knaben Halle Reichsbahn.
Die Ergebniſſe:

160 Meter (1921/22): 1. Kühnau (Kayna) 13,9 Sek.; 2.
Zimmermann (Reichsbahn) 14,1 Sek.; 3. Schmidt (Reichsbahn)
14,5 Sek.; 4. Kühn (Kayna) 14,6 Sek. Weitlſprung: I.
Se mermann (Reichsbahn) 4,65 Meter; 2. Koſchei (Kayna)

„45 Meter; 3. Panſe (Reichsbahn) 4,15 Meter; 4. Penndorf(Kayna) 4,i5 Meter. 42 100 Meter Staffel: 1. Kayn a
56,4 Sek.; 2. Reichsbahn 59 Sek.

50 Weter (1923/ſp.): 1. Stiller (Kayna) 84 Sek.; 2.
Jänicke (Reichsbahn) 8,4 Sek.; 3. Meier (Kayna) 8,8 Sek.;
4. May n 8,9 Sek. e I. St i IIe r(Kayna) 4,13 Meter; 2. Meier (Kayna) 4,10 Meter; 3. Jänickeeigen 3,90 Meter; 4. Buſch (Reichsbahn) 3,80 Meter;

X 160 Meter Staffel: 1. Kayna 60 Sek.; 2. Reichsbahn
61,4 Sek.

„Geſamtergebnis: Kayna 30,5 P. Reichsbahn
„5 P.Ferner fanden ſtatt, außer Konkurren z: 300 Meter:

1. Hermann (Halle 98); 2. Haniſch (Halle 98); 3. Penndorf
Kayng). 1000 Meter: Mülker (Halle 98); 2. Heiſter
kamp (Kayna); 3. Scholz (Halle 98).

Man iſt auf dem richtigen Wege, die Jugend für
den ſchönen olympiſchen Sport zu begeiſtern. Kayng
wird mit ſeiner Jugendmannſchaft am kommenden
Sonntag nach Zeitz fahren, um einen gleichen Klub
kampf gegen Sportvereinigung Zeitz Jugend auszu
tragen und damit am nächſten Tage eine Wanderung
ins Zeitzer Mühltal zu verbinden.

Kayna

Werbung für Sommerspfele
ATV.s Werbeveranſtaltung glänzend verlaufen. MLV. ſtellt den Hauptſieger.

Daß die Sommerſpiele der Turner, Fauſtball ſowie
Trommelball, immer noch beliebte Sportarten ſind und in
erhöhtem Maße auch weiter bleiben werden, bewies der
ute Beſuch, den die Werbeveranſtaltung auf dem ATV.
latz aufzuweiſen hatte. Hier waren die älteſten Turner,

die in ihren jüngeren Jahren das Fauſtballſpiel pflegten,
faſt reſtlos erſchienen und verfolgten die Spiele mit großem
Intereſſe Allerdings hatten ſich auch viele Intereſſenten
eingefunden, die dieſem ſchönen Sport noch nicht näher
getreten waren.

Schon am Vormittag herrſchte reges Leben und Treiben
auf dem Scheitplatz. In den verſchiedenen buntfarbigen
Spielkleidungen tummelten ſich die am Wettkampf be
teiligten Turner und Turnerinnen. Obwohl es die Sonne
etwas zu gut meinte, harrten alle Beteiligten bis zum
Spätnachmittag aus, um dann nach Beendigung des
Turniers ein kühles Bad in der Saale zu nehmen.
Im großen und ganzen wurden recht ſchöne Spiele gezeigt,
ſo daß die Zuſchauer befriedigt den Platz verließen

In der Hauptklaſſe der Fauſtballer ſtellte MTV.
Merſeburg Meijſterklaſſe, wie vorausgeſagt, überlegen
den Endſieger Erfreulich war es, daß die Grünhoſen ihre
volle Fünf zur Stelle hatten, ſo daß ſie

Fauſtball in Vollendung
eigen konnte. Es iſt nicht zuviel geſagt, daß man ſeine helleFreude hat, wenn man dieſe Mannſchaft im Kampf ſieht.

Bei den Alteren, 30—40 Jahre, konnte Turneriſche
Vereinigung, die allerdings eine etwas verjüngteMannſchaft zur Stelle hatte, den erſten Sieger ſtellen

KTV. Halle der den zweiten Sieger ſtellte, hatte durch ein
Mißverſtändnis die älteſten Turner, über 40 Jahre, geſchickt.

Schöne Spiele zeigten die Turnerinnen im Trom mel
b all. Hier war es dem Veranſtalter möglich, trotz mehr
fachen Erſatzes den Endſieger zu ſtellen. Als zweiter Sieger
ſetzte ſich KTV. Halle durch, während Querfurt den dritten

itz einnahm.

Jm ganzen wurden 10 Fauſtball und 10 Trommelball
ſpiele ausgetragen, die wie folgt verliefen:

Fauſtball, Turnerklaſſe: ATV. MTV. 18:55 (11:28),
MTV.--Tagewerben 58:19 (28:13), ATV.Tagewerben
37:33 (18:20). Klaſſe 30-40 Jahre: MTV.--TVg. 30:41
(18:18), ATV. TVg. 35:41 (19:20), ATV. KTV. 26: 38
(16:22), KTV.--TVg. 26:30 (16:11), ATV. MTV. 37:42
(22:25), KTV. MTV. 43:30 (19:16). Jugend: ATV. geg.
Tagewerben 50:29 (28:13).

Trommelball: Querfurt I--ATV. I 72:100 (41:44),
Tagewerben I--ATV. I 69:88 (33:45), Tagewerben I gegen
Querfurt I 72:77 (32:33), Querfurt I-KTV. I 68.79
(34.44), Tagewerben I--KCV. I 49:85 (20:47), KTV. I geg.
ATV. I 59:81 (31:40), Tagewerben II--HQuerfurt I 71:76
(32:27), ATV. Frauen--ATV. II 66:88 (33:42), ATV.
Frauen KTV. I 40:89 (22:40).

Nach Beendigung des Turniers nahm der Vereinsführer
des ATV., Hugo Mehler, die Siegerehrung vor und
überreichte den erſten Siegern je einen Römerkranz,
während die nächſten Sieger ein Diplom erhielten. Mit
einem „Sieg Heil!“ auf Führer und Vaterland hatte die
wohlgelungene Veranſtaltung ihr Ende erreicht.

C
Um die Klubmeiſterſchaft

Schönfeld mik 1870 Holz Klubmeiſter.

Der Kegelklub „MKG.“ im Verein Merſe
burger Kegler trug vor kurzem einen Kampf um
die Klubmeiſterſchaft aus, bei dem im Durchſchnitt gute
Reſultate erzielt wurden.

Beſonders hervorzuheben ſind die Fortſchritte des
Nachwuchſes. So konnte das jüngſte Mitglied,

Kowalſki, auf Aſphalt 558 und auf Schere 647
Holz erzielen

Leider verſagte er auf der ſchwer zu meiſternden Bohle
(auf dieſer Bahn erzielte keiner der Starter den Durch
ſchnitt). Die guten Reſultate des Nachwuchſes berech
tigen zu den beſten Hoffnungen. Der Klub hat ſich zur
Aufgabe gemacht, alle ſeine Mannen als Dreibahnen
kämpfer auszubilden. Unter der ſorgfältigen Trainings

arbeit von Artur Ellrich dürfte ſich dies bei den
nächſten Ausſcheidungskämpfen zum Beſten auswirken.
Der Kampf ging über drei Bahnen (Aſphalt, Schere
und Bohle) mit je 100 Wurf.

Die Reſultate der drei Beſten ſind: 1. Schönfeld
(Klubmeiſter), Aſphalt 560, Schere 633, Bohle 677
1870 Holz; 2. Eiſenbrandt, Aſphalt 550, Schere 627,
Bohle 688 1865; 3. Ellrich, Aſphalt 526, Schere 623,
Bohle 699 1848 Holz.

Schäferhuncde paraciieren!
Ausſtellung der Hunde auf dem Preußen Sportplatz in Merſeburg.

Der Verein für Deutſche Schäferhunde, Ortsgruppe
Merſeburg, veranſtaltete am Sonntagvormittag
auf dem PreußenPlatze ſeine e Schäfer
hundeausſtellung, die ſich eines regen Intereſſes ſeitens
des Merſeburger Publikums zu erfreuen hatte.

Trotzdem das Wetter ſowohl an die Beſitzer der
Hunde, als auch an die Hunde ſelbſt durch langes Ver
weilen in der Sonne erhebliche Anforderungen ſtellte,
war der Beſuch der Ausſtellung als durchaus befriedi-
gend zu bezeichnen. Waren doch aus allen Teilen des

MK.-Bilderdienſt.
beſter Schäferhund

„Bodo v. d. Bahmenau“ mit Beſitzer Hirſch.
Merſebu

Deutſchen Reiches, insbeſondere aus Stuttgart, Dres
den, Leipzig und vor allen Dingen aus dem Kreiſe
Bitterfeld Züchter erſchienen, ſo daß ſich
die Zahl der zur Schau geſtellten Hunde auf 96 belief,

Als Preisrichter fungierte O. Sickinger aus
Pforzheim, der infolge ſeiner Kenntniſſe auf dem Ge
biete der Hundezucht in allen Klaſſen ein peinlicher,
aber durchaus gerechter Richter war. Der Sieger
liſte entnehmen wir folgende Preiſe an Züchteres Bezirks:
Bodo v. d. Brahmenau Beſitzer Hans Hirſch), Vor

züglich, 1. Preis;
Quita Griebenkerl (Beſitzer Albert Hartmann),

e 2. Preis;Cilla v. d. Blankeſtedlung (Jugendklaſſe), (Beſitzer
Rudolf Nagel), Sehr gut, I. Preis;

Adriane v. d. Retſchke (Beſitzer W. Freygan g), Vor
züglich, 4. Preis;

le Haus Freygang Beſitzer W. Freygang),
ehr gut;

Dolf v. d. Blankeſierlung (Jugendklaſſe), (Beſitzer
M. Knauerhaſe), Gut, 5. Preis;

Dux v. d. Blankeſiedlung (Beſitzer E. Hanke, Löpitz),
Gut, 3. Preis.

Beſonders hervorgehoben verdient die Tatſache, daß
Dolf und Dux zwei Bodo v. d. Brahmenau- Söhne
ſind, die r mit 1038 Monaten unter ſtarker Kon
kurrenz dieſe guten Plätze belegten.

Nach Vornahme der Preisverteilung nahm der
Leiter der Merſeburger Ortsgruppe, Hans Hirſch
Veranlaſſung, dem Preisrichter für ſeine objektive Be
urteilung im Namen aller Hundezüchter zu danken
und ſeiner Freude über die ſtarke Beſchickung der Aus
ſtellung und die dabei erzielten guten Erfolge Ausdruckzu geben. Er ſchloß ine Ausführungen mit dem
Wunſche, daß zur nächſten Sonderſchau das Melde-
ergebnis der diesjährigen Ausſtellung noch weſentlich
überſchritten werde und ſpornte alle anweſenden Züchter
auf, ſich tatkräftig für ein weiteres Aufblühendes Dentwen Schäferhunde- Vereins
einzuſetzen.

Natürlich wieder Mercedes-Benz
Caraceiola gewinnt den „Großen Preis“ von Belgien“.

Brauchitſch wurde Zweiter.
Die großarkige Siegesſerie der Mercedes-Benz

Rennwagen in den inkernaktionalen Auforennen
diefes Jahres wurde beim „Großen Preis von
Belgien eindrucksvoll fortgeſetzt.

Auf einer Rundſtrecke bei Spaa (14,9 Kilometer)
a das über 506,6 Kilometer führende Rennen
zum Austrag. Zum ſiebenten Male in dieſem Jahre
riß Mercedes-Benz den Sieg in einem groß
artigen Rennen an ſich. Rudolf Caragcciola be
endete die ſchwere Prüfung in 3:12:31 mit der
Rekordleiſtung von 156,6 Stundenkilometer vor
Manfred v. Brauchitſch (MercedesBenz), der Fagioli
in der Steuerung ſeines Wagens abgelöſt hatte und
nur um 30 Sekunden langſamer war. Eine halbe
Runde zurück folgte Chiron (AlfaRomeo) als Dritter.
Die beiden Erſten fuhren das ſchwere Rennen ohne
Reifenwechſel zu Ende. Es waren 10 Rennwagen am
Start: 3 Mercedes-Benz, 3 Bugatti, 3 Alfa-Romeo
und 1 Maerati. Aus dem Verlauf des Kampfes iſt
bemerkenswert,

in welch unheimlichem v. Brauchit
daranging, dem Franzoſen Chiron den
Platz abzujagen. Er fuhr dabei mit 5:23 (165,767
Stundenkilometer) die ſchnellſte Runde des Tages.

Der Sieg von Caracciolg wurde von den Tau
ſenden von Zuſchauern begeiſtert bejubelt. Das
Ergebnis:

1. Rudolf Caracciola (Mercedes-Benz) 3:12:31
(157,5. Stdkm.), 2. v. Brauchitſch (MercedesBenz)
3:13:01 (156,1 Stdkm), 3. Chiron (AlfaRomeo) eine
halbe Runde zurück, 4. Dreyfuß-Marinoni (Alfa

Romeo) eine halbe Runde zurück, 4. Benoiſt (Bugatti)
6. Lehoux (Maſerati), 7. Taruffi (Bugatti).

Korpsführer Hühnlein an DaimlerBenz.
Korpsführer Hühnlein ſandte an die Direktion

der DaimlerBenzWerke anläßlich des Sieges im
Großen Preis von Belgien ein Telegramm, in dem er
dem Werk und ſeinen Meiſterfahrern Caracceitola
und Brauchitſch ſeinen Glückwunſch und ſeine
Anerkennung zu dem neuen ſtolzen Erfolg ausſpricht.

„Großer Motorradpreis

von Deutſchland
Gukhrie (IJrland) ſiegte in der Haupfklaſſe.

Zum 8. Male gelangte bei Hohenſtein-Ernſt
thal der „Große Preis von Deutſchland“ zur Ent
ſcheidung. Etwa 150 000 Zuſchauer wohnten dem großen
Kampfe bei. Die Organiſation war muſtergültig und
kein Unfall trübte die Veranſtaltung.

Zwar gab es nicht, wie im Vorjahre, in der Liter
Klaſſe einen deutſchen Sieg, der „Große Preis“ ging
diesmal ins Ausland, an den Jren Guthrie
(Norton), nachdem ſein Landsmann Rusk (Norton)
vorher das Rennen der Maſchinen bis 350 Kubik

r 7 gewonnen hatte. Dafür wurden aber die
eutſchen Farben in der Klaſſe bis 250 Kubik
entimeter durch die beiden DKW-Fahrer W.

inkler und Kluge zu einem überlegenen Siege
geſteuert.

G
Das große Pokalringen

des TuSpV. 1885 Merſeburg
findet am Mittwoch ſtatt.

Mit Rückſicht darauf, daß GermaniaFelſen
feſt Halle am ochenende die japaniſche
OlympiaRingermannſchaft zu Gaſte hat, die 1885er
Veranſtalter jedoch nicht auf die Mitwirkung der ſtarken
Hallenſer bei dem großen Pokalringkampf auf dem
1885er Turnplatz verzichten wollen, wird die Veranſtaltung bereits am Mittwochabend ſtattfinden. V
kommen darauf noch zurück.

Schmeling Louis
am 18. September in Neuyork?

Der Leiter des „Sporkklubs des 20, Jahrhundertks“
in Neuyork, Jacobs, meldete der amerikaniſchen
Preſſe, daß der Boxkampyf zwiſchen Max Schmeling
und dem Neger Joe Louis für den 18. September
nach Neuyork S ſei. Vorher, am 7. Auguſt,

nwird der Neger Chikago noKing Lewinſki 9 ewen am gen
Wendelgard gewann ſicher

Ausgezeichneker Sport bei den Pferderennen in Halle.
Die am Sonntag auf den Paſſendorfer Wieſen durch

geführten Pferderennen wieſen nicht nur guten Beſuch

auf, ſondern brachten auch ausgezeichneten Sport in
allen 10 Rennen. Jm Mittelpunkt ſtand das über
3800 Meter gehende Askania-Jagdrennen,
das Wendelgard ſehr ſicher gewann. Die Er
gebniſſe:

1. Rennen 1. v. idt. Paulis Ra (E. eyzZor o re r Sie enSeele e n r bei Wrgndots
2. Rennen I. D. Krietes Eingzige (A. Ebert); 2. DerF. Schlegel); 3. Tilia W. Heßler See 34 10,

B, 22, 7 e Fe
a. K.Flamini

3. Rennen: 1. Geſt. linghovens Feld ſoldat (W.e en en ee 510, Pl. 12, 10. erner: eihafen (angeh.). H. W.
4. Rennen I. Frau K Noeths Willebur E.Buſchke); 2. Marland (W. S 3. Erdwall (B. Sea

Tot. 59 10, Pl. 26, 27 10. Ferner: Francesco Caramba,
Kriegsflagge, Santini, Pesne. K.
nen I. Stall Neuhauſens Wendelgard (W.Zimmermann); e. Liberius Dolff); 3. ufer (A. Oſter

mann). Tot.: 2 10, Pl. 13, 25 10 Ferner: Eiſack,Rigoletto, Thermidor. 2
6. Rennen: 1. H. Moshakes Marceianus (A. Ebert);

Natango (O. Wenzel); g. Atin Genz). Tot.: 34: 16,Pl. u Ferner: Altai, Peter arg a
Rennen: I. Rittmeiſter v. Römers Denn o Voelkeh);d r e 5. Mailänder (W. See er

Koeradtn g e 10. Ferner: Tarquinia, Palaſtharfe,
8. Rennen: 1. g. Krahmers Vierthaler (G. Dolff);Z. Aneong (H, Schwikowſki); 3. Peiracava (H. Michaels). Tot.:d Pl. J 20, 17 10. Ferner: Seine Wedel geſen

9. Rennen: 1. Graf C. A. Wuthenause e 2. Boreas S. R. e d Ponth T e
in. e t. 16 10, Pl. 11, 15 10. Ferner:

rner: Coeuraß, Mäkrone, Pallas-Athene,

10. Rennen: 1. A.
2. Loe (G. Jonſcher) 8. lers Luftela Krug);enſpanner r Pediigt e
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Nr. 162. Meeſedurger Korrefpondent (Mikteldentſche Neueſte Nachrichten). Montag den 15. Jull 1036. r. 102

24 10, 13, 1 hBireheh gen derk e Jan, Golbfiſcher, de ehe Srallgeſch e S c wurde
Sturm r inzen.Voppelwette: 4. u. 6. two 6. Rennen Willeburg und Marciann

t

Sturmvogel
M v ein Pferd von Sonderklaſſe.

Nit einem beichten Sieg im „Großen Preis von
Berlin“ über den erſtklaſſigen Admiral
Drake und die beſte Klaſſe der älteren deutſchen Pferde
bewies der deutſche Derby Sieger Sturmvogel
aus dem Geftüt Schlenderhan, daß er wirklich Sonder

4000 Zuſchauer wohnten in Darmſtadt den

S r bedeutendſte Erbnis war der neue deutſche Weitſprun tdes Stettiner Leichum. ſp gretors
Mit der bereits im Vorkampfe erzielken Leiſtung
von 7,69 Meter übertraf der Stelkiner, der ſich in
ganz großartiger Form befindet, den bisherigen
Rekord von Long (Leipzig) um 4 Fenkimeter.

Sehr erfreulich waren auch die Ergebniſſe im

Der gegenwärtige Bauzuſtand der Kampfbahn auf dem Reichsſportfeld,
das jetzt namentlich auch für die Olympiade des nächſten Jahres in BerlinGrunewald in muſtergültiger und großzügiger Weiſe geſcha

e

Deutſchlands Schwimmer geſchlagen!
Unggariſcher Sieg im Länderkampf mit 23 21 Punkken.

Den Ungarn gelang im SchwimmLänderkampf in
Budapeſt die Revanche für die im Vorjahr in
Magdeburg erlittene 19: 25Niederlage. Knapp mit
23: 21 Punkten fiel diesmal ihr Endſieg aus. Jm

S

(Oeutſche Preſſe Photoſentrale M.)

Siegreich bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften im Gewichtheben,

die jetzt in Berlin ausgetragen wurden, war in derBantamklaſſe der eſehrige eiſter Schuſter,
WMünchen, mit 165 Pfund im D. 210 Pfund im

Stoßen und 155 Pfund im Reißen.

Waſſerball ſiogten die Gafsgeber verhältnismäßig über
legen mit 7:3 (4: 2), In der 4 mal 200MeterKraul
taffel ſiogte Ungarn erlegen. Dagegen gab es deutſche
G im 20 MeterBruſtſchwimmen (Sch war
Kunſtſpringen (Eſſ e r), 100MeterRückenſchwimmen
S n auch), 150dMeterKraul (Freeſe) und im
Turinſpringen (Storcch). über 100MeterKraul mußte
ich Fiſcher in 59,8 Sekunden mit einem zweiten
ſatz hinter dem Ungarn Cſik begnügen.

d

MCV.s Waſſerballer üben!
M. II ſpielen gegen MTV. I 5 e en

arkbad ſtanden ſich die obigen Mannſchaftenim V gegenüber. MTV. hatte die volle
I. Mannſchaft zur Stelle; in der neu aufgeſtellten
II. Vertretung der MSS. wirkte W. Beyer als

S dem Stri und liegt ſofort amT i mit dem vom g.M ſpielt zuerſt ni r an ndBau ee uert jedoch nicht lange,esJ r Bis zur Halbzeit ſindleicht MTV. durch Reuter aus.e n daten s ne e burg ne, an
S i echſelunwird dar Spiel weiler a fek hat Dltelſtürmer Sternherge

MTV. etwas mehr vom ie ii i igenſinniges Spiel. Bisverdirbt jedoch gute Vorteile durch h W r

fahrer“ auf der Berliner
100 Kilometer wurde von Weltmeiſter Metze mit
60 Meter Vorſprung vor
1205 Meter weiter zurück folgte Severgnini, dann
Prieſto, Lacquehaye, der Defekt hatte, und Möller.

leſchum springt 7,69 Meter
Leichtathletik Olympia Prüfungskämpfe in Darmſtadt.

Drei Hammerwerfer über 48 Meter. Wegner läuft EuropaBeſtzeit in Ham
burg über 400 Meter Hürden.

Der „Große Preis von Deutſchland für Dauer
Olympiabahn über

Lohmann gewonnen.

Hammerwerfen: 5 Werfer kamen über 47 Meter,
davon 3 über 481 Seeger warf 48,92, Becker
48,79 und Blask 48,06 Meter. Mit Handbreite ge
wann Borchmeyer die 100 Meter in 10,5 Sekunden
vor Hornberger und Leichum. Er ſtartete aber nicht
über 200 Meter, wo Hornberger in 21,8 Sekunden
ſiegte. Stöck te im Speerwerfen mit 68,15 Meter.

Bei den Prüfungskämpfen in Hamburg

Wegner (Halle) bewies aufs neue ſeine große
durch prächtige Hürdenläufe, wobei er die 110 Meter
in 14,7 und die 400 Meter in der europäiſchen
Jahres Beſtzeit von 58,9 Sekunden durchlief.
Europameiſter (Altona) wurde nur Zweiter
in 54,4 Sekunden. Hamann (VBerlin) erzielte über
400 Meter 48,9 Sekunden. Klupſch (Jeng) wurde
in 49,2 Sekunden guter Zweiter. Sievert (Eims
büttel) ſiegte im Diskuswerfen mit 46,70 Meter und
im Kugelſtoßen erreichte diesmal Woellke 15,59
Meter. Weinkötz konnte im Hochſprung mit 193
Meter Martens mit 1,85 Meter auf den zweiten Platz
verweiſen.

t

Böttcher in 3:57 vor Schaumburg
bei den Hamburger OlympiaPräfungskämpfen.
Vor nur 1000 Zuſchauern fanden in Hamburg

OlympigPrüfungskämpfe ſtatt, in denen vor allem
über 1500 Meter der Wittenberger Böttcher eine
blendende Form gzeigte. Er gewann mit Bruſtbreite in
der großartigen Zeit von 3:57 vor Schaumburg
Oberhauſen, für den dieſelbe Zeit geſtoppt wurde. Über
5000 Meter ſiegte Syring (Wittenberg) in 15:06,4
und im Kugelſtoßen Woellke (Berlin) mit 15,84
Meter, während im Diskuswerfen Sievert (Eims
büttel) 46,98 Meter erreichte. Im Diskuswerfen der
Frauen ſiegte Mauermeyer (München) mit
43,48 Meter.

gab es ebenfalls großartige Leiſtungen. Erwin

e und ſicher.
Die Mann aften nden: MTB. z Pohl; Riemer,Scheibe; aheh, h Reuter. MSS.

Zig r Kahl, Wünſcher I; Marſchall; Heilemann, Kutzner II,
mer

z ehe Benndorf keitete den

t

Jn Bad Dürrenberg:
wWaſſerballpunktſpiel zwiſchen DsV. und MTVBV.

Merfeburg.
Am Dienstagabend ſtehen ſich in Bad Dürren

berg die Waſſerballmannſchaften des Schwimm
vereins 1920 Dürrenberg und des MTV. Merſeburg
gegenüber. Die Dürrenberger ſollten in der Lage
ſein, ihren Vorkampfſieg zu wiederholen.

Von der
der vom V mpiakomitee für Reiterei
Stubbdendorff auf

ten Berechn

95 Millionen Deutſche auf der Erde.

keit der Regierungen des alten Reiches und
Zwiſchenreiches, die im großen

nicht viel übrig hatten.
als die Tatſache, daß bei der Erörterung von

kürzt wurden.

der deutſchen Blutes iſt.

W un

Oöberitzer
ausgeſchriebenen

urmi“, mit dem er in der Dreſſürprüfung des erſten Tages am beſten abſchnitt, beim
Geländeritt des zweiten Tages.

—GCP]CORXDCTDC,,CCG C uuuue
95 Millionen Deutsche

Vier Zahlen, die leicht zu merken ſind: 65 75 85 95.

den ungen des DeutſchenAuslandsinſtikuis in Skülkgart gibt es rund

Zu den n s Verdienſten der neuenStaatsführung gehört die Sinneslenkun der Volks 2Se v ä Deutſchtum in der Sangen Welt b e e
i u s iSewis hat e Zu an vorher a r beſtanden. Jm allgemeinen rechneten reunde unddeutſchfühlende Kreiſe gegeben, die ſich des Deutſchtums

im Ausland in jeder Weiſe annghmen. Zu den i
it coſigSünden der Vergangenheit gehört die Tei nahme s er

und ganzen nur
theoretiſches Intereſſe aufbrachten, für den praktiſchen
Schutz und die Förderung des Geſamtdeutſchtums aber

Iſt doch nichts e r
parinie di d derwaßnahmen in erſter ine de Anslandefonds ge Deutſchen dargeſtellt. Jn den Ziffern, die das Deutſche

Heute iſt es gottlob ganz anders geworden. Jeder
Deutſche weiß daß, ganz gleich, wo auch immer er ſich
befindet, er ein Glied des großen deutſchen Volkes iſt.
Für das Deutſchtum in der Welt iſt jeder wertvoll,

Der VDA., die Zentral
organiſation für das Deutſchtum im Ausland, iſt einer
der wichtigſten völkiſchen Außenpoſten, die wir beſitzen.

zu riſck on Eroberungen oder zu gewalte h Kann l

ffen wird.
(Weltbild, M.)

Meiſterſchaften und Reichstreffen des Deutſchen
RadfahrerVerbandes.

Der Deutſche Radfahrer- Verband etals Stätte des 1. Reichstreffens des Verbandes für
den 27./28. Juli die Stadt Erfurt beſtimmt. Es
werden an beiden Tagen eine Anzahl Deutſcher Rad
meiſterſchaften des Amateurſportes zur Durchführung
gebracht, u. a. die Deutſchen Saalſportmeiſterſchaften
im Kunſt und Reigenfahren und im Radballſpiel und
die AmateurBahnmeiſterſchaften auf der Erfurter Rad
rennbahn Andreasried. Der Bezirk Erfurt im Gau VI
en des DRV. iſt mit den Vorarbeiten ſeit J
chon beſchäftigt und die Durchführung eines großen
Deutſchen Wanderfahrertages und eines Feſtkorſos
durch die Straßen Erfurts wird für beide Julitage
aus allen Kreiſen Deutſchlands die Radſportler nach
der Dom und Blumenſtadt Erfurt bringen.

„Military“,
Vielſeitigkreitsprüfung: Hauptmann

auf der Ercie
ſamen Abtrennungen, ſondern zu friedlicher Zuſammen
arbeit fordert er immer wieder von neuem auf. Das
Deutſchtum der Erde ſoll ſich als eine große völkiſche
Und kulturelle Einheit fühlen, wobei die Staatsgrenzen
ſelbſtverſtändlich beachtet werden.

Gegner mit etwa 100 Millionen Deutſchen. Dieſeer klang wahrſcheinlich wenn ſie auch rein inſtink
Nunmehr können

wir endlich einmal klar überſchauen, wieviele Mil
lionen auf der Erde Deutſch als Mutterſprache beſitzen
und ſich deshalb zum Deutſchtum bekennen. Jn einem
vom Verlag F. A. Brockhaus in Leipzig heraus
gebrachten „Buch vom deutſchen Volkstum“ wird in

Einleitung die Zahl und Verbreitung der

Auslandsinſtitut in Stuttgart beigeſteuert hat, finden
ſich die folgenden vier Zahlenwerte, die überaus leicht
einprägſam ſind. Jn abgerundeten Werten beträgt
nämlich die Zahl der Deutſchen:

65 Millionen im Deutſchen Reich.
75 Millionen e en oder überwiegend deuk

95 Millionen auf der Erde.Dieſe Zahlen ſind nicht nur leicht zu merken, weil fie
teweils genau um 10 Millionen von einander ab
weichen, ſie laſſen gleichzeitig auch die Gruppierung
der Deutſchen erkennen. Den Kern bildet mit mehr
als zwei Dritteln der Geſamtzahl das Deutſche Reich.
Zehn weitere Millionen wohnen in den benachbarten
deutſchen oder überwiegend deutſchen Staaten Mittel
europas, alſo Hſterreich, Schweiz, Danzig, Luxemburg
und Liechtenſtein. Das iſt das eigentliche Binnen
deutſchtum in Europa, die nächſten je 10 Millionen in
Europa und in überſee bilden das Auslandsdeutſchtum
im eigentlichen Sinne. Daß von den letzten 10 Mil
lionen mehr als vier Fünftel in Nord und Süd
amerika leben, iſt allgemein bekannt. Der Wolga
deutſchen ſei in dieſem Zuſammenhang noch beſonders
gedacht, weil ſie gegenwärtig von der Vernichtungspolitik der Sowjets aufs äußerſte gefährdet ſind. Im
übrigen ſind ie Zahlen nur wenig auf oder abgerundet,
ſo daß ſie den Zählungs und Schätzungsergebniſſen des
Deutſchtums auf der Erde durchaus entſprechen.

Kleine Tageschroniß
Vergeſſen Sie nicht, die Ankenne zu erden. Jn

Vors felde (Braunſchweig) ereignete ſich ein Vor
fall, der deutlich zeigt, wie notwendig es gerade jetzt
in der gewitterreichen Zeit iſt, die RundfunkAntenne
bei Nichtgebrauch ſtets zu erden. Ein Gaſtwirt in
Vorsfelde ließ ſeine Rundfunkanlage von einem Fach
mann unterſuchen, der zu ſeinem Erſtaunen bemerkte,
daß die Blitzerdung unterhalb des Erdſchalters in einer
Länge von 20 Zentimeter glatt durchgeſchmolzen war.

e Tgqhwh—

1 Million Kilogramm Erbſen
auf der Straße.

(Atlantic, M.)
In Rotterdam ſtürzte ein Speicher, der mit 1 Million
Kilogramm Erbſen überbelaſtet war, zuſammen, ſo daß
die ganze Erbſenmaſſe und mit ihr die Lagerverwalterin
auf die Straße fielen. Glücklicherweiſe konnte das
Mädchen aus dem Erbſenberg unverſehrt wieder aus

gegraben werden.
c

Offenbar hatte ein Blitz in die geerdete Antenne ein
geſchlagen und die etwas zu dünne Erdleitung auf
gelöſt. Der Beſitzer hatte von dem Blitzſchlag keine
Ahnung. Wenn die Antennen nicht geerdet geweſen
wäre, würde mindeſtens das wertvolle Gerät reſtlos
zerſtört worden ſein.

Ein Wort wird geſucht. Der Verein „Silentarium
E. V.“, der neuartige, lärmfreie Wohnſtätten und voll
kommen ſtille Altersheime ſchaffen will, veranſtaltet
ein Preisausſchreiben zur Gewinnung eines guten und
treffenden deutſchen Wortes für die von ihm geplanten
„Silentarien“, ſtille Gärten, Heime der Stille.
Preiſe ſtehen tauſend Reichsmark zur Verfügung. An
dem Preisausſchreiben kann ſich jeder deutſche Volks
genoſſe beteiligen.
31. Dezember 1935. Die Bedingungen des Aus
ſchreibens ſind erhältlich durch den Vereinsvorſitzenden,
Oberſtudiendirektor i. R. Dr. J. Prüfer, Bad Blanken
burg (Thüringen).

Goldfiſche als Brandſtifter. Ein merkwürdiger Un
fall hat ſich in einem Zahnatelier in Bitſch (Elfaß)
ereignet. Durch das Plätſchern der Goldfiſche in einem
kleineren Aquarium kam etwas Waſſer in einen da
neben ſtehenden Spiritusapparat, wodurch eine Explo
ſion hervorgerufen wurde. Eine Stichflamme ſetzte die
Kleidungsſtücke des Zahnarztes in Brand. Der Arzt
erlitt im Geſicht und am Oberkörper ſchwere Ver
letzungen und wurde in beſorgniserregendem Zuſtande

ins Krankenhaus gebracht.
41 zarbeiter in Düſſeldorf ermiktelt. Die

Stadt Düſſeldorf teilt mit, daß das ſtädtiſche
Wohffahrtsamt ſeit Juni vorigen Jahres gegen 41
Unterſtützungsempfänger Anzeige wegen Betruges er
ſtatten mußke, weil ſie Schwarzarbeit geleiſtet haben.
24 dieſer Schwarzarbeiter ſind bereits abgeurteilt und
n Strafen zwiſchen einer Woche und einem Jahre

efängnis erhalten. Durch ihr ſträfliches Tun u
ſie das Städtiſche Wohlfahrtsamt und damit die Allge
meinheit um über 10 000 Mark geſchädigt.

Die Erika blüht, die Bienen wandern in die Heide.
In der Lüneburger Heide ſteht jetzt die Erika
bereits im Blütenſchmuck. Zahlreiche Jmker kommen
nun wieder aus allen Teilen des Reiches mit ihren
Bienenkörben im Kreiſe Nienburg an. Die Bienen
ziehen in großen Scharen über die blühende Heide.
Richt nur mit der Eiſenbahn, ſondern auch in Fern
laſtzügen rollen die Bienenkörbe heran. Ein frohes
Geſumme und Gebrumme herrſcht in den bisher leer
geweſenen Bienenſtänden in der Heide und am
Waldesrand.
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Vorsſfcht Giftpilze!
Wie ſchützen wir uns vor Pilzvergiftungen?

Auf dem Wochenmarkt und in den Gemüſegeſchäften
liegen, verlockend in flachen Spankörben ausgebreitet,
die erſten Pilze. Meiſt ſind es die bekannten Pfiffer
linge, die den herben köſtlichen Erdgeruch ausſtrömen.
Noch ſchöner aber iſt es, wenn man ſelbſt Pilze ſuchen
kann, und Ende Juli bis Anfang Auguſt bietet ſich
dazu bereits Gelegenheit. Die Pilzzeit beginnt. Es iſt
eine reiche Pilzernte, die uns der Spätſommer beſchert,
und jede Hausfrau iſt glücklich, wenn ſie mit dieſen
wohlſchmeckenden, ſelbſt geſammelten Schwämmen
ihren Küchenzettel bereichern kann. Die große Gefahr
liegt freilich darin, daß entweder Pilze gepflückt werden,
die giftig ſind, oder daß durch unſachgemäße Zuberei
tung Pilzvergiftungen entſtehen, die oft genug gefähr
liche Formen annehmen können.

Jeder Pilzſammler ſollte grundſätzlich nur ganz
friſche, tadellos ausſehende Pilze pflücken.

Alte, faulige, madige Pilze enthalten häufig Zer-
ſetzungsſtoffe und ſchädliche Keime, dürfen alſo keines
falls Verwendung finden. Man ſoll überhaupt am
beſten jeden Pilz, den man findet, ſofort durchſchneiden
und unterſuchen, ob er tadellos iſt. Denn madige Pilze
Page oft ſchon in kürzeſter Zeit auch die geſunden

ilze im Netz oder Korb an, und dann find alle ver
dorben. Schon während des Transportes müſſen die
Pilze vor Druck und Erwärmung geſchützt werden, um
Zerſetzung zu verhüten. Man legt die abgeſchnittenenSchwämme am beſten in ein offenes Körbchen, damit

hangens Luft heran kann, und trägt ſie vorſichtig nach
auſe.

Wichkig für die Hausfrau iſt vor allem, daß Pilzeſteks ſoſert verbraucht werden. Jedes Lagern,

zumal in der heißen Jahreszeit, bringt die Gefahr
der Vergiftung mit ſich.

Will man friſch gepflückte Pilze bis zum nächſten Tage
aufheben, ſo werden ſie in einem kühlen Raum auf
einer ſauberen Unterlage ausgebreitet.

Beim Putzen muß vor allem die Pilzhaut,
welche die meiſten Vergiftungsmöglichkeiten in ſich
birgt, entfernt werden durch Abziehen, Abſchaben
oder kratzen. Ein ſicherer Sch u tz vor Pilzvergiftungen
iſt im Grunde nur die genaue Kenntnis der
einzelnen Pilze. Grundſätzlich ſollte man ſämt
liche Pilze vor dem Kochen einmal überbrühen und
dieſes Brühwaſſer fortgießen, es darf niemals zu
Suppen, Saucen uſw. verwendet werden! Alle übrigen
Mittel, um Pilzvergiftungen zu vermeiden, wie das
Eintauchen eines ſilbernen Löffels in das kochende Pilz
waſſer, wobei die Bräunung des Metalls die Anweſen
heit giftiger Pilze anzeigen ſoll, ſind gänzlich unzuver
läſſig. Genau ſo hat das Mitkochen einer Zwiebel, deren
Schwärzung ein ſchweres Verdachtsmoment ſein ſoll,
durchaus keinen Zweck.

Beim Pilzeſuchen ſollte man, wenn man nicht ſelbſt
über genügend Pilzkenntniſſe verfügt, ſtets nur zu
ſammen mit einem geübten Pilzkenner n
Ferner ſollte man jeden auch nur zweifelhaften Pilz
lieber ſtehen laſſen als ſich in Gefahr begeben. Oftmals
find die Giftpilze den eßbaren gar nicht ſo unähnlich,
und es gehört ein ſcharfer Blick dazu, um die guten

Beinleiden
Krampfaderbruch, Salzflus, Sonnenbrand,
Flechten behandle man mit der bewährten

Vulneral-Salbe

Mieherträgee
Buchdruckerei Th. RößnerPackungen zu 0,62, 1,89, 2,69, 4,58 RM.Bestandtelle auf der Packung ſachenaufträgen,Apoth. en Berlin V 30, Geoisbergstr. 8 Merſennrg t Ritterſtraße 3 Zeitungs v Beſtel

in allen Apotheken zu haben u r lungen, Beſchwer
ernruf den uſw. bei

hält vorrätig Annahme von Jn
ſeraten, Druck

An den Folgen eines AutoUnfalles verſchied am Sonnabend nachmittag
mein herzensguter lieber Mann, unſer guter Sohn, Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Elektriker

Walter Blume
im blühenden Alter von 25 Jahren, kurz vor Beendigung ſeiner Ferienreiſe.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Elſe Blume geb. Gläſer und Eltern

Merſeburg, den 18. Juli 1985.

1. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Saktlerſtr. 17.

3. Ida Htto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk

4. Fr. Hoffmann,
falzſtraße 38.
rägerbezirk 2.

z. Lina Kalock,
n

rägerbezirk 3.6. Marie Gaudes,

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
traße 18.Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle des z s Wer 5.

Neumarktfriedhofes aus ſtatt. d. Hitler-Str.
111 1, Trägerbezirk 6. e

d. HeleneScheffler,
Göhlitzſch

Moor nFür die vielen Beweiſe herz rägerbezirk 7.licher Teilnahme beim Heim Peonc II Ada Hälft Dir? I0. Sehlin
gange unſerer lieben Ent Rheuma, Gicht, Ce gen St Jſchias. Siaunſeren herzlichen Dank. Johannisbad, S.e I eureuigt. -wctermeivten je u er
Pfarrer Ziehen für ſeine
troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbl.
Guſtav Schulenburg

A. d. Gefsel 3 Ruf 3091

Schwämme herauszukennen. Am gefährlichſten iſt die
Verwechſelung zwiſchen dem eßbaren Feldchampignon
und dem hochgiftigen Knollenblätterſchwamm. Ebenſo
verwechſelt der Unkundige oft genug den eßbaren
Steinpilz mit dem giftigen Satanspilz, den eßbaren
Speiſetäubling mit dem giftigen Speiteufel, den echten
Reizker mit dem Giftreigker, den echten mit dem falſchen
Pfifferling. Die häufigſten Vergiftungen erfolgen durch

den Knollenblätterſchwamm, wobet zunächſt KAbelkett,
Erbrechen und Koliken auftreten. In ſchweren Fällen
kann die Vergiftung zu tödlicher Herzlähmung führen.Bei allen u giftun gen muß ſofort Er
brechen ausgelöſt werden, indem man Butter oder
Senfwaſſer trinkt oder einen Finger in den Rachen
ſteckt. Jn jedem Falle aber muß der Arzt gerufen
werden.

Beſeidiqung am Telephon ist strafbar
Herr Stadelmayer hatte auf Herrn Stadel-

huber einen Zorn.
Und als er eines Tages vor einer Telephonzelle

wartend ſtand, kam ihm der Gedanke, Herrn Stadel
huber ſeine Meinung zu ſagen.

Deutlich und unverblümt
Und da es in Wien ſehr viele Stadelhhuber gibt,

mußte er lange im Telephonbuch ſuchen und je länger
er ſuchte, um ſo mehr wuchs ſein Zorn.

Er wählte und dann begann ſeine Kanonade
Herr Stadelhuber ſelbſt kam nicht zu Wort er hörte
ſich das Gedonner an und merkte ſich die Redensarten,
außerdem ließ er ſeine Telephoniſtin mithören, die
mitſtenographierte.

Als draußen an der Zelle jemand klopfte, Herr
Stadelmayer möge aufhören, da brach er erſchöpft ab
und verließ, Schweißperlen auf der Stirn, mit wehen
dem Mantel die S v beruhigt, Herrn Stadel
uber fertig gemacht zu en.h Vieſer her war durchaus nicht gewillt, das alles

auf ſich ſitzen zu laſſen, und er verklagte Herrn Stadel
mayer wegen Beleidigung.

Herr Stadelmayer hatte noch ein klein wenig juri
ſtiſches Wiſſen und war der Meinung, Beleidigungen
ſeien erſt ſtrafbar, wenn eine dritte Perſon die Be
leidigungen mithört. Infolgedeſſen war er ſehr ſieges
ſicher und glaubte, man könne ihm nichts anhaben.

Der Wiener Richter aber, der dieſe Klage zu
verhandeln hatte, entſchied anders: „Beſchimpfungen
per Telephon müſſen immer als öffentlich gefallen an
geſehen werden. Der Beleidiger muß damit rechnen,
daß ein techniſcher Mangel eine Doppelverbindung,
die Mithören geſtattet, verurſacht, beziehungsweiſe,
daß das Telephongeſpräch angehört wird. Außerdem
iſt es möglich, daß in der nächſten Umgebung des Be
ſchimpften Perſonen ſtehen, die das Geſpräch mit an
hören können. Dieſer Umſtand falle dem Beleidiger
zur Laſt. Daher ſei bei Beleidigungen durch das
Telephon in jedem Falle die Hffentlichkeit gegeben undes bleibe lediglich, um zu einer ſtrafenden Srkenntute

u gelangen, feſtzuſtellen, ob und welche Ber gefallen ſind.“
Herr Stadelmayer verlor ſeinen Prozeß und mußte

1000 Schilling Geldſtrafe zahlen.

Die snerietzte Gelegenheit

Auch am heutigen Schlußtue

boll ständige

Uneekürztes

brogrumm!!!

letn
aptelunnen:

4 und 8 Uhr
Kinder nachmitt.

halbe Preise!
Die weltberühmte Tier
schau ist von 10 bis 6 Uhr

geöffnet!

Creus Carl

NAGENBECK
Merrehurg, Mulandtplatz, Fernruf 2907

Vorverkauf: Cigarrenhs. Fuchs, Fernr. 2686

Johannisſtr. 10o1 L Daspi Wiederkommen in den nächsten Jahren ausgeschlossen

Lichtsplelhaus Sonne

Ab Dienstag Anfang 65.30 u. 8.10 Uhr
Dich und Dof Leiden liſtigen Brüder

Böse Buben
im Wunderland

Eine Freude für alle mit jungen Herzen.
Sie werden lachen und lachen iſt die beſte

Medizin!
Jugendliche haben Zutritt!

Mittwoch, 3 Uhr: Jugenbdvorſtellung
Für alle Kinder, die nicht verreiſen, gibt es
eine Reiſe mit „den böſen Vuben ins
Wunderland“.

Mein Geschäft befindet ſich jetzt

o Maret 76
neben dem Hotel Sonne

Karl Sommer, Frixeurmelster

Rundfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig Dienstag, 16. Juli
5.502 Mitteilungen für den Bauern 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6. 15: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer. Dazw.3 7.00: Nachr.

1Min. v. Rathaus. Kandſiedig.n7

Ruf 2576- Proſp.

Merſeburg, 15. Juli 1935.

durchKirchliche Nachrichten

Stadt. Getauft: HansWerner,

ADferfigung von Stempeln

aller Art, schnell u. preiswert prachtvoll(m. allen

Th. Rößner, 2weigstelle Leuna Gänſe (flügge) à

Er

länzefegern

18 Pfd., ſelbſt ge
ſchliſſen, ſchneew.,

Daunen) per Kaſſe

Pfd. n. 450. 6 Jg.

Trägerbezirk9 Kleine Anzeige
großer Erfolg!

NummerſchilderBeſchriftung.

Auto und MWagen-Lacklererel

Franz Hamann
Weißenfelſer Str. 2 Fernr. 2664

Veuzeitlich eingerichtete SpezialWerkſtatt, ſchnellſte

8.00: Berlin? Gymnaſtik. 8.20: Muſik
am Morgen. 9.00: Sendepauſe. 10.002
Nachr. 10.15. Sendepauſe. 11.00: Wer
benachrichten. 11.304 Zeit, Wetter 11.454
Für den Bauern.

13.00: Dresden: Mittagskonzert. Dazw.z
13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.002 Heit,
Nachr., Börſe. 14. 152 Vom Deutſchland
ſender Allerlet von Zwei bis Drei! 15.00
Für die Frau Garten und LandſchaftSohn des Arbeiters Machura; Jo

achim, Sohn des RevierOberwacht
meiſters Junge.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Leißling. Fräulein Jngeborg Reit

wieſner mit Herrn Dr. med. Jo-
ſef Künzer.

Geſtorben:
Querfurt. Frau Wilhelmine Probſt

eb. Fargel, 74 Jahre.Riß Herr Albert Schmidt, 72 J.
Lützen. Jr. Minna verw. Schumann,

70 Jahre.
Weißenfels. Frau Emilie Geßner

geb. Methfeſſel, 80 Jahre.
Raumburg. Frau Marie Nagel geb.

Rudert, 31 Jahre.

Anzeigen. Ig. berufst. Dam. ſ.

ID0cccorrnutrooroue

Salatgurkeneia 18

Feſte Tomaten 72 9Weißkohl. W 8Wirſing K 7Kohlrabi 8 Stck. 10
Möhren Bd. 6Kartoffeln 10
pau] Nledermeier

Burgſtraße 13.

Industrietor I. Fernruf 23238. M k. 5.-ſf. z. vk. 3.
erfr. u. 192 a. d. Gſt.

futtervartotfein

ibt ab
rnſt Warfinsky,
Jrankleben

auf dem Wege von
Linde“ b. Waldb.

Leung a. Sonntag

verl. Bitte abzug.
Hindenburgſtr. 18
Landkrankenkaſſe

Stellung
i. Hsh. mgl. Leuna.
Ang. u. 195 a. d. G.

erfrischt

Vollbadewannen, Sitz-,
und Fubhbadeuannen in erst-
assiger Ausführung, dabel
aber sehr preiswert, gibt es be

Cehr. Seihicke
Elsenhancdlung, Mersehurg,.

Feinbäckere
Robert Krauſe,
Gr. Ritterſtraße 1
Fernſprecher 3010

laufhursche

mit Rad für bald
geſucht.

Trebſt,
Blumenhaus

am Gotthardteich

Hausgehſlfin

gewiſſenhaft und
kinderlieb, z. 1. 8.
geſucht. Vorſt. vor
14Uhru. nach 19V.

Prell, Leung,
Kaufhausſtraße 2

n unſere Leihbibliothet
verhilft zu kurzweilig. Stunden

S Wo o Pla
Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietora

Buchbericht. 15.203 Sen 5.4Wirtſchaftsnachr. hante

00: 19350.00. Zum Schumann -Gedenktabr
Konzertſtunde, 16.80: Jungmädel a. Fahrt.
Hörſzene. 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſ

2 Fahrer
für Kraftdroſchke ß e ſucht.
Fahrer, welche die Arbeitsdienſt
zeit abgelegt haben, bevorzugt,
ferner

2 junge Männer
möglichſt mit Führerſchein, für
meine Großtankſtelle geſucht.

kriedrich Engel
Kraftfahrzenge am Rulandtplatz.

ein 8ar degtwabmne S IIöbl. mm

beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Schlafft frei
Brühl 12, ptr.

Leung
butwöhl Iimme,

ſof. od. 1.8. z. verm.

Zu erfr. in der Gſt

Möbl. Zimmer
m. Kü.Benutz. an
Ehep. zu vermiet.

eumarkt 76

M
r Angeb. m.

reisangabe unt.
4091 a. d ſt d. Bl.

Gr. Ritterſtraße 9

Ang. y.194 a. d. G.

Alleinſt. Dame ſ.

2-3- Hohn
m. Küche u. Zubeh.
Ang. u. 193 a. d. G.

Kolonial und
Schuhwaren

Geſchäft
m. Werkſt. u. Woh

nung auf d. Lande
(Krs. Querf.) h
verpachten. 50
mon. z. Übernahm.
3000 M. erforderl.
Ang. u. 4095 a. d. G.

z. verkauf. Ranke,

Wer Werert,

III

c

erhalten eine vornehme Note, wenn zur Herstellung

derselben Druckschrift verwendet wird, die aus dem

Rahmen des Alltäglichen herausfällt. Mit unseren

modernen Druckschriften
bieten wir die Gewaähr, auch Ihren Drucksachen
ein gefälliges Aussehen zu geben

Kleine Ritterstraße 3

Zweigstelle in Leuna, Industrieor Rut 2333

BU G GdFGKe re
Tlae R n S M Ge Se

Fernruf-Sammel-Nr. 2323

chafts
nachrichten. 17.00 Königsbergt Nachmid
tagskonzert. 18. 90: W. Roeßlerr German.
Jugenderziehung.

18. 50: Halle Muſik zum Feierabend. Dazw.s
Bericht von der Heinrichſtädter Kirmes in
Schleis. 30.00: Nachr. 20. 103 La Tra
viata. Oper von G. Verdi.

Deutſchlandſender: Dienstag, 16. Zull
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Großer Gott,
wir loben Dichl 6.05: Berlin Gymnaſtik. 6.154 Fröhliche Morgenmuſik mit
Otto Dobrindt und Georg E. Schmidt
Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Breslau: Mor
genſtändchen für die Hausfrau 9.00
Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.353
K. Fuchs: Die Bedeutung des Zwiſchen
fruchtbaues. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30
Käte Hannemannz Blumenpflege i. Bauern
garten. 11.402 Nährſtoff und Leben im
Boden. Funkbericht. Anſchl. Wetter.

13.00: München: Mittagskonzert. Ltg.: Liſt.
Dasw.: 12.552 Zeitseichen. 18.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Aller
ei von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.10: Frauen auf
eigener Scholle 15.402 Bücherſtunde:
Sonne über dem Oſten.

16.00: Berlin Muſik im Freien Otto Hen
driks mit ſeinem Orcheſter. 17:80: Ohne
Ball und Gerät. Sommerliche Mannſchafts
ſpiele. 17.45: Königsberg: Nachmittags
konzert. 18.20: Hauptſchriftleiter Fritzſche:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.402 Zwiſchen
vrogramm.

19.002 Stuttgart: Blaskonzert. SA.Stan
dartenkapelle 119. 19.45: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter
und Kurznachr. 20. 10: Leipsig: La Tra
viata. Oper von G. Verdi. 22.30: Wet
der Tages und Sportnachr. 22.45:
Seewetterbericht. 98.00: Robert Gaden
ſpielt zum Tangz!

W

Me
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